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Paritätische Chikanen .
Die Politit der Chikanen . die bisher nur gegen die

�pposion , insonderheit gegen die Socialdemokratie angewandt
wurde , hat eine ergötzliche Ausdehnung erfahren . Dem Bund
der Landwirte , der bisher unter dem Protektorat der Land -
räte und Regierungspräsidenten stand , als dessen geheimes
Ehrenmitglied Herr v. Miquel galt , enthüllen sich plötzlich die
Reize des preußischen Vereinsgesetzes . Es sind nicht mehr
bloß socialdemotratische Vereine , nicht nur die Organisationen
voil bedrückten Unterbeamten , die Vereinigung der Junker -
schaft selbst bekomint jetzt einen Geschmack von jenen
kleinlichen Drangsalierungsmitteln , mit denen der Polizei - ,
Beilitär - und Bureaukratenstaat die freie Bewegung des Volkes
zu hemmen versucht .

Die „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht
folgendes Rundschreiben :

„ Sehr geehrter Herr ! Wir sind vom königlichen Polizei .
Präsidium zu Berlin aufgefordert worden , innerhalb acht
„ rage unsere korrigierten M i t g l i e d e r l i st e n ein -
zusenden . Angesichts des Vorgehens der königlichen Staats -
rcgicrung gegen den Bund ist es nicht unmöglich , daß Ihre
Zugehörigkeit zum Bunde Sie in einen unerwünschten

1 " Ihrer dienstlichen Stellung bringt .
�. nr mochten deshalb Ihrer giitigcil Erwägung anheimgeben , ob

" ' Ü" k?" obwaltenden Verhältnissen nicht richtiger sein würde ,
daß « ic die Mitgliedschaft beim Bund aufgeben , und würden Sie
bitte », uns Ihre Entschlietzung innerhalb drei Tage mitzuteilen ,

um bei der Aufstellung der Listen danach ver -
fahren zn können . Mit vorzüglicher Hochachtung der Vorstand
des Bundes der Landwirte , gez . Freiherr von Wangenheim .

� ' d e l I , Vorsitzende , gez . Dr . Hahn , Direktor . "
�. aß die Bundesleitung dieses Schreiben zur allgemeinen

Kenntnis bringt , zeigt , daß sie sich davon eine agitatorische
Wirkung verspricht . Sic hat in der Aera der Wartegcldopfer
gelernt , daß jedes Martyrium , selbst ein ungefährlich -
lacherliches , Anhänger wirbt . Die Lücken , die durch ein paar
äugerlich gelöschte, innerlich um so heißer für den Bund
schlvarmende Beamte , in den Mitgliederlisten entstehen sollten .
werden reichlich durch die neu Eintretenden ausgefüllt werden ,
die nach dein Mitdulden von Verfolgungen schmachten —
namentlich , da man selten eine Gelegenheit finden wird , auf
so bequeme , billige und gefahrlose Weise den Ruhm und das
Glück des Verfolgtseins zu erwerben , wie in diesem Scherz
krieg gegen die Agrarier , in dem die „energischen Maß¬
regeln " schließlich doch nur kleine , juckende aber unschädliche
Miquel - Stiche sind und bleiben werden .

Immerhin ist ein Fortschritt im Regierungssystem an -
zuerkennen , die Chikane wird zum Gemein princip erhoben ,
man ist auf dem Wege , in der Anwendung der zur Staats -
treue zwangserziehenden Quengeleien die Parität zu wahren .
Man zwackt ohne Ansehen der Person und wendet — das ist
das lustigste an dem Fall — Prügelpädagogik auf ihre
eifrigsten Apostel an .

Es ist begreiflich , daß der Bund der Landwirte sich in
diesem neuen Zustand noch nicht recht zu finden vermag .
Er ist überrascht , daß man von ihm plötzlich die Mitteilung
korrigierter — gemeint sind wohl : bis auf die letzte Zeit er -
gäuzter — Mitgliederlisten an die Polizei verlangt . Bisher
galt der Bund nämlich polizeilich nicht als ein Verein , der
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheit bezweckt , und
es blieben ihm die Scheerercien erspart , die man den politisch
oppositionellen Vereinen unablässig widmet . Die Einforderung
der Mitgliederlisten ist offenbar nicht sowohl zu dem Zweck
erfolgt , um die beamteten Teilnehmer kennen zn lernen — es
wird übrigens interessant sein zu erfahren , wie viele Beamten
ihre Mitgliedschaft jetzt aufgeben werden — als vielmehr um
den politischen Charakter des Vereins zu erklären .

Ist seitens der Behörde aber anerkannt , daß es sich um
einen politischen Verein handelt , so ist eine Auflösung
des Bundes die notwendige gesetzliche Folge und
seine Leiter werden unvermeidlich ivegen Verstoßes
gegen das Vereinsgesetz unter Anklage gestellt werden
müssen . Die Organisation des Bundes war ja eine fort -
währende Verhöhnung des Vercinsgcsetzes und seines Ver -
bindungsverbotes . Das gesetzwidiige Spiel war nur möglich ,
weil die Behörden — Wider die augenscheinlichen Thatsachen
— den Bund als unpolitischen Verein tolerierten . Jetzt
kann dies Gcthue nicht mehr fortgesetzt werden , und der gegen -
Wärtige Polizeiminisler Herr v. Rheinbaben hat Gelegenheit ,
seine ministerielle Jungfernthat zu leisten und den Bund der
Landwirte auf Grund des trotz Hohenlohes Versprechen immer

noch nicht beseitigten § 8 des Vereinsgesctzes aufzulösen .
Ob die Regierung freilich wagen wird , diesen Weg der

Gesetzlichkeit zu gehen , ist sehr zweifelhaft . Die ministerielle
„ Berliner Korrespondenz " preist in ihrer soeben erschienenen
Nummer den Bund der Landwirte , im völligen Gegensatz zu
den von der „ Deutschen Tageszeitung " ausgesprengten und

ausgebeuteten Sturmwarnungen , als eine „ große und

bedeutsame Vereinigung " und bedauert nur , daß
sein Organ „ gegenüber einer Situation , welche allen

ehrlichen Vaterlandsfrcunden eine ruhige und sachliche
Förderung zur Pflicht macht " , eine „gehässige und verletzende
Sprache " führe , in der „Absicht , die vorhandene Erregung
künstlich zu steigern " .

Solche väterlich wohlwollende Vermahnung der großen
und bedeutsamen Vereinigung sieht nicht gerade danach aus ,
als ob die Regierung ernstlich beabsichtige , den Bündlern

auf den Leib zu rücken . Es bleibt wieder bei den drohenden
Papierschüssen , der Bund darf weiter in ungesetzlicher Weise
wirken , und der löbliche , wenn auch sehr zaghafte Versuch , die

Politik der Chikanen paritätisch zu treiben , wird bald wieder

aufgegeben werden .
Verdient hätte wahrlich niemand so sehr , einmal die

Schärfe des Vereinsgesetzes zu kosten , als das Agrariertum ,
das 1897 für die lex Recke in brutalster Weise eintrat ,

für jenes Vercinsgesctz , auf Grund dessen jede Versammlung
und jeder Verein lvillkürlich geschlossen werden konnte , wenn

dadurch nach polizeilichem Ermessen der „öffentliche Frieden
gefährdet " wurde . Es war Graf L i m b u r g - S t i r u m , der

heutige Führer der Kanalrebellen , der noch über Recke hinaus
ein Präventivvcrbot für Versammlungen beantragte ,
weil es notwendig sei , die Staatsautorität zu stärken ;
er feierte das Vereinsgesetz als den Anfang einer energischen ,

besseren Politik der Regierung , und betonte die Macht der

Krone . Heute untergräbt keine andere Partei mit so großem
Erfolge die Autorität des Staates und der Krone , als die

Gefolgschaft des Grafen Limburg - Stirum .
Aber das Junkertum ist zu mächtig , als daß die Re

gierung wagen könnte , in der paritätischen Chikancpolitik
über die ersten tastenden Versuche hinauszugehen . Hat
sie doch auch wichtigere Verwendungen für diese Methode ,
Gegner zu bekämpfen : Was kommt es darauf an ,
den lebendigen Bund der Landwirte in Schach zu halten ,
wenn nur die Märzgefallenen kein Portal sür ihren Fried
Hof erhalten . Die Regierung braucht und verbraucht aber

all ihre verfügbare Energie gegen die Toten , gegen Portale ,
Inschriften und Bestätigungen . Da bleibt nichts übrig gegen
das Agrariertum .

Freilich , das zur Ehnmg ihrer Märtyrer berufene
Bürgertum verleugnet in feiger Unterwürfigkeit die Blut -

zeugen seiner Befreiung ; in ekel entrüsteter Abwehr be -
teuert es winselnd , es habe niemals daran gedacht , seine
hingemordeten Helden zu ehren . Das Junkertum aber

feiert selbst seine Possen - „ Märtyrer " als Männer von

weltgeschichtlicher Erhabenheit . Und darum wird es über alle

Versuche , mit kleinen Chikanen seine Bestrebungen zu lähmen ,
lachend triumphieren .

Nolikifchv
Berlin , den 15 . September .

Ehrentafeln .

In der „ Kreuz - Zeitung " lesen wir :
„Lakonisch , oder wirklingsvoll plädiert auch das neueste vom

„ Vorwärts " veröffentlichte „ Märtyrer - Verzeichnis " f n r
i ch ä r f e r e B e st i m m u n g e » gegen den Streik -
Terrorismus . Mehr als die ' Hälfte der in jener Liste „ geehrten "
Mitglieder der socialdemokratischen Partei ist nämlich wegen Be -
leidigung oder Bedrohung oder Mißhandlung von „ Streikbrechern "
bestraft, ' und wahrscheinlich haben auch diejenigen „ Genossen " ,
welche wegen groben Unfugs teils zu Haft und
Gefängnis , teils zu gelinden Geldstrafen verurteilt ivorde »
sind , sich Ausschreitungen gegen Nichtorganisierte zn schulde »
kommen lassen . Bei dem jetzigen Stande der Gesetzgebung ist es
ja leider nötig , um eine absolute Straflosigkeit in eklatanten
Fällen zu verhindern , daß die Anklagebehörde zu dem „ Groben
Unfugs - Paragraphen " ihre Zuflucht nimmt . . . .

Der C y n i s m u s , ivelcher in der Veröffentlichung der

„ Märtyrerliste " liegt , und der Umstand , daß die Bestrafungen
nicht nur nicht neue Ausschreitungen verhin -

der » , sondern ivegen ihrer Milde nur zu weiterem Terro -
risnius gegen Nichtorganisierte anreizen , beweist im Gegenteil , daß
schärfere Bestimmungen nötig sind , die abschreckend wirken und
den „ Genossen " die Lust , „ Märtyrer " zu spielen , benehmen . Die
„ Märtyrerliste " zeigt an sich schon , daß die Socialdemokratie die
bestehenden Gesetze nicht respektiert , sondern die „ Genossen "
direkt zur Nichtachtung unserer Gesetzgebung
und Rechtsprechung b e >v e g e n will . Läge der social -
demokratischen Parteileitung beispielstveise wirklich daran , den
Ton in der Arbeiterschaft zu verbessern — anstatt , wie eS die
socialdcmokratische Agitation bewirkt , ihn zu verrohen — , so wurde
sie tvohl durch Veröffentlichung der Strasuste die von „ Genossen "
begangenen Beleidigungen nicht beschönigen und dadurch zu neuen
anreizen , sondern davor warnen ; denn von besonderer
Sittlichkeit einer Gesellschaft , die mit Beleidigungsstrafcn gar noch
prahlt , kann doch Ivahrlich nicht gesprochen tverden . Unseres Er -
achtens lehrt also ein Blick in die allmonatliche socialdcmokratische
„Märtyrerliste " , daß diejenigen Strafen , mit denen besonders die
Ausüber von Ausschreitungen gegen Arbeitswillige belegt worden
sind , nichts Abschreckendes an sich haben , daß also
eine kräftigere Strafandrohung nötig ist . Die
Lust , unsere Gesetzgebung und Rechtsprechung zu verhöhnen , muß
der socialdemokratischen Parteileitung endlich benommen werden . "

Wir ersuchen die „ Kreuz - Zeitung " , diese Auffassung ent -

sprechend auf das Märtyrerverzeichnis , welches
neuerdings die konservativen Zeitungen interessant
macht , zu übertragen . Wir schlagen ihr vor , ihren Lesern
olgendes zu sagen :

„ Wirkungsvoll plädieren die konservativen Organe seit einigen
Wochen für schärfere Bestinnnungen und eindringlichere Maß -
nahmen der Regierung gegenüber den ungehorsamen
Landräten und sonstigen Beamten .

Lange Monate hatte die übergeduldige Regierung gegen die

Auflehnung ihrer Beamten Nachsicht geübt . Statt aber diese Milde

richtig zu würdigen , verharrten zahlreiche Landräte im Wider -

stände und brachen schnöde den eidlich gelobten Gehorsam und die

ihrem König zugeschworene Vasallentreue . Als endlich die Regiemng
sich entschloß , zum warnenden Beispiel diejenigen Beamten , die

als Abgeordnete wider ihre Pflicht gehandelt hatten , aus

ihrer Stellung zu entlassen , begab sich das Ungeheuerliche , daß sie

in ihrer Widersetzlichkeit verharrten und daß die konservativen

Zeitungen die Widersetzlichen auf eine Ehrentafel stellten

und als Märtyrer feierten .
Der Cynismus , der in der Aufstellung dieser Landrats - Ehren -

tafel liegt , und der Umstand , daß die Maßregelungen nicht nur

nicht zum Gehorsam zurückführen , sondern wegen ihrer
Milde nur zu weiterem Widerstand gegen die höchste Obrigkeit
und zur Aufreizung anderer Beamtenschichten , dem schlechten Bei -

spiel zu folgen , verleideten — dies alles beweist, wie nötig
es ist , s ch ä r f e r e B e st i m m u n g e n anzuwenden .

Was nützt es , die treulosen Landräte bei reichlichem Wartegeld

sich wohl fühlen zu lassen ? Wie kann es angehen , alle die zahl -

reichen Landräte und sonstige Beamte , die nicht Abgeordnete sind ,
aber um so unheilvoller im Lande gewirkt haben , straffrei zu
lassen ? Wie ist es möglich in einem geordneten Staatswesen ,

daß ehemalige Soldaten , ganze Kriegervercine unter Voran -

tragen der vom Könige geschenkten oder bestätigten Fahnen sich

mit den Unbotmäßige » solidarisch erkläre » ?

Sollen nicht Monarchie , Staat und Gesellschaft von der gefähr »
licheu Beamtenrevolution verschlungen werden , so ist es hohe

Eile , endlich fest zuzugreifen und Strafen zu verhängen .
die wirklich abschreckend wirken . Bei dem jetzigen Stande der

Gesetze ist es ja leider nötig , um eine absolute Straflosigkeit des

staatsgefährlichen Treibens in eklatanten Fälle » zn hindern , daß

die Regierung zu einer bloßen Versetzung in den Ruhestand ihre

Zuflucht niimnt . Es gilt darum , der Regierung kräftigere
Maßregeln an die Hand zu geben .

Beamte , welche ihre Regierung an der Absicht hindern , das

Gedeihen des Staats zu fördern , verdienen strengste Bestrafung .
Die Lust , unsere Regierung zu verhöhnen und ihre besten Kultur -

thatcn zu vereiteln , muß der Beamtenschaft und den konservativen

Ungehorsams - und Umsturzorgauen endlich benommen werden .

Wir beantragen daher einen Gesetzentwurf bestehend aus nur

drei und sehr milden Paragraphen :

1. Beamte , die ihre Regierung in der Arbeitswilligkeit hindern ,
werden mit Gefängnis bis zu 10 Jahren bestraft .

2. Beamte , die als Abgeordnete gegen die Regiening stimmen ,
werden des aktiven und passiven Wahlrechts verlustig erklärt und

mit Zuchthaus bestraft .
3. Zeitungen , welche Verbrechen von Beamten unter 1 und 2

dadurch unterstützen , daß sie Ehrentafeln aufstellen , Märtyrer -
Artikel veröffentlichen oder sonst Ivie mittelbar oder unmittelbar

den Bcamten - Ungehorsam gegen die Maßnahmen der Regierung

unterstützen oder aufmuntern , sind zn verbieten . "

Wir zweifeln nicht , daß die „ Kreuz - Zeitung " in der Not -

wendigkeit dieser Gesetzgebung völlig mit uns übereinstimmt .

Deutsches Meich .
Der Kampf zwischen den Agrarier » und den große »

Berliner Gctreidchändlern ist bekanntlich noch immer nicht end -

gültig ausgekämpft , nicht vor den Gerichten und erst recht nicht
zwischen den Beteiligten . Von Zeit zu Zeit erhält auch die größere
Oeffentlichkeit Gelegenheit , wieder einmal eine » Blick hinter die

Coulissen dieses Satyrspicls zu werfen . Im Augenblick geschieht dies

durch eine littcrarische Fehde , welche die preußischen Land -
w i r t s ch a f t s k a n, m e r n nnt dem Verein Berliner Ge -
treibe - und Produkten Händler , also so ungefähr mit der
alten , freiwillig aufgelösten „ Börse " ausfechten .

Die Landwirtschaftskannncm haben , wie man Weiß , für ihre
Schutzbefohlenen die mangelnden offiziellen Berliner Börsenpreise ,
die telcgraphisch bis in die letzten Provinztoinkel hinausgetragen
wurden , zu ersetzen gesucht durch eigene Preiserkundigungen und

Mitteilungen über die örtlichen Märkte , die deutschen Großhandels -
centren und die fremden Weltniarktsplätze . Sie rühmen sich, damit
der Wahrheit näher gekomnien zu sein wie die alten Börsen «
Notierungen , die nach agrarischem Glauben immer zum Vorteil der

Händler zugestutzt ivaren ; sie wollen so Berlins Uebergewicht auf
dem Getrcidemarkt gebrochen , den Landwirten bessere Preise ver -
schafft und den Kauflcuten den Zwischengewinn geschmälert haben .
Das alles und noch einiges mehr verkündet das Konsortium
sv. Arnim - Gllterbcrg , v. Schwerin - Löwitz und v. Mendel - Steinfels )
freudestrahlend in einer Broschüre : „ Notierung der Getreidepreise sonst
und jetzt ".

Darauf antwortet nun der Verein Berliner Getreide - und Pro -
duktenhändler in einer Gegenschrift ( Der preußischen LandwirtschaftS «
kammern Central - NotierungSstelle und ihr Kuratorium ) , die an der

agrarischen Preisfeststellung und Preisbeeinflussung natürlich kein

gutes Haar lassen will : Die Preisermittelunge » der Ccntralstelle
fußten auf ganz minimalen Umsätzen , soweit sie überhaupt wirklich
bezahlte Preise und nicht ganz vage , praktisch gar nichts besagende
Schätzungen der höchsten und niedrigsten Wertgrenzen dar -
stellten . Die Umrechnung der WeltmarktSnotierungcn und
deren behauptete Verglcichbarkeit mit deutschen Preisen
( nach Zuschlag der Fracht und des Zolles ) sei vollends eine Un -

gehenerlichkeit , denn die auswärtigen Börsen handelten ganz andere
Qnalitäten unter ganz verschiedenen Geschäftsformalitäten , und auch
wenn man das außer acht lasse , seien die ausländischen Notierungen
noch lange nicht mit Berliner Locopreiscn in eine Reihe zu stellen ,

andern höchstens mit inländischen Preisen für spätere Lieferung ,
da erst nach einer Reihe von Wochen oder Monaten die ausländische
Ware zu dem berechneten Preise bei unS wirklich gekauft und verkauft
werden könne . Die Preislisten der Landlvirtschaftskannnern führten
darum auch nur ein äußerst bescheidenes und stilles Dasein ; in Berlin
z. B. wurden sie nur von der „ Deutschen Tagesztg . " und von derbekanntcn
Manikesche „ Bank - und HandelSzeitung " abgedruckt , so daß sie dem

Handel und den Müllern ganz unbekannt blieben und wirkliche Um -
' ätze im Anschluß an sie kaum zu stände kämen . Wenn die Land -
wirte gegen diese Machenschaften und Prahlereien nicht protestierten ,
so thäten sie das — nur aus Furcht . Doch diese Ausführungen



miisscn wir , in den Tngen des Kampfes gegen jeglichen T e r r o -
cismus , schon im Wortlaut mitteilen :

Das ; die Landwirte unter den heutigen Verhältnissen den
Prodiuzh ä n d l c r n gegenüber i » kein er beneidenswerten
Lage sind , wird jeder Unbefangene schon aus dem Umstände er -
kennen , daß die Getreidehändler in den Provinzen durch direkte
Depeschen täglich ein - und selbst mehrercmale genau orientiert werden
über die Situation und die Preise am Berliner Ccntralmarkt , und
danach ihre Gebote sicher einrichte » können , während die land «
wirtschaftlichen Verkäufer , die früher gleichfalls diese Orientierung
durch das kleinste Blättchcn besahen , jetzt völlig im Dunkeln über
die Lage der Verhältnisse bleiben . . . Daß aber die Landwirte
mit ihren Klagen nicht an die Oesfentlichleit
treten , ist sehr erklärlich . Denn welcher friedliche Landwirt ,
der mit den Maßnahmen der agrarischen Sführer nicht zu -
frieden ist und darunter zu leiden hat , möchte sich durch öffentliche
Klage darüber , nach den bisherigen abschreckenden
Beispielen , der Gefahr aussetzen , von den
Bllndlerblättern öffentlich als Verräter an der
gemeinen Sache gebrandmarkt zu werden�
Dieser Terrorismus schlägt von vornherein
lede dissentierende Stimme nieder .

Wir wollen uns in diesen häuslichen Streit zwischen dem Handels
und Börsenkapital und dem agrarischen Unternehmertum weiter nicht
einmischen . sondern aus ihm nur dieses Augenblicksbild zur Kenn -
zeichnung der noch immer recht gespannten und unsicheren Lage
herausgreifen . Auf jeden Fall lehrt es , daß es leichter ist , im Cirkus
Busch gegen den Feenpalast zu donnern , wie ein vernünftiges Börsen -
gesetz zu schaffen . Bisher hat die Landivirtschaft von dem agrarischen
F�ldzug gegen die Börse wohl viel Aerger und Verdruß ,
ganz und gar keine Vorteile gehabt .

dagegen

Vom Liberalismus . Der nationalliberale Führer Professor
G o l d s ch m i t äußerte in einer Festrede zu GroßherzogS - Geburts
tag über die Jahre 1848/4 « :

„ Die Versuche , die jüngst vor unseren Augen in fratzen -
hafter Knabenhaftigkeit gemacht würden , die Untreue
emer verblendeten Zeit zu einem zu feiernden Ruhmestitel umzu -
prägen , prallen an unserem Volke ab , uns aber sollen sie in
unserer Treue nur befestigen . "

Der Mann verdient ohne Gnade und Barmherzigkeit unverzüg .
nch zum preußischen Minister ernannt zu werdet « — trotz des ver -
dachtigen Nanieus . —

Die Uusicherheit in Württemberg . In Württemberg scheinen
nach polizeilicher Auffassung die Zustände nicht mehr der Art
zu sein , wie in jener guten alten Zeit , da der Fürst sein Haupt in
zedeS Unterthanen Schoß hat ruhig betten können , wie preisend mit
viel schönen Reden die Sage berichtet .

Wie die Blätter berichten , mußte ein Stuttgarter Glasermeister
vor der Ankunft des Kaisers sämtliche Kellerfenster und - Läden des
Residenzschlosses , in dem der Kaiser wohnte , zunageln ! Ferner
wurde der Stuttgarter Bahnhof bei der Ankunft und bei der Abreise
des Kaisers je auf mehrere Stunden für das Publikum ge -
sperrt . Von einem einzigen der vier Bahnsteige , der einen Seiten -
Zugang hat , wurden während dieser Zeit Züge abgelassen . Der
übrige Verkehr stockte . Bei der Abreise war die ganze Linie Stuttgart
Karlsruhe mit Landjägern besetzt . —

Ein Bekehrter . Der schlestsche Ceittnimsgraf S t r a ch w i tz ,
der gegen den Mittelland - Kanal gesprochen und gestimmt hat , er -
scheint jetzt in einer Reihe von Artikeln als völlig bekehrt . Er hat
eingesehen , daß der Kanal der Landwirtschaft nichts schaden würde .
Er spricht die Hoffnung auS , daß sich unter Voraussetzung einiger
Kompensationen daS ganze Centrum allmählich für den Kanal uni -
stimmen lasse . Wenn diese Hoffnung sich auch nicht ohne weiteres
erfüllen sollte , so hat Graf Strachwitz jedenfalls feine Hoffähigkeit
gerettet .

UebrigenS plaidiert auch er nicht für eine unveränderte
Einbringung der Vorlage in a l l e rn ä ch st e r Zeit . DaS würde
auf «ine Machtprobe zwischen Regierung und „VolkS " vertretung
hinauslaufen . Man sollte warten und schrittweis « vorgehen . —
Die bekannte Verschleppungstaktik ! Auch die Konservativen haben
nichts gegen den Kanal , nur soll er erst auf die Tagesordnung
kommen , wenn die Handelsverträge nahen , um die gewünschten
handelspolitischen Kompensationen ( höherer Getreidezoll usw . ) gegen
die Kanalbewilligung einzutauschen . —

Schulpflicht für gewerbliche Fortbildungsschulen . Der
Minister für Handel und Gewerbe hat unterm 31. v. M. an die Re -
gierungspräsidenten den nachstehenden Erlaß , betreffend die Ein -
führung der ortsstatutarischen Schulpflicht bei den gewerb -
ltchen Fortbildungsschulen gerichtet :

„ Vereinzelt findet sich »och die Meinung vertreten , daß bei de »
gewerblichen Fortbildungsschulen dem fteiwilligen Schulbesuch vor
dem auf § 120 der Gewerbe - Ordnung beruhenden ortsstatutarischen Schul -
zwang derVorzug zugebensei . Demgegenüber sehe ich mich veranlaßt zu
betonen , daß nach den in allen Landesteilen bisher gemachten Er -
fahrungen die Fortbildungsschule nur beim Bestehen der orts -
statutarischen Schulpflicht gedeiht und ihre Aufgabe erfüllt . Von
den Gegnern des Fortbildungsschul - ZwangeS wird häufig hervor -
gehoben , daß durch feine Einführung der Stand der Schule herab -
gedrückt werde ; die fteiwilligen Schüler feien willig und lerneifrig ,
die gezwungen zur Schule kommenden dagegen widerspenstig
und träge , hemmten die Fortschritte der besseren Schüler
und erschwerten die Auftechterhaltung der Ordnung in der
Schule . Richtig ist hieran , daß bei Einschulung aller ge «
werblichen «rbelter unter 18 Fahren leicht Elemente in die Fort -
bildungSschule kommen , die sich der Schulzucht nicht ohne
weiteres fügen . Dieses Bedenken läßt sich durch zweckmäßige Ein -
teilung der Schüler , insbesondere bei strenger Durchführung de »
StufenshstemS und durch Heranziehung geeigneter Lehrkräfte be -
heben . Außerdem aber wird sich diesem Uebelstand bei der ersten
Eiitführung der ortsstatutarischen Schulpflicht leicht dadurch begegnen
lassen , daß nicht junge Leute der Schule zugeführt werden , die
mehrere Jahre hindurch der Schulzucht entwöhnt sind . DaS Orts «
statut ist vielmehr zunächst nur für die unterste Jahresklasse in
Kraft zu setzen und alljährlich auf einen weiteren Jahrgang auS «
zudehnen . Die Erfahrung lehrt , daß sich alsdann die FortbildungS «
schulpflicht bald einlebt und Störungen der Ordnung wirksam
vorgebeugt wird . Da bei diesem Verfahren die Schule erst
in drei bis vier Jahren in ihrem vollen Umfange ausgestaltet wird ,
so wird damit zugleich dem weiteren Bedenken Rechnung . getragen ,
daß die Fortbildungsschule bei Einführung der Schulpflicht und dem .
dadurch bedingten Anwachsen der Schülerzahl bezüglich der Schul -
räume und der Unterhaltungskosten unvermittelt Anforderungen
stellt , die sich nach den örtlichen Verhältnissen nicht ohne weiteres
erfüllen lassen . . . . "

Der Erlaß will weiter verschiedene gegen die Schulpflicht
für Fortbildungsschulen geäußerte Bedenken zerstreuen . —

Statistische Reichskonferenz . In R o st o ck wurde am
Freitag die statistische Reichskonferenz eröffnet , welch « vier Tage
unter Vorsitz des Herrn Dr . v. Scheel vom Kaiserlichen Statistischen
Amt beraten wird . Die Konferenz ist nicht öffentlich . Die statistischen
Aemter der meisten Bundesstaaten sowie das Reichs - VersicheruugS -
amt und das Reichsamt des Innern sind vertretet «. ES soll darüber
beraten werden , wie mehrere im nächsten Jahre zu veranstaltende
größere statistische Erhebungen einheitlich für
daS ganze Reich zu veranstalten sind . DaS Ergebnis
dieser Beratungen geht dem Bundesrat zu . Die TageS «
o r d n u n g umfaßt folgende Punkte : 1. Entwurf der Volks -
zählung im Jahre 1000 . 2. Entwurf der Ermittelung der land -
tvirtschaftlichen Bodenbenutzung in Verbindung mit einer besonderen
Forststatistii im Jahre 1900 . Und 3. Entwurf einer sogenannten
„ großen " Viehzählung im Jahre 1«00 . Zu den beiden letztgenannten
Pilnkten ist zu bemerken , daß sie regelmäßig nur alle 10 Jahre ver -
anstaltet werden sollen und danach erst 1803 beziehungsweise 1802
wieder fällig sein würden . Ihr » diesmalige vorzeitig » Vor -

nähme erfolgt aber , um rechtzeitig das Material für
die Borbereitung der Handelsvertrags - Ver -
Handlungen zu beschaffen . Die ursprünglich auch noch als

Punkt 4 auf die Tagesordnung gesetzte Beratung über die Ver -

bollstäiidignng der Nachweise über Eheschließungen , Geburten « md

Sterbefalle im Jahre 1901 wird , da die Beratungen über Punkt 1
bis 3 voraussichtlich die ganze Zeit der Konferenz in Anspruch nehmen
werden , aller Wahrscheinlichkeit nach von der Tagesordnung abgesetzt
und bis zum nächsten Jahre verschoben werden müssen . —

Rettung der Prostituiertet » durch Prügel . Au » Kiel wird
unS geschrieben : Auf der Kieler Probstei - Synode , welche am
13. September tagte , ist wieder einmal die Sittlichkeit in Kiel
erörtert worden . Der Probst Becker , ein großes Kieler Kirchenlicht ,
hat über die Bestrebungen zur Hebung der Sittlichkeit ein Referat
gehalten . Danach soll in „entsetzlicher Weise " daS Hebel des Kontroll -

systcms , welches auS der Sünde ein erlaubtes Gewerbe mache , sich
weiter ausbreiten ; der Kampf dagegen jedoch sei matter und flauer
geivorden . Als Mittel , dem Uebel entgegen zu treten empfiehlt dieser
Diener der Nächstenliebe die >- Prügelstrafe . Gefängntsstrafe sei
bei diesen Sittenverbrechen nur Ironie .

Der Herr Pastor scheint nicht daran zu denken , daß am ehesten
diejenigen Prügel verdienen wurden , welche durch Erhaltung und

Schutz' der heutigen unseligen Wirtschaftszustände die Prostitution
verursachen und mehren . • —

Urteil im Prozeft Dettweiler . Das Urteil des DiSciplinar -
gerichtsbofes in Darmstadt gegen Oberschulrat Dettweiler lautete :
Nach Artikel IS der Verordnung vom LI . April 1880 über die

Disciplinarverhältnisse der nichtrichterlichen Beamten war Ministerial -
rat Soldan zur Erteilung einer Verwarnung an den Oberschulrat
Dettweiler nicht befugt , so daß daS erste Disciplinarverfahren
gegen Dettweiler für ungültig zu erflären ist . AIS er -
wiesen wurde von , Gerichtshof angenommen , 1. eine u n »
erlaubte Bevorzugung des jungen Dettweiler durch die

Hingabe von Zetteln für deutsch - lateinische Uebersetzungen seitens
des Gymnasiallehrers Dr . Schmidt in Beusheim ; 2. die u n -
erlaubte Beihilfe deS Vaters für lateinisch - deutsche und

griechisch -deutsche Uebersetzungen . Ferner die unerlaubte Nach -
Hilfe durch den Gymnasiallehrer Dr . AHIHeim in Darmstabt für
deutsch - lateinische und deutsch - griechische Arbeiten . Die

übrigen Anklagepunkte wurden für nicht erwiesen erachtet .
Sträferschwerend fielen ins Gewicht die schweren Folgen
für die Anstalten , an denen diese Vorkommnisse ge -
schehen waren ; die schwere . Erschütterung der Kollegialität
unter den Lehrern am Ludwig - Georg - Gymnasium zu Darmstadt
und die Lockerung der DiSciplin ; ferner die Erschütterung des
Glaubens der Schüler au die Gerechtigkeit und Unparteilichkeit
der Lehrer . Strafmildernd kam in Betracht , das Ober -
schulrat Dettweiler auS Laterktebe handelte und keine

ehrenrührigen Motive hatte , ferner ein langjähriger tadel -
loser Dienst im hessischen Staatsdienst . ES wurde des¬
halb nicht nach dem Antrage des Regierungsvertreters
auf Dienstentlassung erkannt . Eine Strafoersetzung war
unter den vorliegenden Umständen ausgeschlossen, so wurde gegen
Oberschulrat Dettweiler , der für schuldig befunden wurde , die
Pflichten verletzt zu haben , die ihm sein Amt
auferlege , zu einem Verweis und einer Geldstrafe von 600 M.
verurteilt .

Es schlägt sich und verträgt sich . Man schreibt uns aus
a d en : Die centripetale Kraft , die iin Centrum waltet , trat in

Mannheim in eine leuchtende Erscheinung . Dort trifft man
Vorbereitungen zur Wahl der Stadtverordneten . Da ertönte nun
das Sammlungssignal der Ordnungsparteien und flugS zeigte sich
die dortige CentrumSleitung bereit , ein Bündnis mit den Bürger
lichen aller Schattierungen zu schließen zum Zwecke , die S o c i a l �
demokratie nicht nur um die Sitze auf dem Rathaus , sondern
auch um die Mandate in der Zweiten Kammer zu prellen .
Freisinnige , Natioiialliberale , Demokraten und Centrumsleute sollten
ein Konsortium bilden , das sich jetzt und später in die Beute teilt .
Die beiden erledigten Knmmermandate für die Stadt Mannheim
müßten der nationalliberalen und freisinnig - demokratischen
Richtung zufallen , während für das dritte in zwei Jahren
va kante Mandat ein CentrumS - Ordnungsmann in Betracht
kommen würde . Die Mannheimer Demokratie setzte aber
eine Ehre varein , ein « solche Zumutung abzulehnen
und ließ Hund und Katze , C e n t r u m und Nation alliberalis -
m u S . im trauten Freundschaftsbunde allein . So intriguierten die
Mannheimer Centruinsführer in demselben Augenblick , wo
Generalissimus Wacker im „ Bad . Beobachter " erklärte , daß „eine
positive Unterstützung einer nationalliberalen Kandidatur durch Cen -
trumsstimmen zur Zeit undenkbar sei und derjenige , der das im
Ernst nicht begreifen will , über badische Politik schweigen soll . "
Unfern Genossen gewährt dieses ungeschminkte Auftreten der schwarzen
Herren keine Enttäuschung ; sie werde » nach wie vor im Landtags -
Wahlkampf dafür eintreten , daß die Stimmen der Socialdemokraten
nur für Freunde des direkten Wahlrecht » und gegen die National -
liberalen abgegeben werden .

Aus der Rheinpfalz . Seit ihren Niederlagen bei den

Reichstags - und der Landtagswahl sind unsere National -
liberalen eifrig dabei , an den wahren Ursachen für diese Nieder -

lagen vorbeizusuchen . Als den wichtigsten Grund haben sie bei
dieser Suche den Mangel eines führenden Organs entdeckt , dem

durch Gründung eines neuen Parteiorgans — das in Wirklichkeit
nur ein Kopfblättchen wird — abgeholfen werde » soll . Bei dieser
Gelegenheit hat sich nun die interessante Thatsache ergebe », daß ein

großer Teil derjenigen Presse der Pfalz , die früher und noch
bis in die neueste Zeit hinein auSgetprochene natioiialliberale

Parteipolitik „ mit großer Entschiedenheit und Eutschlossciiheit vertrat " ,
mangels der vielgepriesenen Unterstützung meist stillschweigend den

extremen Parteistaudpunkt verlassen und sich zur parteilosen Presse

zeschlagen hat . Mit der Feststellung , daß die nationalliberale Presse
o wenig Unterstützung bei ihren Parteifreunden findet , daß sie „ aus

Geschäftsrücksichten " umkehren muß , tvird aber auch zugleich zum
er st en male offen eingestanden — was übrigens den

Politikern auch außerhalb der lßfalz schon längst nicht mehr un -
bekannt daß die nationalliberale Partei der

Pfalz auf dem AuSsterbe - Ttat steht . —

Zu den LandtagSwahleu in Baden

wird uns von dort geschrieben : Der Aufmarsch der Parteien zu den
im Oktober stattfindenden Landtagswahlen ist nahezu vollendet . In
den 32 zur Reuwahl stehenden von insgesamt 03 Bezirken haben die
Nationalliberalen bisher 24 , Centrum und Freisinn - Demokratie je 9,
die Socialdemokraten 7, die Antisemiten 4 und die Konser¬
vativen 1 Kandidaten aufgestellt . Die Namen der s o c i a l i st i s ch e n
Kandidaten sind Apotheker Lutz - Baden - Baden im Bezirk Karlsruhe -
Land ( bisheriger Vertreter Landgerichtsrat Stockhorner , k. ), Redacteur
i? endlich vom Karlsruher „ Volksfreund " im Bezirke Durlach -
Stadt ( bisher Rechtsanwalt Binz , natl . ) , Chemiker Opifizius -
Pforzheim im Bezirke Pforzheim - Stadt ( bisher Fabrikant Gesell , natl . ) ,
Kaufniann D r e e S b a ch und Gastwirt Geiß , beide in Mannheim , im

Bezirke Mannheim - Stadt , den sie bisher bereits vertreten , Werkmeister
A e i h im Bezirke Schwetzingen ( bisher Landwirt Eder , fteis . )
und Lithograph Sommer - Weinheim im Bezirk Weinheim ( bisher
Pfisterer , Antisemit ) . — Das vornehmste Kampfobjekt bildet für die

oppositionellen Parteien bei den bevorstehenden Wahlen die Er -
ringung des d i r e k t e n W a h l s y st e m s für den Landtag , eine

Forderung , um die sich der „ Liberalismus " der bisherigen Re -

äerungspartei herumzudrücken versuchte , wie die Katze um den heißen
Brei . Neuerdings hält es die nationalliberale Partei für wohl
vereinbar mit ihren „ liberalen " Grundsätzen , für daS direkte
Wahlrecht nur unter der Bedingung einzutreten , daß zu dem
allgemeinen , ans der unmittelbaren Wahl hervorgegangenen Ab -

geordneten noch solche hinzukommen , die von Interessen -
Vertretungen , etwa den Kreisversammlungen ernannt find .

Damit hofft man den Einfluß der breiten BevölkerungSmaffen auf
die Zusannuensetzung der Volksvertretung lähmen und die national -
liberale Mehrheit im Parlament auf alle Zeit hinan « festlegen zu
kömien . DaS badische Volk wird jedoch bei den Oltoberivahlen durch
diese nationalliberale Rechnung zweifellos einen dicken Strich

machen . —
_

Ehronik der MajestätsbeketdigungS - Prozesse .
Vom Landgericht in G l e i w i tz ist am 12. d. M. der Kolporteur

Josef Kaudziora aus Zaborze wegen angeblicher Mafestäts «
beleidigung , Gotteslästerung und Beschimpfung von Einrichtungen
der katholischen Kirche zu neun Monaten Gefängnis ver -
urteilt tvordrn . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -

lichkeit statt . Die Strafthaten sollen bei der Lektüre und Besprechung
eines Zeitungsartikels geschehen sein . Kandziora erklärte _

die

Denunziation für Verleumdung . Sein Verteidiger war Justizrat
Pohl in Gleiwitz .

In K a t t o w i tz ist am 12. d. M. ein Arbeiter wegen angeb -
sicher Majestätsbeleidigmig verhaftet worden .

Schuljungen wegen Majestätsbeleidigung
verhaftet . Aus Flehingen , einem badischen Dorfe
an der württembergischen Grenze , wird als „ein trauriger Zivischen -
fall ' gemeldet , daß während des Gottesdienstes zur

Feier des Geburtstags deS Großherzogs von

Baden , in welchem auch Zöglinge der dortigen Erziehungsanstalt
anwesend waren , zwei derselbe » mit lauter Stimme während der

Predigt auf Großherzog und Kaiser bezügliche Aeußernngen rohester
Art ausriefen . Durch den ebenfalls im Gottesdienst anwesenden
Gendarmen wurden die Burschen sofort wegen Majestätsbeleidigung
verhastet und ins AmtSgefängnis nach Bretten geliefert .

Ausland .
Transvaal .

Die Situation ist unverändert . In London ist ein neues Blau -

buch über Transvaal publiziert worden . Es enthält die Dokumente

vom 16. Mai ab . Ein langer Brief Milners vom 23 . August
kommentiert die Ereignisse der Konferenz von Bloemfontein .

Die „ TimeS " melden aus Paris vom DomierStag : Es heißt ,
Minister Delcasfö habe den französischen Generalkonsul in

Transvaal angewiesen , seinen ganzen Einfiutz aufzubieten , damit

Präsident Krüger EhamberlainS Borschläge an -

nehme .
Den „ Times wird auS Kapstadt telegraphiert : Premierminister

Schreiner teilte im Gesetzgebenden Rat mit , im Küstenstrich von

Magude nahe der Delagoa - Bai seien 42 Fälle von Pest
festgestellt worden , die sämtlich tödlich verlaufen seien .

» »
»

Johannesburg , IS . September . ( B. H. ) Bon Pretoria wird

gemeldet , daß der Raab die Absicht hat , sich zu vertagen ,
um seinen Mitgliedern zu erlauben , ihre Wähler über die ein -

zunehmende Haltung zu interpellieren . Die » würde den Abschluß
der Krise noch mindestens um zehn Tag « hinausschieben .

Frankreich .
PartS , 16. September . Der „ Matin " will wiffen , der

Ministerrat hätte sich im Princip mit der Begnadigung von

Drcyfus einverstanden erklärt . Das betreffende Dekret werde am

nächsten Dienstag unterzeichnet werden . Zahlreiche Blätter in den

Departements bestehen auf der Begnadigung von DreyfuS ; dem

„ Figaro " zufolge verlangen auch Offiziere die Begnadigung .
Der „ Figaro " meldet ferner , die Nieberschlagung von Prozessen

in der Komplott - Rffaire würde in zahlreicheren Fällen eintreten ,
als man glaube , da die Staatsanwaltschaft nur diejenigen Personen
vor den StaatS - GerichlShof bringen wolle , gegen welche sie erheb »
licheS Belastungsmaterial besitzt . „ Siöcle " versichert , «n dem Be «

richte deS Staatsanwalts werde festgestellt , daß das Komplott schon
seit mehreren Jahren bestehe , wie da » aus einer Reihe von Putsch -
versuchen hervorgehe .

Am Montag , gelegentlich de » Zusammentritts des Senats als

Staatsacrichtshof , beabsichtigen die Nationalisten , vor dem Luxem -
burgpalast eine M a n i f e st a t i o n zu veranstalten . Andererseits

schlägt die „ P e t i t e R ö p n b l i q u e " ein großes republikanisches
Meeting zu der am 22. September erfolgenden Enthüllung
des Denk m als „ Der Triumph der Republik " auf
der Place de la Nation vor .

In Nantes ist eine gerichtliche Untersuchung über die Thätigkeit
der Antisemitenliga , der Nationalistenliga und der Liga der

royalistischcn Jugend eröffnet worden . In St . Etteime wurden
in den Redaktionen zweier antisemitischen Blätter und bei den

vornehmsten Führern der Antisemitenliga Haussuchungen abge -
halten . —

Spanien .

Oporto , IS . September . Die Regierung hält den Sanitiitö -
Eordon , den sie für notwendig hält , aufrecht .

Madrid , 15. September . Hier wurden SV typhuSartige
ErkrantuugSfälle festgestellt . Die Sterblichkeit ist jedoch eine sehr

geringe .

Rußland .
Fiiinländisches . Der Stellvertreter deS Generalgouverneurs

von Filinlaud , General Schichow , hat in einem Schreiben den sinn -
ländischen Senat aufgefordert , alle Mittel anzuwenden , um der

Wirksamkeit der vaterländischen Vereine ein

Ende zu machen , sowie Personen , welche im Lande umher -
reisen , um die Bevölkerung zum Ungehorsam gegen die Berfügungen
und Maßnahmen der Regierung aufzuiviegeln , „ das Handwert zu

legen " . Der General gründet seine Kenntnis , daß eine

ruisen - feindliche politische Agitation thatsächlich bestehe , wie

er selbst iu seinem Schreiben gesteht , nur auf die Lektüre
der sinuländischeu Presse und „private Mitteilungen " , daS heißt
auf Meldungen der russischen Gendarmen , die jetzt in großer Zahl
über Finnland ihr Spionageuetz ausgeworfen haben . Lediglich auf
die Denunziattoiien der völlig ungebildeten russischen Gendarmen

geftiitzt , richtete der Generalgouvenieur auch kürzlich an den Senat
die Aufforderung , eine Untersuchung über etwaige politische An -

spielungen in den Sonntagspredigten lutherischer
Geistlicher anstellen zu lassen .

Auf derartige Spitzelberichte und bloße Gerüchte hin gründet
die russische Regierung dann ihre Gewaltmaßnahmen . —

Serbien .

HochverratSprozest . In der Donnerstags - Vormittaassitzung
erklärte der Angeklagte Stoikowitsch , der ehenialige Prof . Negotine
habe mit Pawicewitich als Advokat in Verbindung gestanden , seine
Briefe an den letzteren enthielten nichts Hochverräterisches . Die
Worte in dem zu Ehren Pasics von ihm gesprochenen Toaste seien
in der Anklageschrift unrichtig wiedergegeben .
Er sei ein Radikaler aus Ueberzeuguiig . jedoch kein Gegner
der Obrenowitsch , er habe keinen Grund , die Rückkehr der Kara -

georgewitsch zu wünschen . Es wurde sodann die frühere Aussage
des Zeuge » Kosta Mladenowitsch verlesen , aus welcher hervor -
geht , daß Stoikowitsch in dem oben erwähnten Toast sagte , die gegen -
wärtigeLage sei düster , verfassungswidrig und den Interessen des Serben -
Volkes und der anderen Balkanvölker nicht entsprechend . Mladenowitsch
hält seine Aussage aufrecht und beschwört dieselbe . Stoikowitsch leugnet
alles . Der Angeklagte Nowako witsch erklärt die gegen ihn
erhobene Anklage für unbegründet . Der Angeklagte Nadas

Marinkowitsch erklärt auf eine Anfrage , er habe vor dem Attentat
nicht gesagt , daß sich ein schwerwiegendes Ereignis vollziehen werde .
Mehrere Zeugen versichern , Marinkowitsch habe immer gewußt ,
was die Radikalen planen . Der Angeklagte Todorowitsch
leugnet , vor dem Attentat gesagt zu haben , daß bald Blut
fließen werde . Einige Zeugen bestätigen jedoch , daß er sich in

dieser Weise geäußert habe . —



Erörterungen zun , Parteitage .
Die „ Brandenburger Zeitung " beschäftigt sich in

einem Artikel mit Fragen der Taktik und der Theorie . Der Artikel
führt ans , daß il >var die Kritik noch immer unsere beste Waffe sei
und auf lange Zeit hinaus bleiben werde . „ Aber während sie für
eine kleine Partei ausreichend ist , das Wollen , die Ziele erkennbar
zu machen , verlangen die Massen , die sich mählich um das Banner
der Partei scharen , nach einer Bethätigung ihres wachsendeil Kampf -
empstndens . Die Massen , die so oft gehört und begriffen haben ,
daß die Befreiung der Arbeiterklasse zuletzt Nur das Werk
dieser Klasse selbst sein kann , das } aber diese Klasse zur
Durchführung ihres Werkes sich notwendig in den Besitz der politi -
schen Macht setzen muß , wollen diese Aufgabe nicht ms Ungewisse
hinaus vertagt sehen , sondern mit dieser Arbeit beginnen und sie
je nach ihrem Kraftvermögen Tag für Tag ein Stück fördern .

Alle », was daher den Zweck und den Erfolg hat , die Arbeiter -
klaffe in diesem Beginnen zu stärken , ihren Einfluß entscheidender
zu machen , läuft in der That auf nichts anderes hinaus , als daß
sich das Proletariat schrittweise in den Besitz der politischen Macht
setzt . . .

Opporsitnistisch indes wird eine Taktik erst dann , wenn sie
ihrer ganzen Tendenz nach die Erfolge praktischer Arbeit der
Gegenwart nicht etwa als Mittel zu dem oben gedachten Zweck ,
' andern als Selbstzweck verfolgt , dessen weitere Konsequenz die
Aussöhnung der Arbeiterklasse mit der kapitalistischen Gesellschaft .
also der Verzicht auf den Klassenkampf , sein sollte — oder werden
müßte .

Weder ist das Vollinars und der Gleichgesinnten Absicht , noch
haben auf den Bahnen dieser Taktik die deutschen Arbeiter am
Klasscnbeivußtscin eingebüßt oder die Partei an Kraft verloren . Im
Gegenteil ! Wiewohl fast Jahr für Jahr das Lied vom Principien -
verrat ans dem Parteitag vorgetragen wird , fährt die Partei au
der betretenen Bahn fort und gewimit dabei an Eindruck , an Durch -
schlagSkraft nicht minder , wie an Umfang .

Wenn man uns nun den Beweis führen wollte , daß dies « Taktik
nicht übcrcinstinime mit den Principien des Marxismus , der theoreti «
scheu Grundlage der Socialdemokratie , so könmen wir nur darau
erwidern : „ Wenn der Taktik von den Verhältnissen recht gegeben
wird , so muß die Theorie da , wo sie in Widerspruch zur Taktik
gerat , _ falsch sein . " Wir hätten dann die Pflicht , die Fehlerquelle
wissenschaftlich festzustellen . "

Bernsteins Versuch indes , Irrtümer in den Lehren von Marx
und Engels nachzuweisen und deren Fortentwickelung und Aus -
bildung anzubahnen , sei völlig mißglückt .

In der Magdeburger „ Volks st imme " setzt „ wx " seine
Untersuchungen über Bernsteins Vorschläge in einer Anzahl
Artikel fort . Zuerst noch über die materialistische Geschichtsauffassung ,
Ivobei er zu dem Schlüsse kommt , daß Bernstein mit dieser Theorie
bereits gebrochen hat . Er macht darauf aufmerksam , daß Engels
selbst in einem Briefe zugegeben habe , daß Marx und die
anderen Vertreter der materialistischen Geschichtstheorie allerdings
in dem Kamvfe gegen die Ideologen die formelle Seite
über der inhaltlichen etwas vernachlässigt hatten , daß es aber eine
blödsinnige Vorstellung sei , die Materialisten hätten den ideologischen
Vorstellungen jede historische Wirksamkeit abgesprochen . Bernstein
überschreite , so sagt ,mx " am Schlüsse dieses Kapitels , in seinem
Bestreben , die angeblich mißachtete » ideologischen Faktoren zur

Geltung zu bringen , jede Grenze .
Weiter werden dann Bernsteins Behauptungen über den Gang

der ökonomischen Entwickelung einer kritischen Untersuchung unter -
zogen und besonders seine a » S der Betrachtung des englischen Aktien -
Wesens und der Einkommenstatistik gezogenen Schlüsse entschieden
zurückgewiesen und ebenso seine Auffaffüng von der ökonomisch -
politischen Bedeutung des Genossenschaftswesens , „ mx " steht danach
den Anschauungen Bernsteins in jeder Hinsicht ablehnend gegenüber .

Eine Parteiversammlung in Greiz nahm folgende Resolution
an : „ Die Versammlung verwirft den Opportunismus in Theorie
und Praxis und erblickt in der proletarisch - revolutionären Taktik die

einzige Gewähr des Fortschritts und des endlichen Sieges der
Arbeiterklasse , deren Endziel die Eroberung der politischen Macht und
die Zertrümmerung der Lohnsklaverei ist . "

Eine Parteivcrsammlung für den 7 . sächsischen Reichstags -
Wahlkreis beschäftigte sich mit dem Parteitag in Hannover . In
Bezug auf die Taktik fand folgende Resolution einstimmig Annahme :

Die Versammlung sieht , trotz der verschiedenen Anregungen ,
keine Notwendigkeit , eine Ainderuna in der Taktik vorzunehmen ,
sondern erwartet vom Parteitag , daß die bisherige Taktik bei wirt -
schaftlichen , sowie in - und ausländischen Fragen beibehalten wird .

Ebenfalls einstimmig wurde folgender Antrag an den Partei -
tag angenommen :

Die hiesigen Genossen beantragen , der Parteitag wolle zu dem
geradezu oisciplinwidrigen Verhalten verschiedener Wahlkreise gegen -
über den Beschliissen der letzten sächsischen Landeskonferenz , Be -
teiligung an den sächsischen Landtagswahlen betreffend , Stellung
iiehincii .

Bemerkt sei noch , daß da » Partei - Organ : „ Der Volksfreund " in
1S00 Exemplaren im Kreise verbreitet ist .

Zum Parteitage . In einer Parteiversammlung in Stuttgart
beantragte Genosse Stern , daß der Parteitag zur Frage des Mittel -
land - KanalS Stellung nehme . Er wies darauf hin , daß der Kanal
ein Knlwrwerk erste » Ranges sei , und behauptete , die Anlage de »
Kanals biete für vielleicht i1/ * Millionen Arbeiter Beschäftigung z im
preußischen Landtag konnte die Socialdemokratie keine Stellung zu dieser
Frage nehme » , weil sie darin nicht vertreten sei , deshalb müsse der Partei -
tag die Sache in die Hand nehmen . Genosse Keil war gegen den
Antrag mit Rücksicht auf die anderen wichtige » Fragen der ' so wie so
schon großen Tagesordnung in Hannover . Er beantragt , die An -
gelegenheit beim übernächsten Parteitag zur Sprache zu bringen .
Dieser Antrag wurde angenoniiileii .

Wen » Genosse Stern wirklich gemeint hat , beim Bau de ?
Kanals würden l ' /s Millionen Arbeiter beschäftigt werden können ,
und nicht etwa ein Mißverständniß des Berichterstatters der „Franks .
Zeitung " , der wir diese Meldung entnehmen , vorliegt , so befindet er
sich in einem bedeutenden Irrtum . Die Gesamtkosten des Kanal -
banes werden nach der Dciikfchrist auf L64 Mill . Mark berechnet
und die Bauzeit ans zehn Jahre ; etwa zwei Fünftel dieser Summe ,
also iingefähr 1l >S Mill . Mark sollen auf Arbeitslöhne entfallen .
Danach kami man berechnen , wie viel Lohn auf den einzelnen Ar -

bester bei iVi Millionen Beschäftigten entfallen würde .

Die Parteikonferenz des Wahlkreises Altena - Jserlohn
nahm in der Frage der Gllindaiischauungen der Partei nach einem
Rcserate Gewehrs folgende Resolution aii : „ Die diesjährige Partei -
konfereiiz des Wahlkreises Altena - Jserlohn hält entgegen den An -
sichten Bernsteins und unbeschadet der sreien wistenschaftlichen
Forschung an den bewährten Grundaiischauungen des Programms
fest und wünscht , daß auch der Parteitag in Hannover eine dem -
entsprechende Erklärung annimmt . "

Ferner beschloß die Konferenz im Princip daß tägliche Erscheinen
der „Wests . Tribüne " als Kopfblatt der „ Rh . Wests . Ärbztg . " .

Urb er den ehemaligen Polizei - Agcnteu Köster , den neuesten
Eideshelfer der Stummpresse , schreibt die „ Deutsche Berg - und
Hüttciiarbeiter - Zeituug " : „ . . . Jiizwische » waren aber auch Be -
jchwerden gegen Köster eingelaufen von Mitgliedern , welche auf Ent -
fernung des Mannes drängten . Außerdem erhietten wir
auch Kenntnis von einem Plane , die socialdemokratische
Partei und der Verband möchten ziisaninieiilegen und ihm
ein Geschäft laufen . Na , das war gerade genug . Wir
ivaren froh , diesen Mann loS zu werden . Eine besondere Uu -

ehrlichkeit sagen wir ihm nicht nach , aber es überraschte uns auch
nicht , als er unserer brieflichen Aufforderung , die Klebemarten ab -
zuliefern , und der Aufforderung HauSmannS zur Regelung seiner
Angelegenheit nicht nachkam . Durch sein Tonto haben wir an , End »

einen Strich gemacht und den Bestand an Marken in Abgang ge -
stellt , da wir ims sagten , von dem „ Vertrauensmann " ist nichts zu
erlangen . Wir waren aber auf Grund der Mitteilunge » aus
dem dortigen Mitgliederkreise sicher, daß er damals schon nicht mehr
im stände war , die vorhandenen . vUebciuurle » extra tu ein Mitglieds¬
buch einzukleben und sich dafür das Geld geben zu lassen .

Polizeilirkles , Orrichlliche » usw .
— Wegen Beleidigung der preußischen Generale wurde am

Donnerstag von der Ferien - Strafkammer m Gera der verantwort -
liche Redacteur der „ Reußischen Tribüne " , Genosse S e i f a r t h . zu
150 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung wurde erblickt in dem
Schlußsatz eines Artikels der Beilage zu Nr . ö4 der „Reußischen
Tribüne " mit der Ueberschrist „ Seiner Majestät Kavallerie l " vom
t . März d. I .

— Beschlagnahmt wurde am Mittwoch früh in Güstrow auf
dem Postamt das von Rostock gekommen « Packet „Mecklenburgische
VolkSzeitung " . Vermutlich handelt es sich um eine angebliche Ver -
letzimg deS Postregals .

— steuern zahlen und Maul halte » , das ist in Mecklenburg
offenbar heut noch l . c Losung . Das Polizei - Amt m Rostock verbot
eine vom dortigen GcwerkschaftSkartell einberufene Versammlung , die
sich mit der Behandlung des neuen Einkommciisteuer - Gesetzes durch den
Stadtrat von Rostock beschäftigen sollte . Diese Versammlung wurde als
eine politische bezeichnet , zu der eine Genehmigung des Ministeriums
nötig sei und die fehle . Das Verbot erfolgte wenige Stunden vor
der Eröffnung und abends war das Lokal durch ein starkes Polizei -
aufgebot gesperrt . Der zahlreich erschieneneu Versammlungsbesucher
bemächtigte sich eine begreifliche Aufregung darüber , daß man ihnen
nicht gestattete , über die Steuerverhältnisse der Stadt zu sprechen .

Aus der FrÄnenbetvegung .
Klubs für Mütter . Im Jahre 1894 gründete die Vorsteherin

der Hankokschnle in Detroit (Mich . ) einen Klub der Mütter . Sie
vereinigte vierzig Mütter , un > einmal im Monate mit ihnen und
den Schullehrcrinnen in den Schulräumen sämtliche Fragen , die
die Gesundheit und die Erziehung der Kinder betreffen , zu
beraten .

Diese Beratung erfolgt nach einem bestimmten , wohlborberciteten
Programme . Jedem Mitgliede wird ein Fragebogen mitgegeben ,
der ihm Anregungen giebt , sich in Gedanken mit den diversen
Fragen sin Laufe des Moiiats zu beschäftigen , und bei der folgende »
Zusammenkunft bemüht man sich , dieselben nach Thunlichkeit zu er -
ortern und zu klären .

Die Einrichtung hat auch in anderen amerikanischen Staaten
Nachahmung gefunden . So in Utha , in Washington , in New Aork ,
wo auch eine eigene Zeitung „ The Mothers Voice " ( Die Stimme
der Mutter " ) erscheint ; ein nationaler Kongreß ist in Vorbereitung ,

Krauen als Advokaten zuziilasseu wurde in Dänemark durch
die Prozeßkommission vorgeschlagen .

GemruksthaMiches .
Berlin und lluigcgeud .

Zum Ausstand der Posameuttere . Folgende Firmen haben
biS jetzt noch nicht bewilligt : Bunger Wwe. , Wendeln . Ko. , H. Pliischke .
E. Gustedt, Köstermaml u. Zarinzanski , Sachs u. Schwarz , W. u.
G. Keßler , A. Sinsel , Hoffmann u. Weiland , Th . Wagler , Reß u.
Burmeister , E. Hoppe , P. Hoppe , Eisner u. Haussig , Przygode ,
Volmer , Brehiner , G. Schmidt , Fr . Ebel Nachf .

Di « streikenden Kollegen iverden ersucht , heute , Sonnabend , im
Bureau , Alt « Jakobstratze üg, von 3 —7 Uhr , die Streikunterstützung
entgegenzunehmen . Dieselbe ist , wie bereits bekanntgegeben ,
2 M. pro Tag , für jedes Kind 2ö Pf . pro Tag festgesetzt .

Die Lohnkommission .
Von der „ Kommission der Arbeitgeber " des

PosamentiergewerbeS erhalten wir abermals eine Zuschrift ,
in welcher gegen die Bekanntmachungen der Lohnkommission
der Arbeitnehmer beziehungsweise der bewilligten Firmen
Stellung genommen wird . Es heißt da : « Zwei Mitglieder
von der „ Konmiisston der Arbeitgeber " begaben sich heute ( Freitag ) ,
mittag « 2 Uhr , nach dem Comptoir der in Rede stehenden
Firma Hugo Schulz Nachfolger , Kronenstraße . Den «
selben wurde auf Ehrenwott seitens der Geschäftsinhaber
versichert , daß die Arbeit in ihrem Betriebe , mit Genehmigung
der Loh nkom Mission , ohne jede Erhöhung der bisher ge -
zahlten Löhne , sondern nur unter Zubilltgung einer Vistlludigen
Berkiirznng der Arbeitszeit wieder aufgenomine » wurde . "

Dazu wird uns von der Lohnkommission der Arbeiter nach -
stehendes mitgeteilt :

Die Firnia Hugo Schulz N a ch f. ist eine der anständigsten
Firmen Berlins . Sie bezahlt schon seit langem diejenigen
Preise , die jetzt von den Arbeitern allgemein gefordert
werde » . Daher konnte und mußte billigerweise hier
auf das Verlangen eines 25 prozentigen Zuschlages verzichtet werden ,
umsomchr , als die gegenwärtigen Forderungen der Arbeiter iinmer

noch unter den in genannter Firma gezahlten Löhnen in etwas

zurückbleiben . Genau so verhält es sich mit der Verlürzung der

Arbeitszeit . Diese betrug in dem besagten Betriebe bisher
9Vt Stunden . Um den Wünschen der Arbeiter zu genügen , brauchte
also in der That nur eine weitere Verkürzung von Vi Stunde ein¬

zutreten , de » n die Forderung der Arbeiter lautet auf ü Stunden .

In diesem Sinne ist die Einigung zwischen den Arbeitern und der

Finna zu stände gekommen und ist da » Memorandum der Lohn «
kommission von dem Geschäftsinhaber unterzeichnet worden . Herr
Otto ( Firma Schulz ) hat der Arbeitgeber - Kommiffion also ganz
richtig berichtet , die Lohiikommission ist aber ebenfallt durchaus bei
der Wahrheit geblieben .

Danach halte die Arbeitgeber - Kommission keine Berechtigung , die

Lohnkommission in ihrem Schreiben an die Redaktion de » „ Vor -
wärt » " der Unwahrheit zu zeihen , wie sie gethan hat .

Die an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter
wollen den Unternehmern die Forderung auf Eiuführuug der

52stülidigen Arbeitszeit pro Woche unterbreiten . Für einen Teil

dieser Arbeiter besteht bereits die S2 - Stundenwoche .

Achtung , Eiftlenre ! Die Berliner Kollege » befinden sich zur
Zeit in einer Bewegung zur Erringung des NeuiistundcntageS . Nach «

folgende Firmen haben die Forderungen unseren Kollegen rundweg
abgelehnt und sehen sich dieselben deshalb gezwungen , die Arbeit

niederzulegen . GS sind dies die Firmen Engel u. Hegewald ( Fristcr ) ,
Lindeiistr . 23, Speck , DreSdenerstr . 36 und Gericke ( m Firma Meier

u. Co. ) , Sebaftianstr . 20 . Die betreffenden Firmen , hauptsächlich
aber die Firma Engel u. Hegeivald bemühen sich nun , ihre Arbeiten
bei Kleinmetstern oder Heimarbeitern unterzubringen und soll ihnen
dies auch zum Teil schon gelungen sein . Wir ersuchen deshalb
alle Berliner Eiseleure , »n ihrer Werkstätte «in wachsame « Auge zu
haben und genau darauf zu achten , woher die Arbeiten kommen .

Die auswärtigen Eiseleure ersuchen wir aber , nach wie vor Berlin

vorläufig auf » strengste zu meiden , bis die Berliner Kollegen überall

ihre Forderungen durchgesetzt haben . Speciell von oben genannten
Firmen ist bis auf weiteres jeder Zuzug unbedingt fernzuhalten .
Alle Anfragen und Zuschriften find zu richten an E. Grill ,
Graveur , Nixdorf bei Berlin , Hobrechtstr . 4, III . Alle Arbeiter -
blätter werden um Nachdruck gebeten .

Die Sammelliste Nr . 25 für die streikenden Eiseleure ist leer

verloren gegangen , e» wird deshalb ersucht , dieselbe gegebenenfalls
anzuhalten und an obige Adreffe einzusenden .

Achtung . Glaser ! Jeder arbeitende Kollege bat laut Beschluß
der letzten Versammlung 10 Proz . des Arbeitaverdienstes an den

Streikfonds abzuführen ; außerdem hat seder Kollege , welcher die

Arbeit aufgeiiouimeu ' . U, sich einen Arbeitsberechtigungsschein ( rot )
>u lösen . Sämtliche . auarbeiter , welche mit Glasern in Berührung

. ommen , werden ersucht , dieselben auf da « obenstehende aufmerksam

zu machen .

Bewilligt haben : S p i n n u. C o m p. , Kronenstraße . Blei -

stein , Genthinerstraße . Alt , Rosenthalerstraße . Bernhard
u. Z i clk e . Bülowstraße . Schulz u. Jost , Lindenstraße . Schneider ,
Stralaucrstraße . Becker , Bülowstraße . Pähl , Ehnrlottcu -
bürg . Knack , Charlottenburg . R o g g e , Gleditschstraße . S a I v -

moniS , Vrüderstraße . E. Luders , Köpmckerstraße . C. A.
L ü d e r s , Köpmckerstraße . L i c b e n o w u. I a r i u S , Rixdorf
( nicht Britz). Kuppler , Britz . K u s ch i n s k y . • Miillerstraße .

Schmerler , Kurfürstenstraße . D r e ß l e r , Prinz Luitpoldstraße .
Netzeband , Breslauerstraße . Teil , Jostystraße . Fromm ,
Kochstraße , T o m s k y , Kirchstraße . Brandtner , Neu - Weißen -
see. S ch i e b l e r , Alte Jakobstraße . M a n t e r , Jnpalideustraße .
Drews , Magdeburgerstraße . Schmidt , Langestrabe . F. Lüders .
Meißner . Westphal , Braiideuburgstr . 20.

Die Streikkommission . I . A. : C. Jahn .

Beim Rixdorfer Gewerkschaftskartell gingen fit » die dänischen
Arbeiter noch lolgende Betträge ein :

Tischleret Siebert . Berlin , Manteuffelstr . 22, 2,10 . Tischlerei Bormann ,
Berlin , Zossenerstrabe , Liste Nr. 21 » 6. Rate 6. 30, Nr. 217 7. Rate 4. 80.
Tischlere ! Burchert u. Dickert , Tciilpelhof , Liste 211 4, —. Liste 149 durch
Höpsner 3,60 . Tischlerei Laborenz , Rixdors , Liste 181 8,30 , Durch Palm
Liste 219 7,16. List - 222 7,06 . Durch Bemiewiv Liste 214 10,80 . Durch
Boges Liste 176 b,40 . Liste 223 2,66. Liste 173 4,16 . Durch Büttner
Liste 212 4,10 . Durch Hartmann Liste 146 6,70. Liste 179 1,80.

Außerdem sind als Ueberschub der Matinee , welche am 10. September
im Apollo - Theater stattfand , und der dort veranstaltete » amerikanischen
Auktion 100 Marl nach Dänemark gesandt .

Weitere Beiträge nimmt entgegen A. Ntertch , Rixdorf , Steinmetz -
straße 86, H. II . Daselbst sind auch Listen für die ausgesperrten Stein -
arbetter zu haben .

Deutsches Reich .

Der Ruf nach Polizei wird von dem Unternehmertum jedes -
mal dann ausgestoßen , wenn die Arbeiter es versuchen , durch eigne
Kraft ihre Lebenshaltung etwas aufzubessern . Jeder Streikende ist
in ihren Augen ein Verbrecher , den streng zu bewachen Pflicht der

wohllöblicheii Polizei ist . Das dies die gangk und gäbe Auffassung
der Herren Unternehmer ist , geht ivieder deutlich aus nachstehelidem
Schreiben hervor , das der Werkstättenchef der Straßen - Eisenbahn -
Gesellschaft Hamburg an die Polizei abließ :

„ Der Polizeibehörde in Hamburg mache ich hierdurch die er -

gebene Mitteilung , daß in den von mir geleiteten Werkstätten der

Sttaßeii - Eiseiibahn - Gesellschaft , hier , vier Klempner entlassen worden

sind , welcher Umstand von der socialdemokratische » Presse als Streik

angesehen wird und dem Metallarbeiter - Verband Veranlassung ge -
geben hat , über den Werkstättenbetrieb die Sperre zu verhängen .
Die »och hier arbeitenden Klempner werden infolge dessen von den

Entlassenen beim Verlassen der Werkstätten belästigt , insbesondere aber

soll es der Klempner K . . . . . . .. Altona , St . . . straße sein , der gegen
die arbeiteuden Leute Drohungen ausgestoßen hat . Ich bitte daher
die Polizeibehörde ergebeiist , darauf achten zu lassen , daß jene
arbeitenden Leute für die Folge nicht belästigt werden . Ergebenst
Werkstätten « und Materialverwaltung der Straßen - Eisenbahn - Gesell -
schaft in Hamburg - Falkenried . Der Werkstätten - Chef . "

Also auf Grund einer vagen Vermutung — wenn man gegen
K. etwas Positives hätte vorbringen können , wäre wohl das Wörtchen
„soll " nicht angewendet worden — wird ftisch fröhlich darauflos
denunziert und die Polizei mobil zu machen versucht . Vielleicht
findet dieses famose Schriftstück auch Aufnahme in die zweite ver «

besserte Auflage des Posadowskyffchen Aiiekdotenschatzes .

Die Porzellanurbeiter TtefenfnrtS befinden sich im Aus -

stände . Sie fardern : Heranziehung der Preiskommisston bei Fest -
setzung der Löhne , Erhöhung der Löhne , Lohnzahlung am Sonn -
abend spätestens 6 Uhr , Verkürzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden
und bessere Säuberung der Arbeitsräume . — ES ist leicht möglich ,
daß e« zu einem Ausstände kommt und wird daher gebeten , den

Zuzug nach Tiefenfurt abzuhalten .
Die streikenden Arbeiter der Firma Lochman » in Leipzig -

Gohlis haben nachstehende Forderungen aufgestellt : 1. Wieder -
eiilstellung der Gematzregelten , sämtlicher KommisstonSmitglieder und
der am Sonnabend entlassenen Arbeiter ; 2. Anerkennung des Arbeiter »
ausschuffes alS Beschwerdekommission der Arbeiter und demgemäße
Umänderung der Fabrikordnung ; 3. Amtsenthebung der Werkmeister
Ludwig und Anschiitz ; 4. Die älteren Arbeiter sind bei Arbeitsmangel
zuletzt zu entlassen ; 6. Eine gründliche Revidierung der Fabrik -
ördnung hat sofort nach Arbeitsaufliahme stattzufinden ; 6. Alle

Ausständigen sind wieder an ihre alten Plätze zu stellen .
In der Mittivoch - Versammlung wurde folgender Situations -

bericht gegeben . Ausständig sind : 463 Personen , darunter Metall -
arbeiter , Tischler und ungelernte Arbeiter . — Die Streikenden be -

schloffen , das Leipziger Gewerbegericht als Einigungsamt an -

zurufen.
In Jena steht seit DienStaamittag ein Teil der B a u h i l f S -

arbeiter in drei größeren Geschäften im Ausstand . Beteiligt

sind im ganzen vorläufig nur 16 Mann , es wird aber befürchtet ,
daß die Arbeitgeber auch die übrigen Arbeiter aussperren werden ,
weil ihnen das Statut de « „ Bundes der Arbeitgeber im Baugewerbe "
eine solche Maßregel gebietet , sobald eine — ivenn auch nur ver -

einzelte — Arbeitseinstellung erfolgt . Die Forderung der Aus -

ständigen richtet sich auf die Gewährung eines Lohues von 30

( dreißig ) Pfennig pro Stunde . Der Ausstand ist das letzte Mittel

nach langwierigen , fruchtlos gebsiebenen schriftlichen und mündlichen
Verhandliiligen mit den Arbeitgebern , an denen sich auch die Gelverk «
vereinler beteiligt haben .

Der Würzburger Bäckerstreik ist , wie schon gemeldet , de -
endet worden . Die Arbeitsvermittelung hesorgt künftig das Arbeits -
amt . Ucberstunden iverden mit 30 Pf . , das Frühstück mit
22 Pf . . Abendessen mit 40 Bs. berechnet . Zu Ostern , Pfingsten
und Weihiiachten erhalten die Gehilfen je eine Freinacht . —

Die Polizei hat , wie die „ Münch . Post " mitteilt , während deS Streiks
Material gesammelt Über die „ Ausschreitunge », Bedrohungen " der
Arbeiter . Da « Material soll in einem Gutachten der Negieruiig
zilgestellt werden . Als AuSkunftspersouen haben natürlich die
Bäckermeister fungiert und im übrigen wird die Polizei ihren
Senf dazu gegeben haben .

Ausland .

Die Ausstände in de » polnisch - russischen Grube » - und

Hüttenwerken nehmen , wie der „ Brest . Morgen - Zeitung " geschrieben
wird , stetig zu und sind auf das beste organisiert . Die Arbeiter vcr -
halten sich durchaus ruhig , man bemerkt indessen , daß sie sich nach be -

stimmten Anweisungen richten , die von den Streikfiihrern ausgehe » .
Von dem Streik in den Warschauer StaatSlverkstätten wird dieselbe

Thatsache mitgeteilt , und zivar auf privatem Wege , da man durch die

russischen Blätter absolut nichts über den dortigen Ausstand erfährt .
In Warschau rückte eiueS Vormittags ein Bataillon Infanterie vor
die Werlstätte » ; die Soldaten verteilten sich in die einzelnen
Räume und saßten hinter den Arbeitern Posto . Die Arbeiter sahen
dem Treiben schweigend zu , legten wortlos das Werkzeug zur Seite
und blieben biS zur Mittagspause still und stumm an ihrer Ar -

beitsstelle stehen . Als es Mittag läutete , verließen sie , ohne ein
Wort zu sprechen , die Werkstatt , um nachmittags — nicht mehr
wieder zu komwen . _

Derfannttlungetr .
Ucber die Lohnbewegung der Klempner berichtete Rüther

in einer Versammlung , die am Frcitagbormittag in den „ Armin -

hallen " tagte . Etwa 950 Klempner haben die Forderungen gestellt .
Bewilligt haben 41 Betriebe mit 351 Klempnern , in 22 Betrieben find
450 Klempner in den Ausstand getreten , 150 Kollegen stehen mit

ihren Unternehmern in Uiiterhaiidlung , worüber zur Zeit noch kein

Endresiittat bekamst ist . Im allgemeinen — meint Redner — könne

man die Situation der Bewegung als eine befriedigende bezeichnen .
Wenn . auch einige Unternehmer den Kampf in die Länge zu ziehen

suchen , um Zeit zur Heranziehung von Ersatzkräften zu getviniieu , so

dürfe das die Streikenden nicht mutlos machen , denn bei ge -

schloffenem Zusammenstehen werde der Streik einen durchaus

günstigen Verlauf nehmen . — Während der Diskusston wurde au -



gefragt , wieviel Mitglieder des Hirsch - Dunckerschen Gewerkverems sich
an der Lohnbelvegung beteiligen . Dazu bemerkte N ä t h e r : Wo
Mitglieder de » Hirsch - Dunckcrschen Bereins mit Kollegen vom Ver -
bände zusammenarbeiten , du habe sich überall ein vollständiges Ein -
vernehmen zwischen den Anhängern beider Organisationen betreffs
der Lohubeivegimg bemerkbar gemacht . Er hoffe , daß das gute
Einvernehmen zwischen den Kollegen beider Richtungen auch für die
Dauer aufrechterhalten bleibe und alles vermieden werde , was zu
unnützen Reibereien führt . — Ein Redner teilte mit , daß vor dem
Hause der Firma Gericke in der Prinzenstratze Schutzleute in Uniform
und Civil aufgestellt sind , die den Streikenden den Aufenthalt au
der Straße untersagen . Einer der Beamten habe zu dem
Redner gesagt , die Prinzenstraße fei vom Moritzplatz bis zur
Ritterstraße für Streikende gesperrt . Es wären auch schon
verschiedene Ausständige , die sich ans der Straße aufhielten ,
zur Wache sisticrt worden . Die Frau Gericke stehe unausgesetzt vor
der Thür und mache die Schntzleute auf die Streikenden , welche die
Straße passieren , aufmerksam , und diese wurden dann durch die Be -
nniten fortgeiviesen . Rüther bemerkte zum Schluß , wenn sich die
gegenwärtige Bewegung auch nicht auf alle Berliner Klempner er -
strecke , so umfasse sie doch alle die Betriebe , wo ausschließlich oder
überwiegend Klempner arbeiten und die deshalb für die Branche
maßgebend sind . Diese Bersanunlung zeige , daß die Haltung der
Streikenden eine zuversichtliche ist , und ha auch die Unternehmer
nicht unbedingt gegen die Forderungen sind , sondern nur
über das Maß dessen , was sie bewilligen wollen , mit den Arbeitern
streiten , so sei mit Sicherheit auf einen Sieg der Streikenden zu
rechnen . Die gegenwärtige Lohnbelvegung sei nur ein Vorposten -
gefecht . Im nächsten Jahre gelte es , alle Klempner Berlins zu
sunnneln zum Kampfe für die Ausbesserung ihrer Verhältnisse .

Die Posamenticre beschäftigten sich in einer am Donnerstag
abgehaltcneii Versammlung mit ihrer Lohnbewegung . Fr . Berg er ,
der den Bericht der Kommission erstattete , teilte mit : An , Montag
seien lllil Kollegen bei 28 Firmen in den Ausstand getreten . Bis
jetzt Habel , 15 Firmen , bei denen 56 Kollegen arbeiten , die For -
dm » , gen bewilligt . Die Unternehmer geben sich die größte Mühe ,
un , Arbeitskräfte von außerhalb heranzuziehen , aber es gelingt ihnen
nicht , weil die Organisation der Posamentiere dafür gesorgt hat ,
daß der Zuzug fern gehalten wird . Die Unternehmer , welche bis
jetzt noch nicht bewilligt haben , glauben , die Streikenden würden
nicht genügend unterstützt iverden können und deshalb die Arbeit
bald wieder aufnehmen . Diese Hoffnung ist aber unbegründet , denn
an Streikgeldcrn fehlt es nicht , die Streikenden stehen einig zusammen
und somit ist sicher zu erwarten , daß der Streik in kurzer
Zeit mit eine », Siege der Arbeiter enden wird . K o tz k e ,
der Vertrauensmann der Berliner Textilarbeiter , sicherte . den
streikenden Pvsamentiercn die Sympathie und Unterstützung
seiner Berufskollegen zu. Mit lebhaftem Beifall wurde die Mit -
teilung G. J8 e r g e r s aufgenommen , der aus einer zur selben Zeit
tagenden Tapeziere , Versammlung kommend , berichtete , daß auch die
Tapezierer beschlossen haben , den Streik der Posamenticre moralisch
und materiell zu unterstützen . Die Versammlung schloß mit einen ,
kräftigen Hoch auf das Gelingen der Bewegung .

Die Isolierer und Rohriiinhiillcr hielten am Donnerstag
wieder eine stark besuchte Versammlung ab , um über den weiteren
Verlauf der Lohnbewegung zu beraten . Bei der allgemeinen Arbeits -
eiiistelluiig ist eine Veränderung der Verhältnisse nicht zu erzielen .
�>i! einer an , Mittwochabend stattgefundenen gemeinschaftlichen
Sitzung der Lohnkommission mit den Unternehmern hatten sich
letztere wieder entschieden ablehnend verhalten , obwohl die Arbeiter
bereit ivarcn , einige Zugeständnisse zu machen . In der Versammlung
waren aber die meisten Redner der Meinmig , daß man in Anbetracht
der ablehiienden Haltung seitens der Unternehmer , bei der gegenlvärtig
lehr günstigen Konjunktur , an den zuerst gestellten Forderungen fest -
halten »lüsse , was bei dem einmiitigen Verhalten der Ausständigen
l "?jcr C�CI Abglich sei . lieber die von der Lohnkommisston vor -
geschlagenen Zugeständnisse erfolgte nunmehr eine geheime Ab -
ltimnmng , wobei die Mehrheit sich dafür entschied , an den zu Be -
gmn der Lohnbewegung gestellten Forderungen festzuhalten I Der
Vorschlag , die Schlichtung der Streitigkeiten vor dem Einigungs -
anit des GelverbegerichtS zum Austrag zu bringen , wurde ebenfalls
abgelehnt . Die bereits zu den neuen Bedingungen beschäftigten
Arbeiter bei der Firma Grünzweig n. Hartman » zahlen aus
freiwilligem Antriebe . 2sM . pro Woche als Streikunterstützung an die
Ausständigen , bei denen nur 2 oder 3 Streikbrecher zu verzeichnen
stiid . Eine längere Besprechung veraulaßten die Schilderungen von
Mißstanden und unsauberen Geschäftskniffen einzelner Untcrnehnler
mid deren Angestellten . Die Hilfsarbeiter beanspruchen Gleichstellung
»lit den übrigen Arbeitern , was ihnen auch zugestanden lvurde
Am Montag findet wieder eine Versammlung der Streikenden statt .

Die au Holzbearbeitnngs - Maschiuc » beschäftigte » Arbeiter
Bcrlms und Umgegend tagten ain 11. d. M. im „ Englischen
Gailcn " , Alexanderstr . 27c , und befaßten sich ausschließlich mit der
Einführung der wöchentlich 52sti ! nd! gen Arbeitszeit . Vor Eintritt in
die Tagcsordiniiig ehrte die Versammlung den verstorbenen Genossen
Jacobey durch Erheben von den Plätze ». Zum ersten Punkt der
Tagesordnung referierte Hoffmann . Redner führte aus . daß an -
gestchts der ilberhaiidnehnienden Unfälle im Berufe und der That -

daß ein großer Teil der Berufskollegen schon die wöchentlich
öchtündige Arbeitszeit habe , und daß ferner schon mehrere Arbeitgeber
dicie gewünschte Arbeitszeit bewilligt haben , sei dieselbe auch durch -
führbar . Redner ist ferner der Ansicht , daß bei dem jetzigen Stande
der Organisation und der vorherrschend guten Geschästskonjnnktur
es möglich ist , der Forderung Nachdruck zu verschaffen .

, ■* Ä' darauf folgenden sehr lebhaften Diskussion traten sänit -
liche Redner für die Forderung ein . Die von Bräunig gestellte
Resolution : „ Die Versammlung ist der Ansicht , daß die wöchentlich
52 stundige Arbeitszeit durchführbar ist . Sie beschließt daher , an
, amtliche Unternehnier , bei welche » die 52 stündige Arbeitszeit noch
nicht cingcfiihrt ist , eine diesbezügliche Forderung zu stellen . Der
Vorstand wird beauftragt , mit dem Vorstand der Fraiserei -
besitzcr sowie sänitlichen Unternehmern der Holzbearbeitungs -
liraiiche Berlins zur Unterhandlung in Verbindung zu treten " ,
lvnrde einstimmig angenommen . Hierauf wird Kafchebowsky
als Beitragssammler gelvählt ; und befindet sich die Zahlstelle von ,
J. Oktober ab bei B a ch g ä n g e r . Swinemllnderstr . 34. Zum
Geivertichaftlichen lvurde die Entschädigung für Agitation geregelt .
Zun , Schluß machte der Vorsitzende bekannt , daß die nächste Ver -
laininlung eine Generalversammlung ist und am 9. Oktober im
Englischen Garten , Alexanderstr . 27c stattfindet , und wies auf den
diesbezüglichen Paragraphen der Statuten hin .

I » einer öffentlichen Versammlung aller in LnxuSPftPier -
Fabelte » beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen , die am
Mittwoch im Saale der „ Norddeutschen Brauerei " tagte , referierte
Genosse A. Hoffmann über : „ Auf was wir stolz sind . " Dem
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte eine kurze
Diskussion , in der auf die Bedeutung der Organisation hingewiesen
und zum Anschluß und zur regen Agitation aufgefordert wurde . In
der nächsten Versammlung sollen die verschiedenartigen Mißstände
in den Fabriken und die Mittel zur Beseitigung derselben erörtert
werden .

Eine öffentliche Versammlung der Bau - Hilfsarbeiter tagte
am Sonntag , den Ii ), « eptcmber , bei Streckenbach in Waid «
mannslust . Kollege Krüger schilderte in seinem Referat die
Gründerjahre mit ihren Folgen , zeigte , wie das Socialistengesetz die
Gewerkschaften zerstörte und die Arbeiter der Willkür der Unter -
nchmer auslieferte . Noch vor dem Fall dieses Gesetzes blühten die
Gewerkschaften wieder auf , und heute verlangt das Unternehmertum
abermals Ausnahmegesetze gegen die Arbeiter . Redner ver «
weilt längere Zeit bei den soeialpolitischen Gesetzen und
zeigt , welche geringen Vorteile dieselben dem Arbeiter
bringen . Nachdem er die Kämpfe der Bauarbeiter ein -
gehend geschildert , fordert Krüger auf . eine Zahlstelle des Verbandes
oer Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter zu gründen . Nach -
de », ein großer Teil der Aiitvesenden sich als Mitglieder haben auf -
nehmen lassen , wird sofort zur Wahl der provisorischen Zahlstellen -
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Verwaltung geschritten . Zum Bevollmächtigten wurde W e n d l a n d ,
zum Kassierer Eberhard und zum Schriftführer Behnke ge -
wählt . Nach Erledigung einiger Verbandsfragen schloß N o a k die

gut besuchte Versammlung mit einem Hoch auf das Gedeihen der
neuen Zahlstelle .

Eine Mitgliederversammlung dcö Verbandes deutscher
Schneider und Schneiderinnen sFiliale Berlin ) tagte am Dienstag
in den . Arminhallen " . Dr . Kurt Freudenberg referierte über
das Thema : . Die Entstehung der Tuberkulose und ihre Verhütung " .
Der Vortragende entledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise .
Am Schlüsse seiner Ausführungen wies Redner auf die Worte des
Dr . Gebhardt hin . welche derselbe auf dem Tuberkulose -
Kongreß ausgesprochen habe . nämlich daß jede Besser -
stellung des arbeitende » Volkes eine Einschränkung der
Tuberkulose bedeute . Deshalb müsse der Mahnruf „ Organisiert
Euch " immer wieder an die Arbeiter gerichtet werden , denn nur
bessere Lebensbedingungen der Arbeiterklasse werden es möglich
machen , daß dieser verheerenden Volkskrankheit Einhalt gethan wird .

In der Diskussion ergänzte der Kollege Zander die Ausführungen
des Referenten und betonte besonders , daß unsere Forderung :
Errichtung von Betriebswerkstätten gerade im Hinblick auf die
Resultate des Kongresses immer von neuem erhoben werden müsse .
Als 3. Punkt stand die Wahl eines Bureaubeamten auf der Tages -
ordnuug . An Stelle des aus diesem Amte scheidenden Kollegen
S t u b b e , wurde Ritter auf Vorschlag der Ortsverwaltung ein -

stimmig gewählt . Ilntcr Verschiedenem
'

wurde zu einer regeren
Agitation für die Vertreterwahlen zur Jnnungs - Krankenkasse aufge -
fordert . Die Versammlung nimmt Kenntnis von der eingetroffenen
Nachricht des Ablebens des Mitgliedes Frau Gruppe , sie ehrt
das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den Plätzen . Nach
Erörterung einiger anderer kleinen Angelegenheiten erfolgte Schluß
der Versammlung .

In Wcißcusce tagte am 12, d, M. eine Volksversammlung
mit der Tagesordnung : 1. Bericht der Delegierten der Kreis -
konferenz . 2, Bericht der Gemeindevertreter . Vor Eintritt in die

Tagesordnung wurde das Andenken des verstorbenen Genossen
Jacobey in der üblichen Weise geeffrt . Zu Punkt 1 erstattete
T a u b m a n n als Delegierter von der Kreiskonfcrenz Bericht . Zu
Punkt 2 gab Gemeindevertreter Genosse Gerstenberger einen
Bericht über die finanziellen Verhältnisse im Orte , die er leider in
keinem rosigen Lichte schildern konnte und die Genossen aufforderte .
bei der nächste » Gcmeindevertreter - Wahl im Frühjahr nächsten Jahres
auf dem Posten zu sein , damit die Rechte der Arbeiterschaft durch
mehr Vertreter eher wahrgenommen werden könnten . Gemeinde -
Vertreter Genosse Karow besprach die inneren Verhältnisse im
Ort . die Unzulänglichkeit der Schulen und die Beleuchkungsfrage .

Der Frauen - und Mädchen - Bildnngsvcrei » zu Nixdorf
hielt am 10. September eine gut besuchte Versammlung ab , in der
Frl . Ida Altmann unter großem Beifall über : „ Goethes
Glauben und Dichten " sprach . Diskussion fand nicht statt . Sodann
fanden einige Vereinsangelegeuheiten ihre Erledigung .

Die Ueberschwemmungs - Gefahr
scheint sich in Süddcutschlaud langsam zu vermindern , wenn auch
die Nachrichten aus einzelne » Orten noch bedrohlich lauten .

Die Donau und der Inn sind , wie aus dem stark gefährdeten
P a s s a u gemeldet wird , in der Nacht zum Freitag noch bedeutend
gestiegen , weiteres Steigen wird signalisiert . Der Wasserspiegel des
Inn reicht bis auf Va Meter zur Brücke hinauf , welche höchst ge¬
fährdet ist . Dounerstagabeud ertrank bei den Rettungsarbeiten ein
Feuerwehrmauu . Ferner ist bei Passau ein mit acht Per -
sonen besetztes Boot umgeschlagen ; zwei Personen ertranken .
Landshut ist vom Bahnverkehr völlig abgeschnitten . —
Bei Wien ist die Donau in der Nacht zum Freitag
im , 24 Centimcter gestiegen . Um 7 Uhr früh war der Wasser -
stand 441 Centimetcr über normal . Das Magazin der . Süd -
deutschen Dampfschiffahrts « Gesellschaft " an , Praterquai ist unter
Wasser .

Später wird gemeldet : Die Donau steigt noch immer . Der
Wasserstand war heute Rachmittag 476 Centimetcr über normal .
Der Stadt Wien droht keine Gefahr , da umfassende Maßregeln zum
Schutze der Ufer getroffen sind . Der Uferbahnhof und die ganze
Handelsqnaistraße am Donaustrom befinden sich unter Wasser , ebenso
einige niedrig gelegene Wohnungen daselbst . Auch in Heiligenstadt
ist eine Straße teilweise unter Wasser .

Wie die „ Neue Freie Presse " aus G n, u n d e n meldet , ist heute
nachmittag die über die Traun führende hölzerne Brücke eingestürzt .
20 Personen , die bei den Schutzarbeiten beschäftigt waren , sind ver -
unglückt . Eine Person wurde gerettet .

Die Hochwassergefahr im Salzkainmergut und in Linz ist vor -
über . Der angerichtete Schaden ist sehr bedeutend . Bahnen und
Straßen sind arg beschädigt , weshalb eine längere Verkehrsstörung
eintreten wird . In Ischl sind sämtliche Brücken , ausgenommen die
eiserne Traunbrücke , weggerissen , die Uferbauten sind eingestürzt .
Der Wasserstand übertrifft den von 1897 um 24 Centimeter .

Aus Dresden wird amtlich gemeldet ; Der Umschlagsverkehr
am Elbquai in Riesa , Dresden - Altstadt sowie in Dresden ' - Ncustadt
ist wegen Hochwassers bis auf weiteres eingestellt .

In M ü n ch e n fand Freitag im Ministerium des Innern unter
Vorsitz des Ministers v. Feilitzsch eine Konferenz statt , um über die
aus Anlaß der Hochwasser - Katastrophe zu treffende Hilfsaktion

zu beraten . Es wurden vorläufig ins Auge gefaßt : Eine Haus -
lammlung für den Umfang des Königreichs , die Bildung eines Hilfs -
komitees für die gesamten Ueberschwemmungsgebiete , die Errichtung
von Sammellisten usw . Die Krcisregierungen und die Distrikts -
Verwaltungsbehörden sollen aufgefordert werden , baldmöglichst eine

genaue Schndenschätzung aufzustellen .
Die Isar ist in der Nacht weiter gefallen n » d , da das

Wetter sich weiter aufgellürt hat und auch für das Gebiet der ober -
bayrischen Alpen keine bedrohlichen Niederschläge zu erwarten sind ,
ist zu hoffen , daß die Hauptgefahr vorüber ist . An den meist be- .
drohten Uferstellen werden die UebcrwachungS - und Schutzarbeiten
' ortgesetzt . Die Nachricht . daß in Tölz' die große Brücke
nach Krankenheil - Tölz eingestürzt sei , bestätigt sich
nicht , da es mit großen Mühen vorgestern gelungen war , die
Baumstämme , deren Antrieb die Brücke stark gefährdete , zn ent -
fernen . Wie später gemeldet wird , ist nachträglich dennoch die Brücke
eingestürzt . Das Bad Kranken heil steht vollständig unter
Wasser . Von Ingolstadt wurde das Pionierbataillon zur Hilfe -
leistung requiriert und wird heute „ achmittqg dorthin abgehen .

Aus Traun st ein , Tegernsee und anderen Orten Ober «
bayernS wird weiteres Fallen deS Wassers gemeldet . Der Bahn -
verkehr nach Süden und Südosten ist noch g e st ö r t.

Infolge der Hochwasserschäden ist der Zulauf des Quellwassers
Ar die M tt n ch e n e r Wasserleitung auf ein geringes Maß ,
etwa auf die Hälfte des regelmäßigen Verbrauchs , beschränkt . Vom
Stadtbauamt ist daher die Aufforderung ergangen , den Wasser -
verbrauch möglichst einzuschränken . Die Isar fällt
eit Freitag früh nur langsam . Der Bahnverkehr ist wegen der

Ueberschwemmungen bei Freising auch nach Norden hin beschränkt .
Die Berlin —Regensburger Schnellzüge müssen über Ingolstadt ge -
leitet werden . Die Verbindung München —Tirol ist nur auf dem
Umwege über Lindau am Bodensee zu ermöglichen . Der direkte
Verkehr München —Wien ist noch unmöglich ; die Züge müffen auf
weite Strecken umgeleitet werden .

Der Inn ist , wie weiter aus Linz gemeldet wird , bei
Schärding noch im Steigen begriffen . Die Häuser stehen zum Teil
bis zum Dach , zum Teil bis zur Höhe des ersten Stockwerkes
unter Wasser . Auf dem Friedhofe steht daS Wasser IVa Meter
hoch . Mehrere Fabriten sind bedroht , für mehrere Häuser
>vird Einsturz befürchtet . Mehrere Menschen sind im Inn
ertrunken . In Ebensee und Stehr mußten die Häuser geräumt
werden ; die Verproviantierung erfolgt durch Pioniere . Am unteren
Laufe des Langbatbaches sind 22 Häuser teils eingestürzt , teils
beschädigt . Die Enns und Traun find gefallen . Die Donau steigt .
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In Sachsen und Schlesien ist die Gefahr anscheinend
vorüber . Aus Zwickau wird vom Freitag berichtet : Das Hoch -
wasser der Mulde fällt langsam . Hier wurden durch das Wasser
eine Brücke und eine im Bau begriffene Brücke , sowie 150 Meter der

Zwickau - Schneeberger Chaussee s o r t g e r i s s e n. Der im Jahre 1897

ersoffene , kürzlich erst wieder betriebsfähig gewordene Schacht ist
wieder ersoffen ; dadurch ist eine Anzahl anderer Schächte ebenfalls

gefährdet . Mehrere Schächte und Fabriken müssen seit vorgestern
feiern .

Vitzke Tlschvichken und Det » eMett .
Berndorf , 15. September . ( B. H. ) Vor dem Wohnhaus des

Fabrikanten Arthur Krupp wurde eine mit Pulver gefüllte und mit
einer Zündschnur versehene Blechbüchse gefunden , doch hätte dieselbe

wegen ihrer primitiven Anfertigung keinen Schaden anrickiten
können .

München » 15. September . jB . H. ) Es verlautet , daß dem

Landtag alsbald nach seinem Zusammentritt eine Notstands -
Vorlage zugehen werde .

München , 15. September . sW. T. B. ) Der Prinzregent ist

heute abend 6 Uhr in München eingetroffen und ließ sich unmittelbar

nach der Ankunft von dem Minister des Innern Freiherr »
v. Feilitzsch , dem Regierungspräsidenten v. Auer und den beiden

Bürgermeistern der Stadt München über die Hochwasser -
Katastrophe Bericht erstatten . Morgen früh ivird der Prinz -

regent unter Führung des Ministers des Innern Frhrn . v. Feilitzsch
und des Bürgermeisters v. Borscht die durch das Hochwasser au -

gerichteten Verheerungen besichtigen . Schon vo » Oberstdors aus hat
der Prinzregent in einem Telegramm an den Bürgermeister seiner
Teilnahme an der Katastrophe Ausdruck gegeben ,

Nürnberg , 15, September . ( W. T. B. ) Die Generalversamm -
luug des „ Deutschen Vereins für öffentliche Gesundheitspflege " wurde

heute durch Geheimrat Dr . Lent - Köln geschlossen .
Wien , 15. September . ( B. H. ) Nach einer Pariser Meldung

der „Politischen Korresp . " werden die Militär - Attachsposten Deutsch -
lands und Italiens in Paris längere Zeit unbesetzt bleiben .

Budapest , 15. September . ( 28. T. ©. ) Der „ Pester Lloyd "
meldet aus Wien , ein offizieller Schritt der östreichisch -

ungarischen Vertretung in Belgrad , durch welchen die servische

Regierung zur Mäßigung ermahnt worden wäre , sei nicht unter -

nonimen worden ; allerdings erschienen die Besorgnisse , weiche das

Verfahren in Belgrad erwecke , nicht ungerechtferiigt ,
Belgrad , 15, September . jMeldung des Wiener Telegraphen -

Korrespondenz - Bureaus, ) Heute früh wurden verhört : Todorowitsch ,

Stefanowitsch , Miloradowitsch und Rikowitsch , sämtlich Angehörige
der radikalen Partei , ivelche wegen Beleidigungen und Drohungen

gegen den König und wegen Aufreizung gegen die Dynastie und

das herrschende Regime angeklagt sind . Die aufgerufenen Zeugen
bestätigen die in der Anklage enthaltenen Behauptungen .

Paris , 15. September , ( W. T. 23. ) Ministerpräsident Waldeck -

Rousseau erklärte heute nachmittag gegenüber Delegierten der radi -
kalen Gruppe des Parlaments , unwiderlegliche Beweise für die

Existenz eines Komplottes seien reichlich vorhanden , und kein Re -

publikaner werde es wagen , die Regierung zu tadeln , wenn die

Umtriebe der Angellagten in ihrer Gesamtheit bekannt sein werden .

Paris , 15.
'

September . ( W, T. B. ) Der Untersiichuiigsrichter
Fabre traf heute seine Verfügung , durch welche die Komplott -
angclegrnheit dem Staatsanwalt überwiese » wird . Der „ Temps "
veröffentlicht einen langen juristischen Artikel über das Verfahren
beim Staatsgerichtshof und führt aus , daß der Staatsgerichtshof
bereits in der ersten Sitzung über die Zuständigkeit ex officio ent¬

scheidet , daß aber die Angeschuldigten nicht befugt sind , bei der ersten
•

Sitzung an der Debatte teilzunehmen . Der „ Temps " fügt bezüglich
der Befugnis der Angeklagten , sich durch einen Advokaten bei der

Kommission des Staatsgerichtshofes vertreten zu lassen , hinzu , daß
das Gesetz vom 8, Dezember 1897 , durch welches das kontradiktorische

Verfahren bei der strafgerichtlichen Untersuchung eingeführt wird ,

dieses Recht nicht festsetzt , daß aber nichts im Wege steht , daß die

Kommission des Staatsgerichtshofes den Angeschuldigten die Wohl -

that dieses Gesetzes zugesteht .
Brüffcl , 15, September . ( B. H. ) Der socialistische Abgeordnete

Smect wollte bei Beginn der heutigen Kammcrsitzung den Vor -

sitzenden hindern , die Debatte zu eröffiien , da mir zehn Abgeordnete
im Saale waren . Als er sagte : „ Es ist ein Skandal , daß die

größte Zahl der Abgeordneten ihren Vergnügungen nachgeht , an -

statt hier im Saal zu sein I", rief ihn der Präsident zur Ordnuug .
London , 15. September . jB . H. ) Das für den nächsten Sonn -

tag im Hydepark einberufene Meeting , worin gegen das Urteil im

Dreyfuö - Prozeß protestiert werden soll , verspricht einen großartigen
Verlauf zu nehmen . Ein Manifest , das an die Bevölkerung Londons

gerichtet ist , fordert diese auf , zu Hunderttausende » dem Meeting bei -

zuwohnen . Unter den zahlreich angemeldeten Rednern befindet sich

auch ein früherer französischer Offizier .

London , 15. September . jW. T. B. ) Heute wurde ein Blau -

buch über die südafrikanische Angelegenheit veröffentlicht ,

welches die vom 16. Mai bis 8. September ausgetauschten

Depeschen enthält . Der Text der Depesche Chamberlains vom

8. September stimmt mit dem bereits früher veröffentlichten

völlig überein . In einer Depesche vom 23. August verwahrt

sich Milner dagegen , daß das Anerbieten Transvaals bezüglich

des den Ausländern einzuräumenden Wahlrechts nach fünf

Jahren als eine liberale Erfüllung der auf der Kouferenz von

Bloemfontein gestellten Forderungen angenommen werde . Er fügt

hinzu , daß der damals gemachte Vorschlag bezüglich des Wahlrechts

der Debatte nur als Grundlage gedient habe , es sei unmöglich , ihn

als eine Panacse für die Klagen der Ausländer anzusehen und von

ihm die Regelung aller schwebenden Fragen zu erhoffe », jener

Dinge , die auf der Konferenz in Bloemfouteiu niemals berührt

ivorden seien . Die dortigen Besprechungen seien niemals über die

erste Stufe des Borschlages bezüglich des Wahlrechts hinaus -

gegangen und hätten einzig und allein klar und deutlich ergeben ,

daß Präsident Krüger dem Plaue , den Ausländern irgend einen

wesentlichen Teil der politischen Macht einzuräumen , einen uiibeug -

samen Widerstand entgegenstellte .
Die Folge des Fehlschlageus der Konferenz in Bloemfontein sei

die , daß der bloße Entwurf eines Plaues , mit dem Milner die Er -

örterung begann , nunmehr als vollständiger , endgültiger Plan für

die Reform der Regierung der südafrikanischen Republik angesehen

werden müsse . Der Grund , weswegen die Konferenz gescheite, , sei ,

liege darin , daß sich bei Beratung der vorläufigen Borschläge

Milners eine so vollständige Verschiedenheit der Ansichten beider

Parteien über die Erfordernisse der Lage gezeigt habe , daß es nutzlos

erschien , die Beratung fortzusetze ». Milner fügt hinzu , britisch Süd -

afrika sei für äußerste Maßnahmen vorbereitet , und bereit , noch viel

mehr zu erdulden , um die britische Autorität aufrecht erhalten zu

sehen . „ Ich fürchte ernstlich, " schließt Milner , „ es wird eine starke

Reaktton der Stimmung gegenüber der Politik der Regierung ein -

treten , wenn die Dinge verschleppt werden . "

New Pork , 12. September . ( W. T. B. ) Nach Meldungen von ,
12. d. M. . die in Kingston ( Jamaica ) eingetroffen sind , gewinnt die

Revolution in Venezuela beunruhigende Ausdehnung . Die Truppen
der Regierung erlitten zwei Niederlagen . Es liegt Grund z » der

Annahme vor , daß die Generale der Rcgierungstruppen i ». Ein -

Verständnis mit den Aufständischen stehen .
Pretoria , 15. September . fMeldung des Rcnterschen Bureaus ) .

In einer geheimen Sitzung der beiden Raads wurde die endgültige
Faffung der Antwort der Transvaalregicrung an England be -

raten . Die Antwort soll morgen dem britischen diplomatischen

Agenten zugestellt werden . Wie man hört , ist die Autwort in ver -

bindlichcm Tone gehalten , stellt die Annahme der gemeinsamen
Konferenz in den Vordergrund und hält die Konvention von 1884

aufrecht _
>erlag von Mar Babing in Berlin . Hier ' , » S Bcitageu .
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Gegen die Märzgefallenen !

Die Angelegenheit des Märzdenkmals kam gestern zum
dritten m a l e vor dem Bezirksaus schuh zur Verhandlung .
Die Sache ist bis in ihre letzten Einzelheiten so bekannt , dah sich
eine Wiederholung der Darstellung ihres bisherigen Verlan
erübrigt .

Den Vorsitz im Gerichtshofe führte wieder der Präsident des
Bezirksausschusses , Geh . OberregierungSrat Kayser , als Bericht »
crstatter fungierte Verwaltungsdirektor Freudberg , den Kläger
( Magistrat ) vertrat Justizrat Kleinholz .

lieber den Verlaus der Verhandlung wird berichtet :
Den beklagten Polizeipräsidenten vertritt an Stelle des beur

laubten Dcccruenten der dritten ( Bau - ) Abteilung des Polizei
Präsidiums , Dr . Zacher , der Regierungsrat Dr . Kautz . Diese Ver¬
tretung macht eine umfangreiche Rekapitulation des Inhalts der in -
zwischen gewechselten Schriftsätze erforderlich , welche der Präsident ,
Geheimer Ober - Regicrungsrat Kayser , selbst bewirkt . Der
letzte , infolge des Beweisschlusses vom 30. Juni dieses
wahres vom Magistrat _ eingereichte Schriftsatz wird wörtlich
vcrleien . � In diesem wird , wie bereits mitgeteilt , erklärt , dah
der Beschluh der Stadtverordneten nur die Genehmigung für
ein Banprojett aussprach , dessen Charakter die vorgelegten
Zeichnungen ergaben ; auf dem letzteren habe sich eine Inschrift nicht
befuiiden , nur auf einem der beiden Blätter sei eine solche durch
Schriftzeichen angedeutet gewesen . Der Präsident legt die beiden
Skizzen vor und weist nach , dah auf der grö Heren Zeichnung ,
welche Stadtbaurat Hoffmann voin 17. Dezember 1897 datiert
und am 26. desselben Monats der Stadtverordneten - Versammlung
vorgelegt habe , die erwähnte Inschrift vollständig ans -
g ei ch rieben zu lesen wäre , in der kleineren Zeichnung aller -
diiigs sei die Inschrift nur angedeutet worden , wohl aus dem Grunde
weil das kleine Feld über dem Portal nicht genügenden Raum bot .

( Es sind dies die Zeichnungen , welche die Stadtverordneten - Ver -
saminlung n i ch t genehmigt hat , für die spätere Boschluhfassung
waren andere Zeichnungen vorgelegt worden . ) Im Kostenanschlag
sei ein Betrag für die Inschrift nicht ausgeworfen , sondern nur all¬
gemein eine Summe von 1299 M. für Bildhanerarbeitcn .

Sodann nimmt der Vertreter des Magistrats , Justizrat Klein -
h » k z , das Wort , um nochmals auf den Inhalt der vorbereitenden
Schriftsätze näher einzugehen . Eine Zivischenbemerkung des Präsi -
Kenten veranlaht den Redner , die Verlesung der dem Gerichtshofe
zur Genüge bekannten Stadtverordnete » - Beschlüsse
und - Debatten einzustellen . Justizrat Kleinholz schlieht
seine Ausführungen mit dem Hinweise , dah der Magistrat weder in
dieser Angelegenheit , noch überhaupt Politik treibe , er fei lediglich
bestrebt , seiner Aufgabe , die Bürgerschaft zu vertreten , zu diene ».
Eine Ehrung der Märzgefallenen könne in dem Portal nicht ge -
funden werden , sodah die Vcrsaguna der Bauerlaubnis zu unrecht
erfolgt sei . Sollte der Magistrat eine Inschrift anbringen wollen ,
so werde der Polizeipräsident schon Mittel und Wege finden , eine
solche zu inhibier ».

Der Vertreter des Polizeipräsidenten , Regierungsrat Dr . Kautz ,
begründet nochmals die Auffassung deS Polizeipräsidenten ; die
Stellungnahme des Magistrats . der Stadt -
v e r o r d n e t en und auch der P r e s s e belveise zur Genüge , dah
eine politische Demonstration geplant gewesen sei . Auch
in der Bürgerschaft beurteile man die Absichten des Magistrats nicht
in dem Sinne , den der Magistrat seinen Absichten vindiziere . Heute
mehr als je müsse vermieden werden , Unruhe und Erregung in
die Bürgerschaft hinein zu tragen , vielmehr sollten die Gemeinde -
und Staatsbehörden einmütig dahin zusammenwirken , dah das
gute Einvernehmen und der Friede in der Bevölkerung nicht gestört
werden .

Justizrat Kleinholz repliziert , dah der Magistrat auch für
die Luslasiungen der Presse — die übrigens für und wider
Stellung genommen habe — nicht verantwortlich gemacht ivcrden
könne , und was die Auffassung der Bürgerschaft betreffe , so ver -
weise er auf eine Resolution des konservativen „ Zentralvereins vor
dem Potsdamer Thor" ,� in welcher deni Magistrat Anerkennung gezollt
werde dafür , dah er die Errichtung eines von den Stadtverordneten
geplanten Denksteins verhindert habe . Nach einer kurzen Duplik des
Regierungsrats Dr . Kautz zieht sich der Gerichtshof zur Beratung
zurück .

Die Beratung dauerte nahezu fünfviertel Stunden ; als deren
Ergebnis verkündete der Präsident gegen 12>/ » Uhr folgendes :
Der Gerichtshof hat dahin erkannt ,

'
dah die Klage deS

Magistrats gegen den Polizeipräsidenten abzu -
weisen sei , der Kläger auch die Kosten des Rechtsstreits zu tragen
habe . Der Wert des Streitgegenstandes wird auf 3999 M. festgesetzt .
Die Urteilsgründe sollen den Parteien schriftlich mitgeteilt werden
— Gegen dieses Urteil steht dem Magistrat nach 8 83 des Lands -
verwaltungs - Gesctzcs vom 39. Juli 1883 binnen zwei Wochen die
Berufung an das Ober - Verwaltungsgericht zu. Dem
Vernehmen nach beabsichtigt der Magistrat , auch diese Instanz noch
anzurufen .

Die Lage der deutsche « Holzarbeiter .
Unter diesem Titel ist vom Vorstand des Holzarbeiter - VerbandcS

eine kleine Broschüre zur Ausgabe gelangt , die das Material einer
statistischen Erhebung über die Lage der Holzarbeiter aus dem
Jahre 1897 enthält . Wer da weih , mit welchen Schwierigkeiten
solche Aufnahmen zu kämpfen haben , wird anerkennen müssen , dah
mit vielem Flcih versucht worden ist , aus dem zum Teil unzulängliche »
Material etwas Brauchbares und socialpolitisch Wertvolles zu schaffen .
Viele Zahlen , das erkennt der Verfasser an , sind nur mit Vorsicht
zu gebrauchen , da die Arbeiter selbst den Wert einer Statistik nicht
richtig schätzen und sie auch ungern auf einige Fragen Antwort geben .
So z. B. aus . die Frage des Nebenerwerbs , der Erwerbsthntigkeit
der Frau und Kinderarbeit . Die amtliche Statistik hat in solchen
Fällen bessere Hilfsmittel , sie erstreckt sich auf alle Berufsangehörigen ,
während die Gewerkschaft nur einen Teil ersaht . Halten die Zahlcn ' vor
der strengen Anforderung einer gute » Statistik auch nicht stand , so
geben sie dennoch , soweit besonders die Erhebungen über die Ver -
Hältnisse in den einzelnen Werkstätten in Betracht kommen , ein an -
schallliches und im gesamt auch richtiges Bild der Lage der Holz -
arbeitcr . Es wird uns ferner ein Anhalt gegeben über die Einivirkung
des wirtschaftlichen Aufschwunges , sowie auch der Organisation auf
Gestaltung des Arbeitsverhältnisses , wie denn überhaupt eine Reihe
von Fragen gestellt sind , die bei der Berufszählung ausschieden .

Die Organisation hatte am Ende des Jahres 1897 drei Arten von
Fragebogen versandt . Es waren dies ein Orts - , ein Werkstatt - mid ein
persönlicher Fragebogen . Der Ortsfragebogen erstreckte sich auf
379 Orte , in welchen 24 335 Betriebe mit 129 873 Arbeitern und
Arbeiterinnen gezählt wurden . Die eingelaufenen Werkstattfragebogen
zeigen das günstige Ergebnis , bah gegen das Jahr 1893 , wo der
Verband seine erste Statistik aufnahm , die Beteiligung an der Er -

Hebung sehr gewachsen ist .
An der 1893er Statistik waren 4295 Werkstätten mit 45 982 be -

schäftigten Personen beteiligt , während diesmal aus 7275 Werkstätten
mit 94 365 beschäftigten Personen Werkstattfragebogen eingegangen
find . Von den beteiligten Geschäften arbeiten 31,2 Proz . ( gegen 27,2 Proz .
im Jahre 1893 ) mit Maschinenbetrieb und 68,3 Proz . ( 72,8 Proz . )
ohne Maschinenbetrieb . Erstere haben also , auf Kosten der letzteren .
um 4 Proz . zugenommen . Die Tendenz dieser Entwicklung zeigt
sich noch deutlicher , wenn wir feststellen , dah der Prozentsatz der

beschäftigten Personen in den Geschäften mir Maschinenbetrieb seit
1893 von 69,9 auf 68,3 Proz . gestiegen , während er in den Geschäften

ohne Maschinenbetrieb von 39,1 auf 31,7 Proz . gefallen ist . Hier
beträgt die Differenz 7,4 Proz . zu Gunsten des Maschinenbetriebes .

Die Zahl der beschäftigten Personen stieg in den Geschäften mit
Maschinenbetrieb von 23,9 auf 28,4 , in den Geschäften ohne Ma
schinenbeirieb von 5,7 auf 5,9 Personen .

Die in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
gliedern sich in folgende Gruppen :

Gelernte Berufsarbeiter . .
Arbeiterinnen

. . . . .
tilfsarbeiter

. . . . . .
ugendliche Arbeitskräfte .

Lehrlinge

. . . . . . . 79 969 = 75,2 Proz .
4 887 = 5,2 „
9 694 = 19,2 „
2 149 = 2,2 „
6 774 -- - 7,2 ,

Von den Arbeiterinnen sind 1933 verheiratet und 2949 lcdig
Die verheirateten Frauen bilden also rund 49 Proz . der weiblichen
Arbeitskräfte , gegen 33 Proz . ini Jahre 1893 .

In Bezug auf das Verhältnis der Zahl der L e h r I i n g e zu
den Gesellen ist eine Verschiebung zum Besseren eingetreten . Im
Jahre 1893 kamen auf 19 Lehrlinge 153 Gesellen in Maschinen -
betrieben und 49 Gesellen in Kleinbetrieben . Nach der Statistik
vom Jahre 1897 kommen auf je 19 Lehrlinge nachstehende Anzahl
gelernter Berufsarbeiter :

Bürsten - Korb - Stell - , Diverse Ins .
inacher Drechsler ma( her »lacher ' ' Berufe gesamt

in Maschinen -
betrieben .

in den Klein¬
betrieben .

124

«9

125 -

43 123

617

46

212

62

71

67

201

63

Die Dauer der Lehrzeit beträgt für 4391 Lehrlinge bis 3 Jahre ,
für 2429 bis 4 Jahre und für 53 über 4 Jahre . Mehr als vier¬

jährige Lehrdauer komint nur bei den Stellmachern (2) und

Tischlern ( 51) vor . Ein wesentlicher Unterschied zwischen den Gc

schäftcn mit und ohne Maschinenbetrieb ist in Bezug auf die Dauer
der Lehrzeit nicht zu konstatieren .

Angaben über die Art der L o h n b e r e ch n u n g liegen aus
6676 Geschäften vor , und zwar verzeichnen davon

nur Lohnarbeit . . . . . .. 2789 — 41,8 Proz .
nur Accordarbeit . . . . . .1246 — 18,7 „
beides abwechselnd . . . . . .1965 — 29,4 „
Halblohn bei Kost und Logis . . 676 — 19,1 „

Die Erhebungen über die A r b e i t s z c i t haben das erfreuliche
Resultat ergeben , daß die durchschnittlich wöchentliche Arbeitszeit
von 61,5 Stunden im Jahre 1893 auf 59,3 Stunden im Jahre 1897

zurückgegangen ist .
Im Jahre 1893 hatten nur 3 Proz . der beteiligten Arbeiter den

Ncunftnndcntag . jetzt ist ihre Zahl ans 12 Proz . gestiegen . Damals
mußten noch 22 Proz . täglich 11 Stunden arbeiten , jetzt nur mehr
13 Proz . Weniger als 69 Stunden arbeiten jetzt 28 Proz . ( 1893
14 Proz . ) , 69 Stunden 48 Proz . ( 43 Proz . ) und mehr als 69 Stunden
24 Proz . ( 33 Proz . ) .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß das günstige Ergebnis an
das Wirken der Organisation zurückzuführen ist. Immerhin ist die

Arbeitszeit in einer großen Zahl der Betriebe noch sehr hoch und

dürfen wir hinzufügen , daß sich das Vcrhnlttns noch schlechter gc
stalten würde , lvenii alle Betriebe bei der Berechnung hinzugezogen
lvürden . Denn es ist eine bekannte Thatsache . daß gerade die am

chlechtestcn gestellten Arbeiter das geringste Verständnis für ihre
sociale Lage empfinden .

Die Sonntags - und Ueberzeitarbcit hat »ach den

Ergebnissen dieser Statistik noch einen bedeutenden Umfang
11195 Arbeitcr , gleich 29 Proz . der Beteiligten , haben durchschnitt
lich jeder 49 Stunden Ueberzeitarbeit , und 5893 Arbeiter , gleich
15 Proz . der Beteiligten , jeder 16 Stunden Sonntags gearbeitet .
Insgesamt sind an

'
Wochen - und Sonntagen zusammen 647 457

Ueberstunden gearbeitet lvorden , welche ausgereicht hätten , circa
220 weiteren Arbeitern das ganze Jahr Arbeit und Verdienst zu
gewähren .

Am zahlreichste » sind bei der Ueberzeitarbcit die Tischler ver -

treten , nämlich mit 39 Proz . der Beteiligten . Nach ihnen kommen
die Stellmacher mit 29 Proz . , die Hilfsarbeiter mit 23 Proz . , die

Diversen mit 26 Proz . , Drechsler mit 21 Proz . , Korbmacher mit
13 Proz . und Bürstenniacher mit 19 Proz .

Bei der Sonntagsarbeit stehen die Diversen mit 17 Proz . der

Beteiligten obenan , dann folgen die Tischler mit 16, Stellmacher
mit 12, Drechsler mit 11, Bürstenmacher und Korbmacher mit je
und Hilfsarbeiter mit 6 Proz .

Im engen Zusammenhang mit der langen Arbeitszeit dürfen wir
die hohe Prozcntzahl der an der L « n g e n k r a n k hcit Gestorbenen
bringen . Die Statistik zählt hier 53 Proz . aller im Beruf
Gestorbenen. Trotz dieser hohen Ziffer der Lungenerkrankungen
im Holzarbeitcrgewerbe sind hygienische Abwehrmittel gegen
das ivcitcre Umsichgreifen der Krankheit höchst selten in Anwendung .
Für die überaus starke Staubentwicklung in diesen Betrieben gicbt
es nur in 34,8 Proz . Vcntilationscinrichtungen . Aber auch diese

Zahl dürfte noch zu hocb sein , da gewiß viele in ihrer Antwort

chon die Möglichkeit , ein Fenster zu öffnen , als Ventilation

bezeichnet haben . Eine planmäßige Entfernung des Staubcs
durch Ventilatoren oder ähnliche Einrichtungen ist heute höchst
clten in einem Betriebe anzutreffen . Der Bericht stellt auch im An

chluß an diese Ergebnisse fejt , daß die Altersrentner im Beruf immer
elteuer werden .

Im Jahre 1891 verzeichnete die Statistik noch 9,21 Proz . Arbeiter
über 79 Jahre , 1893 dagegen nur 0. 96 Proz . und heute gar nur

mehr 9. 93 Proz . Bei der heutigen Produktionsmethode ist für Greise
kein Platz mehr in der Werkstatt .

Unter den Arbeitern befanden sich im Alter von

bis 29 Jahren 49 Arbeiterinnen =- 42,6 Prozent
21 - 39 „ 53 „ - - 46,1
31 - 49 9 . - - - 7. 8
41 - 50 „ 4 „ = 3,5 .

über 59 „ keine „

Die Angaben über den Arbeitslohn werden weniger sicheres
Material liefern, da die Arbeiter vielfach keine Anfzeichnmigen über
den erhaltenen Lohn mache » . Das vorhandene Material ergab

olgendes :
In den einzelnen Berufen stellt sich der durchschnittliche Wochen -

verdienst wie folgt :
1893 1893

Bürstenmacher 17 . 63 15,73 Tischler . . 29 . 36 18,93
Drechsler . . 18 . 89 16,77 Diverse . . 29 . 93 —

Korbmacher . 17,54 — Hilfsarbeiter . 17,92

Stellmacher . 19,69 18,43

Die Arbeiterinnen verzeichnen einen durchschnittlichen Wochen «

verdienst von 8,33 M. , gegen 7,49 M. im Jahre 1393 , also ein Mehr
von 98 Pf. gleich 13 Proz . , gegen nur ca. 7 Proz . Steigerung bei
den niännlichen Arbeitern . Der Verdienst der verheirateten Arbeiterin

übersteigt den der ledigen um 22 Proz .
Diese Lohnerhöhung wird nian auf die günstige Geschäfts -

konjunktnr setzen können , die es der Organisation möglich ,nachte ,
erfolgreicher in die Lohnbewegung einzugreifen .

Die Frage , ob die Frau der im Beruf thätigeu Arbeiter zum
nterhalt der Familie beitragen muß , wurde in

4969 Fällen bejaht , d. h. 23 Proz . der Frauen waren bemüht , eiiiem
Erwerb nachzugehen . Davon zählten 2937 Frauen zu den Heim -
arbeiterinnen , 1464 zu den Arbeiterinnen außer dem Hause und 568

hatten eine abwechselnde Thätigkeit .
Kinderarbeit stellte der Bericht in 215 Familien fest und

ist die Beschäftigungsart der unter 14 Jahre alten Kinder folgende :

Austragen von Backwaren und Zeitungen , Kegel -
aufsetzen ec

. . . . . . . . . . . . .
95 Fälle

Fabrik - und gewerbliche Arbeit

. . . . . . .
81

Lehrlinge

. . . . . . . . . . . . . . .
3 „

Näharbeit

. . . . . . . . . . . . . .
13 „

Landwirtschast

. . . . . . . . . . . . .
12 „

Sonstiges

. . . . . . . . . . . . . .
11 „

Daß es dem industriellen Aufschwung bei weitem nicht gelungen
ist , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , das zeigen die nachfolgenden
Zahlen . 7935 Arbeiter , gleich 29,7 Proz . der beteiligten , waren im
Jahre 1897 durchschnittlich jeder 23,5 Tage arbeitslos . Die Gesamt -
zahl der arbeitslosen Tage beträgt 223 113 , davon entfallen 155 739

Tage , gleich 68 Proz . , auf Arbeitslose am Orte , und 72 333 Tage ,
gleich 32 Proz . , auf Arbeitslose auf der Reise .

Das sind einige der wichtigsten Ergebnisse der Statistik , die für
die Beurteilung der Lage der Arbeiter ihre volle Bedeutung bcan -

sprucht . Sie zeigt de » Arbeitern , wie viel sie in ihrer Organisation
noch gegen alteingesessene Uebel in ihrem Beruf zu kämpfen haben
und wie bei allem Fortschritt zum Besseren die Kraft der Organi -
sation nicht erlahmen darf . Wie gering sind nicht die Löhne der
Arbeiter . Durchschnitts - Wochenlöhne von 15 M. bis auf 12 M. her¬
unter sind in vielen Orten zu verzeichnen , daneben eine über -

lange Arbeitszeit , die Unsitte der Sonntagsarbeit und Ueberstunden -
arbeit noch immer stark hervortretend ; Frauen und Kinder müssen
init zum Unterhalt der Familie beitragen , weil der Verdienst des
Mannes unzureichend ist . Von dem Glanz , den die günstige Wirt -

schaftsepoche entsendet , dringt nur ein Schimmer in die Hütte der
Arbeiter , das Elend will nicht weichen .

Hier heißt es den Kampf ausnehmen gegen alle Widerwärtig -
leiten und in festgefügter Organisation den Widersachern der Ar¬

beiterbewegung in ihrem Versuch , die Arbeiterbewegung zu unter -

drücken , geschlossen ciitgegenzutrctcn .

Nontmunnles .

Der vorliegende Jahresabschluff der Stadt - Haupt - Kaffe
für das Etatsjahr 1898 schließt ab nut einer rechnungsmäßigen Soll -

Einnahme von 139 779 159 M. und einer rechnungsmäßigen Soll -

Ausgabe von 122 926 685 M. , also init einem rechnungsmäßigen
Ueberschuß von 7 843 465 M. Ein Teil dieses Uebcrschufjcs rührt
aus folchen Einnahmen des Vorjahres her , welche in das Etatsjahr
1898 zur Deckung von Ausgaberesten übertragen , aber dadurch frei
verfügbar geworden sind , daß die bezüglichen Ausgaben nicht
in der vollen Höhe der Restbeträge zu leisten waren und

deshalb zum Teil von der S o l l a u s g a b c abgesetzt werden
konnten . Im übrigen lieferten , abgesehen von unwesentlichen Ab -

Weichlingen der durchlaufenden Posten , gegen den Etat Mehrübcr -
schüsse : die Kännnerei - Verwaltung 115 990 M. , die Gemeindegrund -
steiler 369 999 M. , die vom Staat veranlagte Gewerbesteuer
639 999 M. . die Gemeinde - Einkommensteuer , bei lvclcher durch Bean -

standung von Stcucrklärungcn in zahlreichen Fällen , namentlich bei

juristischen Personen , höhere Veranlagungen stattgefunden haben ,
2 895 999 M. . die Umsatzsteuer 289 999 M. , die Hundesrcncr , Branmalz -
steucr - Zuschlag u » d Waiiderlagerstener 65 999 M. , die GaS -
werke 1 972 999 M. , die Wasserwerke 568 909 M. , der Vieh - und

Schlachthof 149990 M. , zusammen 6 935 999 M. Außerdem haben
ivcnigcr Zuschuß erfordert : die Kniinlisalionsvcrivaltnng
669 999 M. , die Schuldcnvcrwaltung 319 909 M. , die Polizei -
verwaltuiig 84 999 M. , Sie Straßenbeleuchtung , Reinigung und Bc -

sprengnng 399 090 M. . die Arinen - und Krankenpflege 129 999 M. ,
die Bauvcrwaltung 339 999 M. Zu bemerken ist , daß der lieber -

schuß der Stadt - Hauptkasse ans der Verwaltung des Etatsjahres 1896
im Betrage von 7 988 369,34 M. , nach Abzug der durch Beschlüsse
der Stadtverordneten - Versammlung z » besonderen Zwecken be¬

willigten 1 789 312,35 M. . mit noch 6 199 956,99 M. in den oben

angeführten Gesaiuteinnahnien des JahrcS 1893 enthalten ist .

Zl�okAles .
Ein Jubiläum

kann die Berliner G c m e i n d c s ch u l c in diesem Jahre 1899

- eiern — ein Jubiläum , aber k e i n r ii h m l i ch e s ! Es sind jetzt

gerade 25 Jahre , daß es . f l i c g c n d e " Kla s s e n an unseren

Geincindeschnlen giebt . Im Jahre 1874 tauchte diese Eiirrichttmg

zum crstcnmalc in Berlin auf , zum erstcnmale griff dauinls die

städtische Verwaltung zu dein Ausweg der „ fliegenden " Klaffen .
Ein Notbehelf sollten sie sein , aber sie sind allmählich zu

einer dauernden Einrichtung geworden . Unter diesen

25 Jahren ist nicht ein einziges , in deines k e i n e „ fliegenden " Klassen

gegeben hätte . Anfangs ivarcn eS wenige ( noch bis 1889 nicht über 19) ,
dann wurden es rasch mehr . Zeitweise ging ihre Zahl auch mal wieder

zurück , aber in den letzten Jahren ist sie von neuem gestiegen und

gegenwärtig hat sie eine noch nicht dagewesene

Höhe erreicht . 114 im Jahre 1884 und 129 im Jahre 1899 , dr . S

Ivar bisher das höchste . Heute sind es 128 l

Wie sehr dieser „ Notbehelf " zu Bedenken Anlaß giebt , das ist
bekannt . „ Fliegende " Klassen schädigen die Kinder , die solchen

Klassen angehören , in gesundheitlicher und in erzieh -
l i ch e r Hinsicht . Die Kinder sind bei ihren fortwährenden Wände »

rungen von Klassenzinuner zu Klassenzimmer , bei dem Warten vor

der Thür des noch von einer anderen Klasse besetzte » Zimmers im

Winter der Gefahr der Erkältung ausgesetzt . Eine solche „fliegende "

Klasse verlottert auch leicht . Das Wechseln des Unterrichts lokales

giebt mit seiner unvermeidlichen Unruhe eine ständige Gelegenheit

zu allerlei Ungchörigkeiten , gegen die der Lehrer ziemlich macht -
los ist .

Wen trifft die Schuld an diesen Zuständen ? An

dem langsam bauenden Baurat kann es nicht liegen ; denn „fliegende "
Klasse » hat es ja lange vor ihm gegeben . Also liegt ' S an dem

S ch u l r a t ?

Linksliberale Kreise sind in der That dieser Ansicht . Mit

einer merkivürdigcn Hartnäckigkeit hallen sie daran fest , daß die

Schuld an d e in B e r l i n e r S ch u l e l e n d h a u p r j ä ch t i a)

H e r r u B e r t r a in aufzubürden sei . In dem vorliegenden

Falle sieht es wirklich fast so aus , als ob sie recht haben . Es war

ja vor einigen Monaten auch gerade ein Vierteljahrhnndcrt , daß

Herr Bertram Leiter des Berliner Geincindeschulwesens ist . Mit

Herrn Bertram sind die „ fliegenden " Klaffen zu uns gekommen ,
mit Herrn Bertram sind sie bei uns geblieben . Jjt das nicht Bc -
weis genug ?

Wer die Mängel des Berliner Gcineiiideschnlwesens anf diese

Weise erklären will , der trägt nicht das geringste zur Besserung des

chulelcnds bei . Nicht gegen Personen soll man

kämpfen , sondern gegen daS Syste in . Und Herr Bertram

ist weniger ein Träger als ein Opfer deS Systems , das im Berliner

Volksschulwesen herrscht . Der Mann ist doch Pädagoge ! Die Schäden
und Gefahren dieses Systems können aber keinem Pädagogen eut -

gehen . Herr Bertram hat auch mehrfach dnrchmerkcu lnsien , daß sie
hm nicht entgangen sind .

Die S ch u l d an dem Berliner Schulelend trifft —

das kann nicht oft genug wiederholt werden — die sich „ f r c i -

i n n i g " u e n n e u d e M e h r h e i t d e r S t a d t v e r o r d u c t c n.
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Nr muß auch die Vcrautivortung für das Anwachsen der Zahl der
. . fliegenden " Klassen aufgeladen werden . Wäre nicht seit vielen
Jahren bei der Errichtung neuerSchulhäuser immer
geknausert worden , dann wäre es nicht heute zu diesen Zu-
ständen gekommen , die nachgerade ein Skandal sind .

B e s s e r u n g ist nur zu erwarten , wenn — auch das kann
nicht oft genug wiederholt werden — die Vertreter des
werkthätigen Vulkes von Berlin in achtung -
gebietender und ausschlaggebender Anzahl im
Roten Hause sitzen . Wem das Wohl der Berliner Volksschul -
jugcud am Herzen liegt , der muß es als seine Pflicht ansehen ,
mit dazu zu helfen , daß dieses Ziel erreicht wird .

Die Verhältnisse in der Berliner Möbelindustrie haben
sich m den letzten Jahren wesentlich verändert . Die Maschinen -
a r b e i t hat auch hier immer mehr an Ausdehnung gewonnen
Sucht nur die Kehlkeisten werden heute durch Maschinenarbeit her -
gestellt , nleistens sogar fertig aus den Kchlleisten - Fabriken bezogen ,
sondern auch das sehr anstrengende Aushobeln des Holzes durch die
Arbeiter koiumt immer seltener vor . Diese lästige Arbeit ist bereits
in den meisten Werkstätten außer Gebrauch gekommen und wird in
den Holzbcarbcituiigsanstalten durch Maschinen besorgt .

Schon von alters her gab es in Berlin einzelne Betriebe , welche
außerordentliches zu leisten im stände waren z die große Mehrzahl
der Berliner Möbelindustriellen fertigt indeß noch heute eine einfache
�- . �. ü . ��uittsware f " 1' hiesige und auswärtige Möbel -
ge >chafle an .

... Einige hiesige Möbelfabriken haben in den letzten Jahren eine
grogcre Ausdehnung erfahren . Betriebe mit mehr als 100 Arbeitern .
die früher sehr selten waren , sind heute zahlreich vertreten . Auch in
der Mobelfabrikatiou macht der Uebergang vom Kleinbetrieb zur
Großindustrie immer größere Fortschritte ; immerhin überwiegt der
Großbetrieb »och keineswegs . Man schützt die Zahl aller Arbeit -
geber dieses Gewerbes in Berlin ans etwa 2500 mit 25 000 Arbeitern .

" rider hat sich, so schreibt uns ein Tischlermeister , eine Anzahl ,
besonders in den Bororten ansässiger „Tischlermeister " durch einige
der m den letzten Jahren in Berlin gegründeten Möbelgeschäfte ,
welche die marktschreierische Reklame durch Zcitungs -
mscrate und Zeituiigsbeilagen in größtem Maßstabe betreiben , dazu
verleiten lassen , auch arge Schund waren — die sogenannten
halbechten Schränke — zu fabrizieren , nnt denen das minder kauf -
krustige Publikum „beglückt " wird . Einige der bezeichneten Firmen
sind dciiii auch schon wegen unlauteren Wettbewerbs zu empfind
Iichcil Strafen verurteilt worden . So wurde ein solcher Möbel
Händler , welcher in der Gneiscnaustraße und in der Neuen König
straße seine Verkaufsräume hat . durch KanmiergerichtS - Urteil —
ausgefertigt am 28 . März 1867 — verurteilt , seine im „ Berliner
L vkal - Anzeiger " erschienenen Reklameannoncen
nicht weiter zu veröffentlichen , bei Androhung einer Geldstrafe von
200 M. für den Fall einer jeden Zuwiderhandlung .

In der Begründung dieses Urteils , welches jvom II . Civilsenat
des Reichsgerichts unterm II . Juni 1867 in vollem Umfange be -
stätlgt wurde , heißt es u. a. :

„ Die ganze Fassung der Annoncen charakterisiert diese als
s ch w indelhafte Reklame . Sie sind darauf gerichtet , den
Anschein zu erwecken , als böte der Beklagte besonders günstige
Konjunkturen dar , während er in Wirklichkeit nichts darbietet , was
nicht jeder solide Konkurrent nicht nur in gleicher , sondern in

erheblich besserer Weise darzubieten vermöchte .
Dieses aber enthält den Thatbestand des unlauteren Wettbciverbcs ,
welcher durch das uiehrerwähnte ReichSgcsctz nuterdrückt werden soll . "

Möge also das Möbel kaufende Publikum bei Deckung seines
Bedarfs sich durch die schtvindelhaften Neklame - Aunoncen nicht mehr
in dem Maße verlocken lassen , wie es leider bisher nur allzu oft
geschah .

Für den städtischen Hafen am Urban ist am 1. d. M. ein
neuer Tarif in Geltung getreten . Danach ist zu zahlen an Ufergcld
von einem Fahrzeuge mit einer Tragfähigkeit bis zu 50 Tonnen ' bei
einer , im Sonnner 3, im Winter 4 Tage betragenden Liegefrist , eine
Gebühr von 2,50 M. Bei Fahrzeugen mit einer Tragfähigkeit von
über 50 — 150 Tonnen beträgt die zu zahlende Gebühr bei einer
Liegefrist von 4 Tagen im Sommer und 5 Tagen im
Winter , 5 Mark und bei Fahrzeugen mit über 150 Tonnen
Tragfähigkeit bei einer , im Sommer 5, im Winter k> Tage
betragenden Licgefrist , 8 Mark . Die Zuschlagsgebühr bei längerem
Liegen im Hafen beträgt für alle Fahrzeuge , ohne Rück «
sichr auf ihre Tragfähigkeit , für 1 Tag 2,50 M. . für 2 Tage 6 M. .
für 8 Tage 12 M. und für jeden folgenden Tag 5 M. Sonn » und
Feiertage werden nicht gerechnet . — Bei Benutzung eines Krahns
sind ein „ Krahngcld " für je 50 Kilogramm der bewegten Last IVe Pf .
zahlen . — Bei Benutzung der Brückenwage am Hafen ist an
Wiegegeld zu zahlen : für Kohlen für je 50 Kilogramm 1 Pf . ;
für andere Güter für je 50 Kilogrannn 2 Pfennig . — Beim Stapeln
von Gütern auf dem Stapelplatze sind für jeden Quadratmeter
Lagerfläche und jeder 24 stündigen Zeitdauer 4 Pfennig Lagergeld
zu entrichten . — Angefangene Erhebnngseinhciten gelten als voll .
Die zu erhebenden Abgabenbeträge werden auf volle 10 Pfennig
auflvörts abgerundet . — Fahrzeuge und Güter , welche dem Könige ,
dem Staate oder dem Reiche gehören oder ausschließlich für deren
Rechnung befördert werden , sind abgabenfrei .

Berliner Brä » . Die Braukuust ist in Berlin schon seit dem
frühesten Mittelalter zu Hause . Ursprünglich hatte nur der Besitzer
eines „ Erbes " das Recht , Bier zu brauen , später konnten auch fremde
Ansiedler dies Recht erwerben , mußten es aber teuer bezahlen ; auch
wurden sie als „ gemeine Bürgererben " streng von den eigentlichen
„ Bratlerben " gesondert . Aus letzteren rekrutierte sich die Brauer -
gilde . In der „ Brauerordnung " von 1577 wird festgesetzt , daß aus
„ gemeinen Erben , Häuser » oder Buden " kleine Brauhäuser gemacht
nnd die schon vorhandenen noch vergrößert werden dursten . Ebenso
sollte heimlich kein Bier verschänkt werden . Der Rat und 12 Brauincister
hatten mehrmals im Jahre den Preis des Bieres zu bestimmen .
Trotz der angedrohten Strafe handelten die „ Bornehmen " sehr oft
gegen gas Gesetz . Sie brauten nicht nur selber Bier und schünkte »
es aus , sie führten auch fremdes ein und stellten es zum Verkauf .
1602 erhob die Braucrgilde daher beim Rat Beschwerde , indem sie
darauf hünvies , daß ihren Mitgliedern das Bier liegen bliebe und
verdürbe . Brauer , die früher im Jahre zwauzigmal gebraut hätten ,
erreichten jetzt schon beim dritten - und viertenmal ihren Be -
darf , auch ständen eine ganze Reihe von Brauhäusern
infolgedessen still . ( Berlin besaß von diesen 200 , Kölln 100 ;
der Durst unserer Vorfahren scheint also ganz respektabel
gewesen zu sein ) . Auch das Einführen fremder Biere scheint damals
schon im erhöhten Maßstab betrieben worden zu sein . Das Recht
des Rates , im Ratskeller zu verschänlen , konnte zwar nicht bestritten
werden , wohl aber wurde 1602 die Einfuhr durch Privatleute streng
verboten nnd auch der Ausschank in den Kneipen untersagt . Genutzt
hat die Verordnung anscheinend nicht viel . 1671 wurde sie erneuert ,
und zugleich das fremde Bier mit doppelter Steuer belegt , da seine
fortdauernde Einfuhr die städtischen Brauereien dem llntergang
entgegen triebe . Trotzdem dauerte der Import fort . 1711
findet man in der Jahresrechnung der Steuerbehörde schon
52 Sorten fremder Biere . die in 40,460 Tonnen zum Ausschank
kamen , kurze Zeit darauf sind es schon 74 Sorten geworden . Da
die Berliner Brauer 1713 wieder über den Verfall ihres Gewerbes
klagten , „ weil außer den allerärmsten Personen keiner mehr Stadt -
bier trinken wollte " ( muß ein feiner — Trunk gewesen sein !), wurde
Hofrat Gromnnn beauftragt , mit den Vorstehern der Brauer - Jmiung
über einschlägige Schritte zu unterhandeln . Dieselben müssen Erfolg
gehabt haben , 1716 wurden nur 26 614�/ » Tonnen , 1720 noch nicht
einmal 20000 Tonnen fremdes Bier ausgeschänkt . 1718 erschien auch
ein Verdikt gegen Bierverfälschungen , infolgedessen der Verbrauch fremden
Bieres wieder zunahm und den früheren noch überstieg . Die „besseren
Kreise " ivollteu vom „ Berliner Bräu " nichts mehr wissen , sie verwendeten
es höchstens für ihre — Dienstboten : der Konsum wurde geringer
und immer geringer , und erst al » Vit Berliner Brauer anfingen ,

selbst „ nach fremden Mustern " zu arbeiten , ging ihr Gewerbe wieder
in die Höhe .

Berliner Medizinalstatistik . In Berlin übten im Jahre 1868

insgesamt 2233 approbierte Aerzte und 213 Zahnärzte ihre Praxis
aus . — Die Zahl der Apotheken ( einschließlich der Filialen » betrug
156 . — Auf einen Arzt kamen im Jahre 1893 0,03 Quadratkilometer
und 795 Einwohner ( gegen 0,05 Quadratkilometer und 1113 Ein

wohner im Jahre 1888 ) . Je eine Apotheke kam auf 0,41 Quadrat
iilometer und auf 11386 Einwohner ( gegen 0,53 Quadratkilometer
und 13 160 Einwohner im Jahre 1883 ) .

DaS Urteil gegen Dreyfus soll , wie der „ Berliner Zeitung
berichtet wird , am letzten Sonntag in Berlin von einigen Kanzeln
herab in dem Sinne fruktifiziert worden sein , daß die Geistlichen das
Glück und den Frieden , deren sich das Deutsche Reich er -
freue , im Gegensatz zu den Zuständen in Frankreich staatserhaltend
priesen . Es ist möglich , daß die Seelenhirten sich in Deutschland
zufrieden und wohl fühlen. In diesem Falle müssen sie sich aber
mit Entrüstiuig von dem frommen „ Reichsbote » " abwenden , der so
eifrig für Gehaltserhöhungen und andere sündhafte Verbesterungen
ihrer Lage eintritt . Außer dem Stande der Geistlichen wird aber in

Deutschlaud keine Gesellschaftsschicht aufzutreiben sein , die zufrieden
wäre . Selbst die Sckilotjmiker — von den Krautjunkern ganz ab -

gesehen — können ja trotz ZuchthauskurS , Arbeitcrknebelung und un -

erhört hohen Profiten immer noch nicht genug kriegen .

Die Denunziation der ärztlichen Staudcsverciue . Gegen
die polizeiliche Verfügung , die drei weiblichen Aerzte der Kasse in

ihrem Aerzteverzeichms zu streichen , weil sie als Aerzte im Sinne
dcS ß 29 der Reichs - Gelverbe - Ordnung nicht anerkaiiiit werden
köniiteii , wird die Krankenkasse des Hiltsbercins ankämpfen . Sie
hat sich , der Zeitschrift „ Frauenwohl ' zufolge , mit einer erneuten

Vorstellung an das Polizeipräsidium gewandt . Wenn daraufhin die

Verfügung vom Polizeipräsidium nicht zurückgenommen wird , wird
die Kasse eine Beschwerde gegen die Verfügung beim Handels -
Ministerium , der obersten Instanz für freie Hilfskassen ( die Kranken -
lasse des HilfSvercins gehört zu ihnen ) einreichen .

Die letzte Windmühle auf Berliner Gebiet befindet sich an
dem Grundstück Prenzlauer Allee 81 nahe dem Ringbahnhof . Sie
hat freilich bereits 1860 ihr Klappern eingestellt . Ein dicht dabei
errichteter mächtiger Gasbehälter der städtischen Gasanstalt in der
Danzigerstraße hatte ihr den Wind abgeschnitten . Der Besitzer Herr
Häiisch hat zweimal versucht , von der Stadt die Zahlung einer
Abfinduugssumme zu erreichen , hat aber keinen Erfolg damit gehabt .
Die Mühle wurde von dem Vater des jetzigen Besitzers im Jahre 1840
erbaut . Heute ist sie schon ziemlich altersschwach , aber sie wird
voraussichtlich bis in das neue Jahrhundert hinein erhalten
bleiben , da der Besitzer noch nicht daran denkt , sie abzubrechen . Vor
mehreren Jahren gab es in diesem bis jetzt wenig bebauten Stadt -
teil noch verschiedene Windmühleu . Eine stand nicht weit von der
des Herrn Häiisch . Sie wurde abgebrochen , nachdem die Stadt das
Grundstück angekauft hatte . Eine andere stand nahe dem Ring
bahnhof „ Schönhauser Allee " . Sie ist vor einigen Jahren ab
gebrannt und nicht wieder aufgebaut worden . Vor knapp drei Jahr -
zehnte » Ivaren noch dicht vor dem Prenzlauer und dem Schönhauser
Thor zahlreiche Windmühlen zu finden . Eine der Anhöhen , auf
denen sie standen , verdankt ihnen den Namen „ Windmühlenberg " .

Ruf der Tollwut - Schutzstation hat man dem Gefreiten Liedtle
vom 5. Husarenreginient , der im Manövergelände zu Rosenberg in
Westpreußen von einem tollen Pferde gebissen wurde , vom Zeige -
finger auch das zweite Glied noch abnehmen müssen , vom Mittel -
finger ferner das von dem Pferde angebissene erste Glied .

Die Unterschlagungen , die der flüchtig gewordene Geldbrief -
träger Schwarz verübt hat , rühren nicht von einem Tage , sondern
aus den BesteUgängen des Beamten vom 8. und 6. d. M. her . Die
Gelhbriefträger des Postamts 2 in der Spandauerstraße haben tag -
lich 4 Bestellungen zu machen und bei jedem derselben haben sie je
nach der Tageszeit und nach der Tour 3 bis 7000 Mark aus -
zuzahlen . Die Handschriften der einzelnen Empfänger oder deren
Bevollmächtigten sind dem Sekretär bekannt , sodaß die Prüfiingon
keine Schwierigkeiten bereiten . Seit dem 7. dieses Monats
war für einen aus Urlaub befindlichen Sekretär ein Kollege desselben
zur Aushilfe eingestellt worden , und diesen Umstand benutzte Schwarz ,
um den jedenfalls schon seit längerer Zeit sorgfältig überlegten
Plan seiner Flucht durchzuführen . Da Sch . am Sonntag frei hätte ,
so benutzte er den Freitag und Sonnabend voriger Woche , um die
beabsichtigten Fälschungen vorzunehmen . Nachdem Sch . am Sonn
abeiidabeiid abgerechnet hatte , begab er sich nach seiner in der Kleinen

Hamburgerstr . 17 4 Treppen belegenen Wohnung und verließ diese
erst am Sountagvormittag , um , wie er seiner Frau sagte , einen

Kollegen zu besilchen . Schwarz kehrte nicht mehr nach Hause zurück .
Er erschien auch nicht am Montag früh im Dienst . Die unter «
schlagcne Summe bekäuft sich auf nahezu 14 000 M. Der Geld
bricfträger lebte in glücklicher Ehe , und seine Frau weist den Ge
danken , daß der Defraudant mit einer Geliebten die Flucht ergriffen
habe , entschieden zurück . Der Flüchtige erfreute sich bei seinen Vor -

gesetzten des größten Vertrauens . Es wird vermutet , daß Schwarz
sich nach Belgien gewandt hat , um von dort nach Amerika zu ent -
kommen . Es ist zweifellos , daß er Berlin bereits am Sountag -
vormittag verlassen hat . Auf die Ergreifung des Flüchtigen ist eine
Belohnung von 750 M. ausgesetzt .

Ans seltsame Abcnl . u . ' r gingen am Donnerstag zwei Gast -
Wirte imd ein Destillateur aus Moabit aus . nachdem sie die Nacht
in Berlin durchgekueipt hatten . In einer bekannten Waffeuhandluiig
in der Friedrichstraße erstanden sie eine wertvolle zerlegbare Jagd -
flinte . Mit dieser machten sie sich auf den Weg , um sie irgendwo
ciiizllschießen . An de » Noiinenwiesen gingen sie ' den Damin entlang
und stießen auf einen Kollegen , der dort bei den neuen Werken von
Siemens u. Halske ei » Schaiikgeschäft auf einem Kahn betreibt . Der
Wasserwirt bot ihncii ans seinem Bestände Enten und einen Hahn
zur Erprobung der neuen Flinte an . Der Hahn und zwei Enten
wurden denn auch einOpfer derSchießversuchc und gegen Bezahlung als

gute Beute mitgenommen . Aber die edlen Rimrode begnügten
sich mit dieser Sirecke noch nicht . Als sie an der Fcilenhanerei von
Schaf u. Co. vorbeikaiiicn , betraten sie einfach durch den Thorwcg
den Hof und schössen »niter das Hühner - und Taubcnvolk , das sich
dort ahiiiingslos timimclte . Nicht anders machten sie es ans dem
städtischen Lagerplatze neben der Feilcnhauerei . Der Inhaber dieser ,
der Stadtverordnete Scholz , hatte jedoch für eine derartige Jägerei
kein Verständnis , stellte die sonderbaren Waidmänner und nahm
ihiien die schöne Flinte ab . Sie wieder herauszugeben , weigerte er
sich, weil er die Entscheidung dem Richter überlassen ivill . Die
Anseinandersctzungeii nahmen dadurch ein Ende , daß ein Schutzmann
die drei Rimrode zur Feststellung ihrer Persönlichbeiten nach der
Wache in der Spenerstraße brachte , und zwar auf ihren Wunsch und
ihre Kosten mit einer Droschke .

Die neuen Signallaterncn , welche die Große Berliner
Straßenbahii - Gesellschaft im Frühjahr einzuführen begonnen hat
und die besonders auch den Zweck haben , durch Seitenscheiben unter
Verstärkung ihres Lichte « mittels Reflektoren die Aufschriften der
Stirnschilder lesbar zu erleuchten , sind jetzt slbon auf allen elektrisch
betriebenen Linie » sowohl der „ Großen Berliner " wie auch der
Westlichen und Südlichen Vorortbahn eingeführt . Gegenwärtig ist
bereits über die Hälfte aller elektrischen Wagen der drei Gesellschaften
mit solchen Signallaternen versehen .

Kein Tag ohne Znsammenstöße . Ein Zusammenstoß eines
elektrischen SttaßeilbahMvagens der Linie Gesuiidbnmneii —Rtarheineke -
Platz mit einem Rollwagen der Firma Fritz Siiemann fand Donnerstag -
nachmittag an der Ecke der Jerusalemer - und Leipziger - Straße statt .
Der Accumulatorwagen fuhr mit solcher Gewalt aus den die Leipziger -
straße entlang fahrenden Lastwagen auf , daß dieser zur Seite ge -
schleudert wurde . Während der Rollwagen unbeschädigt blieb , wurde
die Vorderplattsorm de » LccumulatorwagenS stark demoliert , sodaß
er außer Betrieb gesetzt werden mutzte .

Wertpapiere im Betrage von 16 000 M. verlor Freitag -
vormittag ein Diciistmädchcn auf dem Wege von der Heinrich
Kiepertstr . 3 zum Winterfeldtplatze . DaS Mädchen sollte die Papiere ,
Talons und Coupons von ungarischen vaterländischen Hypotheken -
Pfandbriefen für den Rentner Pohl ans eine Bank bringen , um sie
dort zu deponieren . Dem Finder wird eine Belohnung zugesichert .

In seiner Wohnung tot aufgefunden wurde gestern morgen
der 63 Jahre alte Hauptmann a. D. Karl Friedrich Groos aus der

Lützolvstraße 5. Der alte Herr war seit sechs Jahren am Kaiserlichen
Statistischen Amt beschäfttgt , mutzte aber vor drei Monaten eines
Leidens wegen den Dienst aufgeben . Er bewohnte bei dem Haus -
diener Kunhardt ein möbliertes Zimmer und galt im Hause und in

der Nachbarschaft für einen Sonderling . Ein Drüsenleiden am

Halse machte anscheineiid öfter einen ärztlichen Eingriff notwendig .
Groos sprach aber darüber nicht , nnd so weiß man auch nicht ,

welcher Arzt ihn behandelt hat . Vorgestern abend nahm man nichts

Auffallendes an ihm wahr . Als gestern morgen kurz vor 7 Uhr
sein Wirt ihm den Kaffee bringen wollte , fand er den alten Herrn
in seinem Zimmer tot auf dem Futzboden liegen . Nach einem

ärztlichen Gutachten steht eine große Wunde , die man am Halse
fand , mit dem Tode kaum in Beziehung ; sie rührt vielmehr ivohl
nur von wiederholten Drüsenoperationen her . Der Tod scheint
infolge eine » Herzschlages eingetreten zu sein . Damit jedoch die

Todesursache bestimmt festgestellt werde , ist die Leiche beschlagnahmt
worden .

Ei » bedauerlicher Unfall ereignete sich Freitagvormittag in

der Möbelfabrik von F. Wolter . Büschingstr . 7. Der 24 jährige

Tischler Karl Müller geriet mit der linken Hand in die Mcffer der

Hobelbank , welche ihm die Hälfte des Daumens . sowie einen Teil

des Ballens wegschnitten . In Begleitung eines Kollegen begab sich
der Verletzke nach dem Krankenhaus Friedrichshain , wo ihm ein

Verband angelegt wurde .

Straßensperrung . Die Wallstraße vor den Grundstücken 92

und 94 » wird behufs Regulierung vom 18. d. M. ab bis auf weiteres

für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ter Selbstmord eines Soldaten vom Elisabeth - Regiment hat

Anlaß zur Einleitung einer Uiitersuchuna gegeben . Der Lebensmüde ,

welcher bei der dritte » Kompagnie stand und nach dem Manöver in

seine Heimat entlassen werden sollte , verschwand aus dem Quartier

in der Kaserne zu Westend - Charlottenburg am Tage vor dem Aus -

marsch des Regiments ins Manöver . Nunmehr ist er tot im Span -
dauer Schiffahrtskanal aufgefunden worden ; die Leiche wurde nach

Spandau transportiert .

Der Stenographcutag Stolze - Schrey wird vom 30. Sep -
tember bis zum 2. Oktober im ReichStagsgebäude statt «

finden .

Ein deutscher Berein für VolkShygiene hat sich hier vor

kurzem konstiruiert . Die Geschäftsstelle besmdet sich bei Herrn
Dr . K. Baerwald , Maaßenstr . 23 II . Der Verein Ivill durch Vor -

träge , die von wissenschaftlich befähigten Männern gehalten werden

sollen , belehrend wirken . Auch will er praktisch „durch seine einzelnen
Kommissionen die Lösung lokaler und allgemeiner hygienischer
Fragen in die Hand nehmen . " Eine der ersten solcher Kommissionen
soll die für Schulhygiene sein . Dem Verein sind 10 000 M. zur
Verfügung gestellt worden zu einem Preis - AuSschreiben über ein

Volksbuch , welches die Gesundheitspflege in allgemein verständltcher

Form behandelt . Wenn der Verein hält , was er verspricht , so er -

blüht ihm ein reiches Feld der Thätigkeit .

Freireligiöse Gemeinde . Herr Direktor Archenhold von

der Treptow - Sternwarte hält Sonnabend , den 30. September , in

Kellers Festsälen einen astronomischen Vortrag : „ Der Welten

Entstehen und Vergehen " . Nach dem Vortrage findet ein Vokal - und

Jiistrmiiental - Konzert statt . Die Freireligiöse Gemeinde hat diese

Veranstaltung zum Besten ihres BaufondS getroffen , dem der ge -
samte Ueberschnß des Festes zustießen soll . Wir zweifeln nicht
daran , daß der gute Zweck deS Abends vollkommen erreicht wird .

Jngleichen macht die Gemeinde darauf aufmerksam , daß ihre Vor -

träge regelmäßig an den Sonntagvormittagen 10V « llhr
im Englischen Garten , Llexanderstr . L7o , stattfinden .

Theater . Im Schiller - Theater geht heute , neu cinstudiert , da »

Shakespearesche Lustspiel „Biel Lärmen um Nichts " in Sccue . Die Haupt -
rollen sind folgenderinasien besitzt : Don Pedro : Mar Eisjeld ; Leonata :
Walter Zollin ; Don Juan : gerdiuand Gregori ; Tlaudio : Ewald Bach ;
Benedict : Albert Patrp ? Antonio : Carl Dahlen ; Holzapfel : «lsred
S- chmasow ; Hero : Grete Meyer ; Beatrice : Marianne Wulff ; Margareta -
Gertrud Siniiosch ; Mömh : Max Pateag .

Im Victoria - Theater beginnt am Sonntag ein CycluS virch -
Pfeifferscher Stücke . Dieselben gelangen bis zur Hälfte zu ermäßigten
Preisen zur Aufführung und beginnen jeden Sonntag um 3 Uhr nach -
mittags . — Im Theatersaal des Passage - Panopttcums find mm-

mehr die Gerüste entfernt . Der Saal zeigt sich dem Beschauer in seiner
ganzen wiedererstandenen Pracht ; die von Begas und Hildebrandt ae-
chaffenen Gemälde stud von vorzüglicher Wirkung . Die Direltton ist be¬

müht , für die ailsangs Oktober statlfindeude ErLssnung des Theater variete

tüchtige Kräfte zu gewinnen . Die bisherigen EmMUSpreise werden bei -

behalten . - Am Sonntag , den17 . d . M. , wird auch W. Noak » Theater ,
Brunnenstr . IS, wieder eröffnet .

Feuerbericht . Nach fast zweitägiger Ruhepause hatte die

Feuerwehr seit Donnerstaqmittag wieder vollauf zu thun . Nach -

mittags 2 Uhr wurde infolge mehrfacher Meldung ein größeres
Löschaufgebot nach Turmstraße 54 gerufen , wo angeblich em

großer Dachstuhlbrand onsgebrochen war . Es handelte sich jedoch

lediglich darum , daß beim Teeren eines DacheS der Teer Feuer

gesängen hatte , das jedoch binnen kurzer Zeit beseitigt werden konnte .

Gegen Abend wurde von Pankow auS Berliner Li .. Hilfe er¬

beten , da dort in der B e r l i n e r st r a ß e 71 ein Fabrikgebäude in

Flammen stand . Da auswärtige Wehren in genügender Stärke er -

schienen waren , brauchte die Berliner Löschmannschaft nur für kurze
~eit thätig mit einzugreifen . Durch Zerstörung eines erheblichen

eilcs des Fabrikgebäudes ist beträchtlicher Schaden entstmtden .

In der Nacht zum Freitag hatte R e i ch e n b e r g e r st r a h e 83 eine

Tonne mit Teer Feuer gcfaugc » , das jedoch rechtzeitig abgelöscht
werden konnte . Kurz vorher wurde B r u n n e n st r a ß e 77 em

Fachwerkschuppcn von einem Brande heimgesucht , der Holz , Ge -

rüinpel und einen Teil der Dachkoustruklion zerstörte . Pteßkohlcn -
Brände waren Tauben st raßc 29 und E a l v i n st r a ß e 7 zu

beseitigen . Kurz nach Mitternacht brannte in der Rykestraße
ein Buchbinderladen vollständig aus . Gegen 6 Uhr früh erfolgte
eine Nlarmierung »ach Neichen berger straße 155 , wo der

Dachstuhl einer Reinigungsanstalt fast vollständig eingeäschert wurde .

Aus den Nachbarorten .

Rixdorf . Im Hinblick auf den in der vorletzten Sitzung
der Sradtvcrordneteii gegen die S o c i a l d e m o k r a t e n durch¬

geführten Kommissionsboykott verdient ein kleiner Zwischcil »
; all aus der Sitzliug vom letzten DoniierStag eine besondere Würdi -

gliiig . Die arbeitswütigen Herren , deren Arbeitslust es ihuen nicht

erlaubte , sich in jener vielgeuaniiten VorschlagSkommnsion durch
Socialdcmokratc » initerstlltzen zu lassen , wurden nämlich als a r g e

K o m m i s s i o n s s ch lv ä n z e r entlarvt . Unser Parteigenosse
Skadtv . W u tz k i beschwerte sich über die Nachlässigkeit der bürger -

liehen Vertreter in der Kommission für die Fortbildungsschule . In

ihrer letzten Sitzung wäre die Kommission beinahe nicht be -

chlutzfähig gewesen . Um die Beschlußfähigkeit zu ermöglichen ,
habe man einige Mitglieder erst holen müssen . Durch eine Be -

merkmig fühlte sich der nicht genannte Stadtverordnete Rahmig ge «

troffen , derselbe Herr , der am 7. August den die Socialdeniolraten

ausschließenden Vorschlag für die denkwürdige Konimiisionswahl

machte und u. a. sich selbst vorschlug . Er führte zur Recht -

ertigung seines Fernbleibens aus der erwähnten Sitzung

an , daß er nach Waßmannsdorf zum Ernte - Fe sige -

ahren fei , wozu er sich schon vor längerer Zeit verpflichtet

gehabt habe . Stadtverordneter O st ermann ( Soc . ) teilte mit .

»atz auch in der Sitzung der SlrbcitSnachweiS - Kominiision , wo



baS Ortsstatut für das Gclverbegericht festgestellt wurde , ver -
schiedcue KommijsionSmitglieder gefehlt hätten . Nur die Social -
d e m o kr at en fcicu v o l lz äh li g erschienen gewesen , wie anch
sonst meist in den Konimissionen . Die Schwänzer mühten von den
Kommissionen ferngehalten werden . So haben denn die Boykott -
freunde , die arbeitsivillige Stadtverordnete an frei -
williger Arbeit gehindert haben , eine Lektion weg ,
Andere werden folgen . Uebrigens eine wunderbare Rechtfertigung ,
die des „ Führers " Siahmig , der zum Erntefest muhte .

Tie neue Petition der Schöuebcrgcr Volksschullehrer , sin
tvclcher sie die Stadt bereits zum zweitenmal seit der Neuregelung
der Lchrerbcsoldungs - Verhältnisse um eine Erhöhung des
Wohnungsgeldes von bisher 550 auf 050 M. ersuchen , ist
von der Petitionskommission der Stadtvcrordneten - Versainmluug
Ins zum November zurückgelegt worden , da die Stadtverordneten
tm Frühjahr schon auf die erste Petition hin beschlossen haben , die
Angelegenheit bis zum Ende dieses Jahres zu vertagen , so dah es
der Petitionskommission zur Zeit noch nicht angängig erscheint , die
Sache bereits wieder vor die Körperschaft zu bringen .

Mit 1000 Mark durchgegangen ist der am 3. Juli 1870
zu Treptow in Pommern geborene Bautechniker Georg Giltner , der
zuletzt in der Kantstrahe 148 zu Charlottenburg wohnte , Giltner
war früher in Pankow beschäftigt , wurde dort aber vor 14 Tagen
wegen llnregelmähigkeiten entlassen . Nun stellte er sich bei den
Architekten Schmid u, Weimar in der Cannerstr . 17 zu Char -
lottenbnrg vor , trat sehr schneidig und gewandt auf und machte
einen io vertrauenerweckenden Eindruck , dah mau ihn anstellte . Dieses
Vertrauen muhten die Geschäftsinhaber nnt 1000 M, bezahlen . Giltner
brachte in Erfahrung , dah der Buchhalter diese Snnime in seinem
Pulte untergebracht hatte , um sie alsbald zur Begleichung kleinerer
Rechnungen zu verwenden . Sobald der Buchhalter in der Mittags -
zeit das Coinptoir verlassen hatte , erbrach er da ? Pult und stahl
das Geld , Dann ging er in seine Wohnung , zog sich unter dem
Vorwande , für seine Chefs eine Besorgung machen zu müssen , seinen
Sonntagsstaat an und verschwand . Die Geschäftsinhaber , die ver -
geblich nach ihrem Techniker suchten , machten nach Entdeckung des
Diebstahls der Kriiuinalpolizei Anzeige und erfuhren nun , dah sie in
ihrer Vertrauensseligkeit einen Mann angestellt hatten , der schon im
Gefängnis und Zuchthaus gesessen hat . Der Durchgänger wird jetzt
steckbrieflich verfolgt .

Friedenau . Eingebrochen wurde in der vorgestrigen Nacht in
der Filiale des Margarineaeschäfts von Carl H e i n z . Nheinstr . 27 .
Die Diebe haben vom Flur aus die Thür zum Laden mittels
Dietrichs geöffnet und im Laden offenbar nach Geld gesucht . In
der Ladenkasse befanden sich nur wenige Kupfermünzen ; die Diebe
stahlen das Geld , sowie Waren im Werte von 100 M.

AuS Ober - Schöncwcide wird uns berichtet : „ Unser Ort
entwickelt sich bekanntlich immer mehr zu einer Fabrikstadt . Nun
Habels die Fabrikanten in Ober - Schöneweide ein Abkommen dahin
gewoffen , dah sie sich verpflichten , keinen A n g e st e l l t e n einer
dieser Finnen ( Kabellverk , Kupfcrwerke Deutschland , Deutsche Niles -
Werkzeugmaschincnfabrik , Accuinulatorenfabrik je. ), der von einer
dieser Finnen abgeht , aufzunehmen . Man will damit die -
jenigen Angestellten , die verheiratet sind und in Ober - Schöneweide
wohnen , gewisscrmahen zwingen , in Ober - Schöneweide bei der
Finna , wo sie nun einmal angestellt find , zu bleiben . "

Sollten diese Mitteilungen sich bestätigen , so würde damit das
Kapitel vom Unternehmer - Terrorismus um einen beachtenswerten
Beitrag bereichert werden .

Ter tm Grunewald bei Schildhorn aufgefundene ver -
stümmelte Mann befindet sich im städtischen Krankenhause zu
Spandau . ES ist jetzt festgestellt , dah der Unglückliche , ein
dreihigjähriger Arbeiter namens Feierabend aus Berlin , die
Verstümmelung sich selbst beigebracht hat . Von Schildhorn auS hat
er eine Postkarte an seine Frau gerichtet , Ivorin er ihr mitteilte , Lah
sie ihn niemals wiedersehen würde . Es ist wenig Aussicht auf seine
Wiederherstellung vorhanden .

Soctalo Vritzkspftegr .
Mtffachtung der Justiz . Die Arbeiter K, hatte den Schiffe

eigner G o l d m a n n wegen eines rückständigen Lohnes von 7,20 M,
verklagt . Der Arbeiter gab in der Verhandlung vor der Kammer VUI
zu, dah er bor Ablauf seiner einmonatlichcu Dienstzeit die Arbeit
aufgegeben habe . Er rechtfertigte dies jedoch damit , dah er auf dem
Schiffe deS Schissseigners krank geworden sei. Er hätte auf alten
Segeln schlafen müssen , auch sei die Arbeit zu schwer gewesen .
Einen VcrglcichLvorschlag des Vorsitzenden Dr . G e r t h lehnt der
Beklagte mit den Worten ab : Wollen Sie das Geld für mich
auslegen ? Dr . Gerth ern , ahnte den Mann darauf , sich
dem Richter gegenüber etwas anders zu benehmen , er könnte
sonst eingesteckt iverdcn . Goldmonn polterte nunmehr los , das sei
ihm ganz egal , und wenn man ihn ins Zuchthaus stecke, darauf
käme es auch nicht an , die Schiffer wären schon so genug gedrückt .
Im ruhigsten Tone wiederholte der Gewerbcrichter seine Ermahnung .
Er redete dann dem Kläger zu, die Klage wegen Unzuständigkeit
des Berliner GewerbcgcrichtS zurückzunehmen und sie dort aiizu-
bringen , wo las Schiff des Beklagten beheimatet sei . Vor dem
Gclverbegericht könnte höchstens ein Vergleich geschlossen werden . Der
Kläger erklärte es für ganz unmöglich , bei seiner Mittellosigkeit in
Kammin zu klagen , wo er auch gänzlich unbekannt sei und niemanden
mit seiner Vertretung betrauen könne . Inzwischen wandte sich
der Beklagte zur Thür , um sich zu entferne ». Der Vorsitzende rief
il n zurück , worauf Goldmann wütend entgegnete : „ Nanu , wie
lange dauert es denn eigentlich noch I" Jetzr fiele » dem Vor
t > tz e n d e u die Worte „ gucrnsque tanckern " ins Gedächtnis . Er
verhängte über den rabiaten Mann drei Stunden Haft und lieh die
Strafe sofort vollstrecken . Dem Kläger blieb nichts übrig , als die
Klage gurückzunehmeii .

Von der Berlährung . Der Arbeiter Rost hatte sich am
13. September 1880 im Betriebe der Schichauschc» Werft einen
Rippcubruch zugezogen . Der Unfall wurde ordnungSmähig ge -
meldet . Bereits am 22. Oktober desselben Jahres nahm Rost die
Arbeit wieder auf . Nachdem seit dem Unfall mehr als zwei Jahre
verflossen waren , beantragte der 47iährigc Rost bei der Nordoste
licheu Eisen - nndStahl - Berufsgcncsscnjchaft cincUnfnllrcnte und machte
geltend , dah er an Krampf - und Schivindelanfällen leide , die seiner
Me ' nnng nach mir in dem Unfall von 18S6 ihre Ursache haben könnten .
Seit jenem Unglück habe er in der linken Brnsthälfte Schmerzen ge -
habt . Berufsgenossei ' . ichast und Schiedsgericht wiesen die Klage wegen
Verjährung des Anspruches ab und sührten begründend aus : Der
Kläger habe selber behaupiet , dah er seit dem Unfälle öfter Schmerzen
in der damals verletzte » Brusthälste gehabt habe . Danach wäre er
aber sehr wohl in der Lage gelveseli , ivährcnd der gesetzliche » zwei -
jährigen Frist seinen Anspruch zu erheben . Er könne sich deshalb
nicht darauf berufe », dah er die Uufallfolge » erst jetzt als solche
erkannt Hab«. Im übrigen fehle auch noch der Bciveis für den ur -
sächlichen Zusanmienhang des Leidens mit dem Unfälle . " Das
Lt e i ch s - V c r j i ch e r u n g s a m t al » RekurSinstanz sah eine Ver -
jäbrung nicht als dargclhan an . Es trat in die materielle Würdi »
guiig der Sache ein und erkannte dann gleichfalls zu Ungiiiisten des
Klägers . AnSsiblaggebcnd war für das Gericht ein Gutachten des
Chirurgen Dr . Schwarz , worin ausgeführt worden war i Ein ur -
sächlicher Znsamineiihaiig zwischen den - io Erwcrbsthätigkeit
hindernden Krampf - und Schwindelmifälleu und dein Unfälle
aus dem Jahre 1806 sei nicht erkennbar . Die Untersuchung habe
dagegen ergeben , dah Rost an einer erheblichen Verkalkung der

Schlagader leide . Solche Personen seien aber erfahrungsgemäh
häusig Krampf- und Schivindelanfällen ausgesetzt . So erkläre sich
denn auch beim Kläger die Neigung zu den genannten Anfällen
anö der Verkalkung seiner Schlagader , die ihrerseits mit dem schnell
geheilten Rippeubruch in leinen Zusammenhang gebracht werden
köime .

Gevirhts�Iettung .
Der Gauvercin Berlin des Centralderbandes deutscher

Brauer wurde von der Behörde als ein Verein angesehen , der auf
öffentliche Angelegenherten einzuwirken bezweckt . Die
Polizei bedachte deshalb den Vorsitzenden H o d a p mit einem Straf¬
mandat , als er sich weigerte , ihr ein V e r z e i ch n i h der aus dem
Verein ausgetretenen und der neu eingetretenen Brauer
einzureichen . H. beantragte richterliche Entscheidung und bestritt ,
dah der Verein auf öffentliche Angelegenheiten einwirken wolle .
Er verfolge lediglich den Zweck , die Lage seiner Mitglieder zu heben .
Das Schöffe » g e r i ch t verurteilte indessen den Äiigeklagten und
das Landgericht verwarf seine hiergegen eingelegte B e -
rufung . Die Strafkammer verwies auf das Statut und hob her -
vor , dah der Verein auf die Arbeitgeber einwirken wolle , um
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen . — Hodop legte
dann Reviston ein und machte geltend , daß eine Einwirkung auf die
Arbeitgeber doch noch keine Einwirkung auf öffentliche Angelegen -
heiten in sich schliche . DaS Kammergericht wieS die Nevision
mit folgender Begründung zurück : Die thatfächlichen Feststellungen
des Vorderrichters seien einwandsfrei . Hiernach gehöre der Verein

zu den im § 2 des Vereinsgesetzes angeführten Vereinen . Jeder
Brauer und Mälzer könne Mitglied des Vereins werden . Der
Verein bezwecke die geistige und niaterielle Hebung seiner Mitglieder ,
und er strebe danach , im weitesten Umfange die Arbeiter des
Brauereigewerbes sich einzuverleiben . Höhere Löhne sollten

erzielt und bei Streiks Unterstützungen gezahlt werden . Auch Nicht -
Mitglieder sollten Rechteschutz erhalten . Wenn der Vorderrichter
hieraus folgere , dah es sich um einen Verein im Sinne des § 2
handele , dann sei darin kein NechtSirrtum zu finden . Der Angeklagte
hätte somit jene AnzePe nicht unterlassen dürfen. Für die heutigen
Zustände ein sehr bezeichnendes Urteilt

Wege « Beleidigung des AmtsborsteherS v. Busse zu
Erkner hatten sich die beiden Direktoren einer dort gelegenen
chemischen Fabrik , der Dr . K r a m e r und der Kaufmann Röhl , eine
Anklage zugezogen . Das Schöffengericht hatte sie freigesprochen , da
sie sich in Wahrnehmung berechtigter Interessen besimden hätten . Gegen
dieS Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung eingelegt mit der Be -
gründung , dah die Angeklagten dem Amtsvorsteher den Vorwurf der
Parteilichkeit gemacht und dadurch die Grenzen de » Erlaubten
überschritten hätten . Es handelte sich um die Erreichung der
polizeilichen Erlaubnis zur Vornahme einer baulichen Veränderung
in der Fabrik , welche von den beiden Angeklagten geleitet
wurde . Da die Fabrik , in welcher Theerprodukte hergestellt werden ,
in der Nähe des Bahnhofes in Erkner liegt , so machten sich bei der
dortigen Bebölkerung Bedenken geltend und die Angeklagten
stiehen bei der Behörde auf Schwierigkeiten . Sie nahmen an , daß
der AmtSvorfteher zu ihren Gegnern gehöre und beschuldigten ihn
in einem Sckjreibcit der Parteilichkeit . Er habe weiter nichts zu
thun , als semer vorgesetzten Behörde wahrheitsgetreue Berichte zu
erstatten . Im gestrigen Termine vor der Berufungsinstanz wieder -
holte der Zeuge v. Bnffe seine Versicherung , dah er keineswegs sich
von Voreiiigeiiommenheit gegen die Angeklagten oder ihr Unter

nehmen habe leiten lassen . Der Staatsanwalt fand diese Behaup .
tung durch die Beweisaufnahme vollauf bestätigt . Er beantragte
gegen die Angeklagten eine Geldstrafe von je 100 M. Der Gerichts�
Hof belieh es mit Rücksicht darauf , dah die Angeklagten den Ilm
ständen nach wohl der Meinung fein konnten , der Amtsvorsteher
v. Busse sei gegen sie eingenommen , bei einer Geldstrafe von je
20 Mark .

Eine Anklage wegen versuchter Erpressung wurde gestern
vor der zweiten Fericn - Strafkammcr des Langerichts I gegen die

unverehelichte Wilhelm ine Schmidt verhandelt . Die An -

geklagte , welche sich mit dem Vermieten von möblierten Zimmern
besaht , hatte in diesem Frühjahr einen Studenten und eine Artistin
bei sich wohnen . Zwischen diesen beiden Personen entspann sich bald
ein Liebesverhältnis . Da die Angeklagte dies nicht dulden wollte ,
mutzte die Artistin ziehen . Einige Zeit darauf fand die An -

geklagte im Zimmer des Studenten einen offenen Brief . Sie

nahm von dem Inhalt Kenntnis und ersah daraus , datz
die Artistin mit dem Studenten korrespondierte und ihn mit
Geld unterstützte . Es war darin auch eine wenig schmeichelhafte
Bemerkung über die unbefugte Leserin entHallen . Die Angeklagte
richtete darauf einen Brief an die Artistin , worin sie eine Summe
von 200 M. forderte unter der Androhung , sonst den Eltern des
Studenten anzeigen zu wollen , datz er sich von einer Artistin unter -

stützen lasse . In diesem Vorgehen erblickte der Staatsanwalt eine

veriuchte Erpressung , wegen der er eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen

beantragte . Der Gerichtshof konnte sich den Ausführungen des

Verteidigers Rechtsanwalt Dr . Werthauer , der auf Freisprechung
plaidirte , nicht auschliehen , sondern erkannte auf 10 Tage Gefängnis .

Ein edler Ungar , Koch Stephan M a g d i ch , wurde gestern
vor der zweilen Fcrieiistrafkaminer des Landgerichts I . als ein arger
Dieb und Betrüger entlarvt . Der Angeklagte hatte hier denselben
Schwindel verübt , der ihm schon in anderen Städten erhebliche Vor -

strafen eingetragen hatte . Er pflegte sich Geschäfte auszusuchen , in
denen nur eine Verkäuferin anwesend war . So kam er eines Tages
anch zu der Gemüsehändlerin Frau Müller . Er erzählte ihr , datz
seine Schwester bei ihr am Vornnttage ein Pfund Kirschen
gekauft und versehentlich mit einer ausländischen Münze
bezahlt habe . Er möchte dies Stück gern wieder einlösen
und bitte die Frau , in ihrer Kasse nachzusehen , ob
es noch dort sei . Bereitwillig stürzte die Frau ihre Kasse um und

suchte in dem Gelbe . „ Hier ist es I" rief der Angeklagte und nahm
eine Münze unter der Menge heraus . Es zeigte sich aber , datz er

sich geirrt hafte . Die Münze wurde auch nicht gefunden . Nachdem
der Angeklagte sich entfernt hatte , stellte Frau M. fest , datz ihr
Kasienbestand sich um einige Mark vermindert hatte , der Besucher
mutzte mit großer Fingerfertigkeit sich einige Geldstücke an -

geeignet haben . In gleicher Weise hatte der Angeklagte
vier andere Händlerinnen geschädigt . Es wurde vor ihm
in den Zeitungen gewarnt , und dadurch gelang seine

Verhaftung , als er einen neuen Versuch machte . Der Gerichtshof
war mit dem Staatsanwalt der Ansicht , datz die Berliner Be -

völkerung vor derartigen ausländischen Schwindlern energisch in

Schutz genommen werden müsse . Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaufsicht .

Als Ritualmord ist von antisemitischer Seite eine Blutthat
ausgelegt worden , die sich am 29. März im Walde von Polna in

Böhmen ereignet hat . Die That ist an der 19 jährigen Näherin

Agnes Hruza aus Klein - Weznitz verilbt worden , deren Leiche niit

unzähligen Wunden bedeckt , einige Tage nach der Ermordung im
Walde aufgefunden wurde ; als mutmaßlichen Thäter hat die Behörde
den 23jährigen Leopold Hilsner , einen Herumtreiber jüdiscker
Religion , festgenonimen und auf die Anklagebank gebracht . Hilsner

leugnete die That , verwickelte sich aber in allerhand Widersprüche .
Sehr verdächtig erscheint der Umstand , datz Leopold Hilsner am 29. März
wiederholt seine Kleider gewechselt hat . Ein Paar graue Hosen , die
dem Angeklagten gehörten , wurden in der Synagoge zu Groß -
Meseritsch ausfindig gemacht . Man fand die Hose in einem Koffer
unter verschiedenen Frauenkleidern , sie hatte zahlreiche Flecken
und war an einer Stelle feucht. Hilsner gab an , zur ZeU des
Mordes die Hose nicht getragen , sondern zuletzt im Vorjahre bei der
Arbeit auf dem Bahnhofe in Saaz angehabt zu haben . Die Flecken ,
ägt er , rühren nicht von Blut , sondern von frischen Ziegeln her ,

die bei dem betreffenden Bau verwendet wurden . Die Anklage
iiiuwiaht , datz die von Menschenblut herrührenden , ans Hilsners
Hose vorgefundenen Blutflecken mit dem an Agnes Hruza verübten
Morde im Zusammenhange stehen , und dah Hilsner der Thäter
oder wenigstens der Mitschuldige an diesem Morde gewesen sei .

Schon während der Untersuchung dessPolnaer Mädchenmordes wurden
aus München nach Polna und Umgegend Broschüren massen -
hast gesendet , worin der Mord in den grellsten Karben al «
Ritualmord geschildert und erzählt wird , der Rabbiner von

Polna habe während der Ermordung der Hruza für das Gelingen
de « Morde « gebetet . Illustriert « Postkarten , » u taufenden in oen

Verkehr gesetzt , zeigen die Leiche der Hruza im Walde , ferner in der

Leichenkammer mit einem Schnitt im Halse , die Mutter an ihrem
Grabe weinend . Die an einen „ Ritualmord " Glaubenden stützen sich
auf die Gutachten mehrerer Gerichtsärzte , dah die Leiche ganz blut -
leer gewesen sei , aber die Blutspuren auf dem Boden nicht der Menge
des ausgeströmten Blutes entsprochen haben .

Die Verhandlung vor dem KreiSgericht zu Kuttenberg in

Böhmen , die seit Dienstag stattfindet , hat bis jetzt nichts Wesent -
liches zur Aufklärung de ? merkwürdigen Falles zu Tage gefördert .

Verurteilung ciueö Polizei - Inspektors . Von der Straf -
kammer in G l o g a u wurde der Polizei - Jnspektor Zinke aus

Sprottau , seit Neujahr vom Amt suspendiert , wegen Unter -
s ch l a g u n g amtlicher Gelder zu sechs Monaten Gefängnis , Tragung
der Kosten und zweijähriger Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffent -
lichen Amtes verurteilt .

_

Vevmisitztes ,
MaffenvergistUUg . Auf dem Dominium Weigelsdorf bei

Reichenbach in Sehl , sind nach einer Festlichkeit , bei welcher sie mit

Wurst und Kartoffelsalat bewirtet wurden , mehr als 00 Personen ,
darunter mehrere bedenklich , erkrankt .

Absturz . Wie die Wiener „ Neue Freie Presse " aus Gastein
meldet , ist der dortige Hotelbesitzer Gustav Weismayer mit einem

tührer
bei einer Tour auf den Groh - Venediger abgestürzt . Die

eichen beider wurden nach Windisch - Matrei gebracht .

Mord . Das Polizeipräsidium teilt mit : Laut Bekannt -

machung deS Ersten Staatsanwalts zu Schweidnitz vom
12. September d. I . ist in der Nacht vom 4. zum 5. Sep -
tember d. I . der Rentier Paul Krause in seiner auf der Schweid -
nitzerstraße in Neichenbach belegenen Villa von einem bisher un -
bekannten Manne ermordet worden . Zwischen dem Thäter , der

offenbar behufs Verübung eines Diebstahls in die Wohnung des

Krause eingestiegen war , und letzterem hat ein Kampf stattgefunden ,
bei welchem Krause von seinem Gegner durch Messerstiche tödlich

verletzt worden ist . Der kgl . Regieruiigsprästdent in Breslau sichert

demjenigen , der den Thäter ermittelt und so zur Anzeige bringt ,
daß dessen gerichtliche Bestrafung erfolgen kann , eine Belohnung von
500 M. zu. Der Erste Staatsanwalt ersucht , die Behörden bei den

Recherchen nach dem Thäter zu unterstützen und von allen Verdachts -
Momenten Anzeige zu erstatten .

Folgende Erinnerung an Klans Groth erzählt ein alter ,

jetzt in Berlin lebender Freund des Quickbornsängers . Rtitte der

00er Jahre ging Klaus Groth mit Emannel Geibel in dem Düstern -
brooker Gehölz in Kiel spazieren , und die beiden Dichterfrennde
stritten sich darüber , ob die plattdeutsche Sprache sich für das Reimen

in klassischem Bersmah , beispielsweise in Distichen , eigne . �Klaus
Groth meinte diese Frage durchaus bejahen zu müssen , während
Getbel es rundweg bestritt und auch nicht zu einer anderen Meinung

zu bekehren war . Während die Freunde nun hin und her disputierten ,
störte plötzlich ein Schweinetteiber barsch ihre Diskussion , indem er ,

hinter einem sich von dem Gros seiner Herde trennenden eigen -
sinnigen Borstentiere herlaufend , laut wetterte : „ Will dat Swien ,
bat verdammtige Best , nich wedder torüg kam ; Krieg ick em wedder
to fot , hau ick em een ' met de Pietsch ?" KlauS Groth klatschte un -

willkürlich laut in die Hände , als er dieses herrliche Distichon aus
dem Munde des göttlichen Kieler Sauhirten vernahm , und Geibel
erklärte sich lachend für geschlagen .

I « Ruffland beabsichtigt die Regierung — so heißt es

wenigstens seit langem — die allgemeine Schulpflicht einzuführen .
Die „ leutseligen " Behörden haben sich nun sogar an die Bauern

selbst gewandt , mit der Nachfrage , ' wie diese sich zu der beabsichtigten
Reform verhalten . Eine erste derartige , intcressante Rundfrage hat
man im Gonvernemeiit W o r o n e s ck> veranstaltet . 88,4 Proz . aller

Geftagten hielten die Schulbildung für wünschenswert , 8,9 Proz .
sollen sich glichgültig Verhalten haben und 2,7 Proz . die Nütz -
Ijchleit der Reform bedingungsweise anerkannt haben . Für
die verschiedenen Gutachten waren vor allem natürlich
die ökonomische Lage und die Bildung respektive die Unbildung
der Stimmabgeber ausschlaggebend . Diejenigen , welche sich zu der

Bildungsfrage gleichgültig oder ablehnend stellten , waren fast aus -

nahmslos Analphabeten ; von denjenigen , die eine Elementarbildung
genossen hatten , gaben nur 0,9 Proz . abfällige Antworten . Es

zeigte sich ferner bei der Umfrage , daß sich alle landlosen Bauern

ohne Ausnahme zu G u n st e n der Schulen aussprachen ; diejenigen
Bauern also , welche , kümmerlich von der Hand in den Mund lebend ,
in Schnlkennttnsscn zimälbst ein wirksames Hilfsmittel im Kampf
ums Dasein erblicken müssen ; unter den Bauern , die etwas Land

besahen , fanden sich hingegen verhältnismäßig viele Schulgegner ;
die am meisten Begüterten stellten aber die meisten , nämlich 9,9 Proz .
Gegner . Die reichsten der unwissenden Bauen : glauben die Schul -
bildung eben nicht nötig zu haben , weil sie . vor materiellen Noten

gesichert , deren praktischen Nutzen nicht ersehen können . BeachtenS -
wert ist vor allem , dah von den Gegnern der ! >! eform keiner ein
Alter unter 40 Jahren aufweist , dah dieselben also zu der alten
Generation zählen , die mit Schulen und Schulfragen noch nicht in

Berührung gekommen ist .

Die LetbeSstrafe in Ruffland . In Ruhland wird in letzter
Zeit in der Presse , in der „Gesellschaft " und von den gelehrten
Körperschaften einstimmig die Amveiidiiiig der Leibesstrafe bekämpft ,
aber trotz alledem glaubt sich die Regierung nicht zu ihrer Aufhebung
veranlaht . Es dürfte aber von Interesse sein , darauf hinzuweisen ,
dah in Russisch - Mittelasien die Leibesstrafe schon vor länger als
80 Jahren abgeschafft worden ist . Das Strafrecht der Volksgerichte
dieses Gebietes wurde durch eine Verordnung des Zaren ans dem

Jahre 1807 dahin beschränkt , dah es über Verbrecher , die sich mir

geringe Schuld zugezogen hatten , fernerhin ausschließlich Haft - und

Geldstrofeii verhängen durfte . Diese Verordnung wurde späterhin
in ein Gesetz umgewandelt , da ? noch heute besteht . Dadurch wurde
der Widerspruch gesckwstcn , dah die inigesitteteii Völker Mittelasiens

sich einer . Kultiirwohlthat " erfreuen dürfen , die die kultivierten Völker

deS europäischen Ruhland entbehren müssen .

Marktpreise von Berlin am 14 . Tepttniber 189S

' ) W«ize » D- Ctr . 15,30
YRoggen „ 14,90

Bnlier-Bersti
, 18,30

afer gut „ 15,20
, mittel , 14. 50
,. gering „ 13,80

Richtstroh , —
Heu , — —

) Erbsen . 40, —
iZpeisesohnen » 60, —

• YLinse » „ 70, —
Kartoffeln , neue ,
Rindsletsch . Keule 1 kg 1,60

du. Bauch , 1,20
' ) Eiuitttelt pro Tonne

14,40
13,80
12,50
14,00
13,90
13. 30

25, -
25, -
30, -

6, -
1,20
1 -

von der Centralslelle der Prenß . Landwirt -
schaftskamme' rn - Notiemngssielle "- und umgerechnet vom Polizetpräsidium
sl!r den Doppel - llentuer . tz) Kleinhandelspreise .

Produktenmarkt vom 15. Sept . 1899. Weizen konnte sich im
Anschluß an Roggen behaupten , obwohl von den omerilanischen Plätzen
schwächere Notierungen gemeldet wurden . Das russische Warenangebot bleibt

trotz ermäsiigter Forderungen für den hiesigen Platz noch immer zu hock.
um lohnenden Ertrag zu geben . Nach lebhaftem Geschäft notierte Roggen
1»/ . M. höher , Weizen gewann dagegen nur V, M. Hafer ziemlich fest und

besser gefragt , Mai « konnte sich behaupten . Riiböl ruhig und unverändert .
Die Tendenz am Spiritus markt war ruhig mid die Kauflust mäßig .

Augeboten waren nur 5000 Liter 70er Locoware , die niit 43,40 M wie

gestern - gehandelt wurden . Aus ewige DeckungSlust koimten die Notierungen
am Terminmarkt sich befestigen und zogen um 20Ps . an. September notierte
46,70 M.

Kartofselfadrikat » . Feuchte Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto
Inkl. Sack 11,90 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto
tnkl . Sack und Mehl 20,50 M. Supra trockene Kartoffelstärke —, — M.

Kartoffelmehl per 100 Kg. Brutto M. Pttuia Kartoffelmehl 20,50 M. ,
prompt M per 100 Kg.



Briefkasten der Redaktion .
Wlr »ttteti , Sei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzte
tzlbonnen »entsquitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beaot -

wartet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet Montag , DieuStag « ud

Freitag abends von 6 bis 8 Uhr statt .
2l . G. IVO . Das 143. Regiment steht in Stettin .
A. H. 173 . 1. Nein . 2. Mehr als nötig sind . 3. Fragen Sie dm

Dr . B. selbst danach .
— F. Zl. Albrechts . 1. Lebendige Hecken, welche zwei geschlossene Grund -
stücke von einander trennen , müssen so angelegt werden , daß dadurch dem
Nachbarn kein Schaden geschieht . Wer eine lebmdige Hecke anbringen will ,
muß anderthalb Fuß von des Nachbars Grenze zurücktretm . Hat der Nach -
bar jedoch etwa 30 Jahre lang einen anderen Zustand geduldet , so kann er

nicht mehr widersprechen . Ueber die Höhe besteht nur die allgemeine Be -
stimuiung , daß die Hecken zwischm Höfen in der Regel nicht unter 6 Fuß
und zwischen Gütern nicht unter b Fuß sein sollen . 2. Lungenschwindsucht .
— Vögel . K 33 des Feld - und Forstpolizei - Gesetzes bedroht mit Hast bis
zu einer Woche oder mit Geldstrafe bis KV M. denjenigen , der aus fremden
Grundstücken unbefugt nicht jagdbare Vögel sängt oder Sprenkel oder ähn -
liche Vorrichtungen zum Fangen von Singvögeln aufstellt . — Grunewalds .
Der Betreffende soll Beschwerde einlegen . — W. ®. und ®. St . Allein
der standesamtliche Akt schafft die Ehe . Ob daraus noch ein Hochzeitsmahl
oder eine kirchliche Feierlichkeit folgt , ist sür die Rechtsfolgen der Ehe durch -
aus gleichgültig . — Adebar . Nein . Nach der Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers vonr 22. August 1823 beträgt für die Berechnung der Unfallrente
die monatliche Durchschnittsheuer für Stewards mittlerer Ordnung 70, für
solche niederer Ordnung 34 M. sür das ganze Reich . Diesem Durchschnitts -
betrag treten 2V M. ( als V- des sür VollmatrosenZfestgesetzten Durchschnitts -
betrages ) als Geldwert der Beköstigung hinzu . Als Jahres - Arbeits -
dienst gilt also für Stewards 12 X 30 oder 12 X 54 M. Besten Gruß .

«tttternngSiiberficht vom IS . September 1899 , morgens 8 Uhr .

Stationen

äs
lE
Es
öS
S) —

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

il
Sf

758 WSW
753 NW
759 W
762
763

1761

NW
SW
Still

Weller

2, wolkig
Ibedeckt
3' bcdeikt
IRegen
2, wolkig

— jwolkenl

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdem
Paris -

s S

756S

766 91
760' 38 ®
765 NO

Wetter

bedeckt

heiter
bedeckt
wölken !

77.

sto
W? ,

13
9

12

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 1K. September 18s >! >
Ziemlich kühl , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit leichten

Regenfällen und mäßigen westlichen Winden .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Montag , den 18 . September , abends 8V » Uhr . in den K- rnsjia - Sälen ,

. Acliernt » - » » « « L 7 , an der Elsasserstraße , dicht am Rosenthaler Thor :

Antzerorv .
Tagesordnung : 1 . Die gegenwärtigen Streiks und Lohnbewegungen .

2. Wahl des 5 . Beamten . 3 . An die Ortsverwaltung gelangte Anträge .
IW Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - Wß 114/2

den 17. Septtlilber , mmttazs 10 Uhr, in Kellers Miilen , Kmenßrch 29 :

Allgemeine Klempner - Versammlung .
Tagesordnung : Der gegenwärtige Stand der Klempnerbewegung .

m ftiißeror &entliiche Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen . Der Vertrauensmann der
Klempner kaspert Sammellisten und Marken jede » Sounabeudabeud bei « lttto , Brandenburgstrafie 18 .

Sonntag , 17. Seotetnber, norm . 19 Uhr, im Lnisenstiidt. Konzerthans, Alte Zakobstr . 37:

imffliiuiiliiiio der forat « »Nil Bmssgkllosskll .
Tagesordnung : Wie gedenken wir die gegenwärtige Konjunktur aus -

zunntzen . 9tejerent : Alwin Körsten . Die ortsvcrwaitang .

Chn i-l Ottenburg . Moabit .

Textilarbeiter mib - Arbeiterinnen .
ZV " S oii nabcud , den 1 « . September , abeuds 8' / - Uhr ,

im Zlvabitei ' Bcusselstr . v :
ki » ossv Lffentlivtlv Vvnssmmlung .

Tages - Ordnung :
1. Zweck und Nutzen der Gewerkschafts - Organifation . Referent : Kollege
If ' jL?' Diölliision . 3. Verschiedenes . — Aufnahme neuer Mitglieder .
Nachdem : GeinUtlicbcN BeiManmicntieln mit Tanz .

Gäste willkommen . " VQ 272/9

Cenlral - Verband der Elektro - Monteure
und Berufsgenossen Deutschlands .

Sektion I Berlin .
Sonntag , den 17 . September 1899 . vormittags 10 Uhr ,

Restaurant Iiuincndorf , Sophienstr . S s

UersammUmg
Da die Ausgabe der neuen Mitgliedsbücher stattstudet , werden die Ver -

traucuSmälmcr ersucht , für diese Versammlung rege zu agitieren . 269/2
_ _ _

I . A. : Cranz Abraham . Bevollmächtigter .

l . Ziehniisid . Z. Ksgsse 20l . Kgl . Preilh . Lotterie .
Ziehung vom IS. Sepiember UNIS, vormittags .

Aur «lt giewimie iid-r 100 Mark sind den vtireginde ,
llnmmer » in Parenthese beigejügt.

( Ohne siewahr. )
273 ( 2001 335 63 34 «13 778 ( 200) 82 985 9 i 94

1013 14« 300 18 ( 1000) 81 562 675 89 926 27 51 8126
85 312 429 42 65 544 96 917 28 40 45 86 : »007 163 268
470 541 646 68 807 919 4082 136 46 220 337 69 526
59 634 5005 110 90 583 657 84 96 834 77 907 « 048 66
413 73 559 004 02 63 761 942 71 7066 338 460 514
39 631 88 ( 3000) 812 14 71 8003 102 60 308 516 788
SI03' : 264 424 45 ( 200) 87 870 997

10127 295 ( 200) 510 37 904 1200] 29 1 1056 61 76 646
79 801 52021 89 118 39 42 70 231 94 429 831 62 1: 1163
627 705 96 1 4010 33 156 81 262 332 67 673 806 43
15050 436 51 | 2(JÜ) 83 667 633 8« 69 704 991 10074
145 225 39 54 437 42 46 60 516 63 805 17089 ( 500) 161
806 448 506 686 757 958 1( 4001 888 818 81 88 ( 200) 87
19051 70 601 683 753 808

20087 97 113 209 69 743 890 913 71 21053 138 76
2( 0 93 354 404 513 90 746 895 22062 90 216 335 564
( 300) 78 783 942 22063 158 411 36 544 66 770 824 77
24012 280 425 39 54 59 685 776 917 43 25553 64 644
90 716 90 20192 384 86 411 526 86 751 89 892 930 69
90 27291 434 64 690 724 35 830 28009 58 231 362
627 62 845 921 37 20016 116 586

80044 194 400 1300) 54 68 70 658 793 965 31036
99 556 68 654 67 997 32015 175 84 226 388 97 503 91
«90 702 810 83054 80 111 258 566 707 34013 73 295
99 348 456 531 850 918 3 5008 205 88 322 79 496 580
610 1200! 68 701 825 956 3 « 108 240 44 342 520 70 690
724 92 94 973 37122 62 377 699 ( 200) 781 48 50 82 90
929 79 88483 509 [ 300J 676 855 » » 015 88 74 109 60
340 450 537 610 76 86 795 825 906

*10036 273 82 383 632 43 72 41169 231 85 345 427
652 697 752 71 285 936 42050 226 334 418 79 672 37
764 853 939 64 *13014 90 165 279 322 57 80 488 631
794 803 913 15 22 ( 44082 215 95 96 314 430 773 812
87 945 83 4 5235 307 403 14 23 720 40176 282406
64 518 813 62 09 968 47066 197 263 819 31 466 568
74 741 58 [ 2001 851 900 88 48000 272 855 418 64' 501
699 733 810 ( 800) 968 4 » 079 100 18 2261 839) 425 80
769 837

50033 869 922 70 51073 178 222 873 418 58268
527 733 57 58218 320 54001 22 63 76 190 279 379
640 769 971 92 55036 249 343 74 448 778 [ 200] 901 68
5 «088 130 231 308 76 89 485 628 829 35 ( 300) 82 86
571124 71 30 84 175 214 395 402 737 48 65 76 914
6X090 144 377 410 33 518 ( 200) 86 669 784 5 » 007 87
38 45 62 III 33 85 217 492 733 852

« 0292 339 772 838 79 927 01041 264 581 842 04022
52 295 306 95 99 426 40 527 46 600 37 792 852 942 48 91
« » 028 74 79 619 756 919 24 ( 200) 04052 135 330 12001
406 75 603 773 0 5242 394 444 530 55 898 00013 84
IIS 243 83 99 491 800 29 53 79 967 « 7056 211 50 94
374 420 [ 3001 52 762 990 « X213 36 81 473 742 53 69 808
11 « » 085 192 218 74 338 96 502 653 55 73 878 94

70194 296 363 637 634 870 79 903 71047 107 95
289 393 423 705 955 78070 213 17 316 475 640 839
73127 61 99 214 64 457 517 609 12 17 772 865 936
74124 214 87 506 28 32 706 33 823 938 46 75135 62
421 85 549 94 675 817 982 70028 50 86 112 679 702
6 19 87 892 77374 81 ( 200) 183 668 713 821 11 19 88
78066 103 21 235 338 557 81 308 67 908 72 7 » 269 96
600 44 624 715 59 66 801 1300)

80185 257 751 ( 300) 946 81229 [ 200] 361 617 20
82205 68 313 452 764 947 83046 82 2b4 90 302 84 475
79 577 640 710 37 84075 92 162 222 151 573 638 870
960 85059 172 291 ( 200) 899 439 560 676 868 90 912
51 86238 77 830 765 89 87063 85 175 585 88 677 766
88026 27 204 88 678 724 61 8B013 89 47 169 74 291
283 430 88 763 929 60

« 0004 102 60 54 361 440 675 97 728 64 979 » 1095
239 525 685 02021 192 286 314 89 529 606 28 61 904
» 3091 156 510 930 73 89 » * O2S 276 765 66 78 ( 200)
819 901 7 49 » 5055 298 387 95 461 91 642 84 980
• » 027 40 200 649 804 26 » 7004 258 661 712 » 8070
152 86 343 559 «12 27 36 789 889 41 980 00024 119 28
82 330 419 615 89 930

100001 110 33 301 68 516 685 717 47 853 101444
615 674 102067 126 230 368 407 29 94 687 790 840 963
108022 230 12001 568 93 777 818 954 101128 99 203
36 471 610 26 78 708 36 811 63 105016 36 181 424
( 200) 79 566 624 54 1300) 756 98 832 57 938 108136
62 68 92 241 79 636 705 107711 98 827 983 108285
817 97 639 807 IC » 144 93 528 717 30 77 810

110049 166 349 62 67 606 852 907 111203 424 946
112164 292 329 412 611 77 ( 200) 837 118o46 j300 ] 291
343 51 68 422 64 539 677 778 96 804 114025 121 82
427 ( 200) »42 620 741 32 926 115065 104 41 73 290 869

littajetish {fw' * � " " *

m. Bier 50 Pf .
Braten , Kompott

Kttpenlckerstr , 55a .

Achtung . Bauarbelterl
Sonntag , den 17. September, nachmttags 1 Uhr, in Cohns FeWlen, Benthstraje lü - W:

Oeffentl . Versammlimg
ver Vnusrveiker Verlins vmv ütutg .

Tages - Orduuug :

1. Beschlußfassung über die Vorschläge der Neuner - Kommission von seilen der Arbeit -

geber . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Um rege Beteiligung ersucht 43/3

Die Neuner - Kommissio » . W. N o a ck.

Rabatt Spar verein „Siid - Gst " .
Montag, den 18. Seotember 183g, abends 8I2 Uhr:

Autzerordentliche General - VersamüklUÄg
im Lokale deS

Herrn Scbnegelsberg , Hasenheide 21 und zahnstrahe 8.
Tages - Orouung :

1. Abänderung des Statuts . 2. Berichiedeiies .
Zutritt zur Generalversammlung ist nur gegen Vorzeigung der Lieferantcu - Leglttmattons - Karte

des Mitgliedsbuches gestattet . Auf jede Legitimation hat nur eine Person Zuttitt . 269/3
Der Tbrxtnn « ! .

oder

Mrim - Meiler Berlins - «. Wg .
Sonntag , den 17 . September , mittags 12 Uhr , Alte Jalobftr . 83 :

Oeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

Bericht der Kommission über die Verhandlungen mit den Unternehmern .
Stellungnahme dazu . 274/11

Es ist Pflicht eines jeden Berliner Mannorarbeiters , in dieser Ver -
sammlimg zu erscheinen . Die Arbeiter der Marmorwerke C. Fink ladet
besonders ein _ Die Tarifkommisston .

Posamentierer !
Oeffentl . VeestumnUmg

Sonntag , den 17 . September , mittags 11 Uhr ,
im Lokal deS Herr » Ifener - teln , Alte Jakobstrafie 75 .

Tagesordnung : Der Stand unseres Streiks . Dislufflon . Ver -
schiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
153/7 Dl « Dohnkomniiszlon .

Verein d. MaschiMen . NelM u . Verufsgeuoffen
Berlius und Umgegcud .

Sonntag , den 17 . d. Mts . , nachmittags 5 Uhr ,
in Cohns Festsälc », Benthftr . 19/20 :

TerNammlmig : .
Tagesordnung : Bottrag des Herrn Kollegen Klein : „ Die Eni -

stehung des Staateö " . Verschiedenes . Fragelasten . 138/15

_ I . 8t . : Der Yorztand .

Allgemeine Kranken - nnii Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29 ) , Hamburg , Filiale Berlin 8 .

Sonntag , den 17 . September 189 » , vormittags 9' / , Uhr ,
bei 8cblriu , Badstr . 19 :

Mitglieder - Versammlung . Wjzj
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Innere Kassenangelegcnheit .

3. Verschiedenes . _ [ 25866 ] _ Tie Ortsverwaltniig .

Möbel PolsterWareN . Reelle Arb- it .und

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen .
. Franz Tntzaner , Brunnenstrafi «

[ 24378 »
158 .

547 61 914 110211 45 370 503 2! 79 95 640 741 62 98
887 117062 108 31 324 «81 746 50 877 926 62 70 86
118074 121 275 337 47 555 763 81)4 16 110014 160 67
362 446 61 653 766 73 881 84 92 932 78

IMOOOO 66 586 611 38 753 83 131033 39 281 320
33 88 527 69 688 859 62 944 49 1 23364 441 742 78 853
938 1 23118 37 302 22 441 49 755 802 17 92 961 91
121113 412 661 839 97 924 37 ( 2001 87 125136 94 320
60 819 43 913 48 1 20017 75 103 50 217 881 127066
104 1200) 52 290 498 501 48 91 622 83 928 1 2X023 48
709 61 908 309 « 120112 201 45 323 82 458 596 639

I3O0S6 194 314 666 723 74 90 13 1 035 64 81 206
316 529 58 641 70 90 895 994 132401 49 629 76 807 73
928 1 33114 262 93 354 506 606 76 783 1 34179 280
369 428 45 576 672 1 35204 362 440 507 33 669 772
130019 96 204 27 326 34 439 628 64 797 1 37006 101
20 80 879 96 983 1 3X110 18 32 64 92 273 366 454
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Aus dem dunkelften Prentzen .
In den zu Marienwerder erscheinenden „ Neuen Westpreukischen

Mitteilungen " hat der Bauer Pecfholz zu Rospitz eine Philo -
sophie des östlichen Agrariertums entwickelt , die verdient , aktenmäszig
wiedergegeben zu Iverden . Es sind zwei Eingesandts , von denen
das erste bereits kurz im . . Vorwärts ' erwähnt ist . auf dessen
Kenntnis im vollen Wortlaut aber unsere Leser Anspruch erheben
können .

Das erste Eingesandt lautet :
„ Große Freude hat uns das gestrige Ertrablatt der „ Neuen

Wcstpr . Mitteilungen ' gebracht , „ ach welchen , die K a u a l - V o r -
Ij , g e n abgelehnt sind ; ein Hoch den Abgeordneten , die zum
scheitern dieser Vorlage beigetragen haben , insbesondere dem
Herrn Grafen Ballestrem für seine in der Sitzinig am IS . Anglist
dieies Jahres gehaltene kurze , aber inhallreiche Rede , welche so recht
der ländlichen Bevölkerung aus dem Herzen gesprochen ist . Diese
Manner haben bewiesen , daß sie e ch t e D e u t s ch e sind , die nicht
cinicitig nur die Interessen der Industrie , die ohnehin in höchstem
Flor steht , wahren , sondern auch andere Erlvcrbsziveige berücksichtigt
iviisen wollen , sie haben damit nur verhindern ivvlle », daß der
Landwirtschaft , die ohnehin durch Abschluß der ungünstigen Handels -
Verträge schwer danieder liegt , noch »vcitcre Schläge versetzt
werden , da durch Annahme der Kanal - Vorlagen
der Landwirtschaft noch die letzten Arbeits -
f e n f t e entzöge >» würden , so daß der Landlvirtschaft
wie b « den Handelsverträge » nur noch die Kosten der Zeche zu
zahlen übrig bliebe . Wo der Vorteil der Landlvirtschaft bei der
Kanalvorlage liegt , ist uiiS vollständig unbegreiflich , da unsere Pro -
dlikte doch nur im Jnlande bleiben und diese per Bahn viel leichter
lvie per Schiff zu versenden sind und auch thatsächlich versandt
iverden . Spazierfahrten per Schiff zu mackic » , hat der Land -
Wirt leider keine Zeit , diejenigen Herren , die dazu Zeit , Lust und
Geld haben , und für die Vorlage stimmten , könnten sich »vohl mit
der Wasserstraße von Hamburg bis Norwegen mit Anschluß
» ach Amerika begnügen .

„ Unsere Wirtschaftspolitik leidet noch an einem großen KrebS -
schaden , der wohl zu beseitigen »väre , und zlvar an der Verrohung
nuscrer Arbeiter , die infolge der übermäßigen hohe » Löhne zur
Trunksucht getrieben und dann dem Gefängnis verfallen .
Diesen » llebelstnnde »väre damit bestimmt abzuhelfen , daß
kürzere FrrihcitS - nebst Prügelstrafe eingeführt »vürde ,
dadurch würde » die Gefängnisse in Kürze entleert , die Arbeiter
der Landlvirtschaft lvieder zugeführt und »vas die Haupt -
fache ist , die Strafe würde nachhaltiger lvirkc ». Das
jetzige Strafsystein schreckt den Ehrlosen nicht vor dem Gefängnis
zurück , sondern führt ihn demselben der hunianen Behandlung »vegcn
zu : in der jetzigen heißen und schweren Arbeitszeit lebt der Straf -
gefangene bcffrr wie der Bauer auf seiner Scholle , der in ,
Schivciße seines Angesichts sein Brot ißt , lvährcud der Gefangene
beim Straßciifegcn schlvitzig nicht »verde », darf . Ferner müßte die
Freizügigkeit aufgehoben , oder mindestens dahin ergänzt »verde ».
daß der fortziehende nach Verlassen scinxs Heimatortes jeden An -
sprach ans Untepstütznug an dieselbe verliert , da jetzt junge Menschen
beiderlei Geschlechts im Alter von 15 — 16 Jahren in die »veitcWclt ziehen
fmeistcns in Industriestädte ) , dort den körperlichen Anstrengungen
nicht gelvachsen oder stellenlos sind , infolgedessen dem liederlichen
Lebcnsivandel verfalle » und dann den verpflichteten Armenverbänden ,
die ohnehin schiver zn käinpfen haben , große Kosten bereiten . Durch
Abhilfe dieser beiden großen Schäden »vürde die Landlvirtschaft
lebensfähig erhalten bleiben , da bei der jetzigen Lcutenot es absolut
nnmöglich ist , den Betrieb fortzusetzen .

„ Es »vird übrigens noch bemerkt , daß über diese Uebelstände
lchon »ehr viel geschrieben und gesprochen ist , aber noch nicht das
germgite gcthnn .

öiospitz , 10. August . Pcckholz . Bauer . '
DaS z »v e i t c Eingesandt sieht so ans :
„ Durch aiionhme Sendung erhielt ich gestern eine Nummer der

social demokratischen Zeitung : „ Volks - Tribüne ' , in der mein „ Ein -
geiandt ' in den „ Neuen Westpr . Mitteilungen ' in uncrhörtcsler Weise
aufgebauscht und entstellt lvar , um als Handhabe zur Aufhetzung
unserer Arbeiter zu dienen . Ich halte es unter nieincr Wurde ,
näher darauf einzugehen , und raten »vir nur de » soeialdemo -
kratischeu Agitatoren , sich hier nicht blicken zu lassen , sonst
gchts ihnen ivahrjchcinlich so lvie vor ctiva fünf Jabren , wo zwei
Agitatoren von einige ». Aufgeklärten , Eigentümern unseres
OrtS , die schönste Senge erhielten , »vorauf sie schleunigst Fersen -
geld gaben : hier würden sie »venia Freude erleben , da unsere Bc -
völkerimg zum größten Teil königStren ist und bleibt .

„ Jeder ehrlich denkende und handelnde Arbeiter , der sich redlich
durch seiner Hände Arbeit ernährt , »vird von » » S Landivirtcn ebenso
geachtet , »vic der reichste und hochgestellteste Mitbürger , der sich durch
Geistesarbeit ernährt : »vcr , lvie ich selbst , fremdes Brot gegessen ,
sich ohne Vermögen durch eigene Kraft cmporgeschlvniigcn , weiß
redliche Arbeit »vohl zu »chätzen . Es handelt sich selbst -
verständlich in meinem damalige » Eingesandt nur um den ehr -
lose » Verbrecher , der durch socialdcmokratische Hetzer in Aussicht
auf die goldene Zukunft , das Versprechen auf baldige
Teilnng der irdischen Güter , dem Paradies auf Erden , verleitet ,
wild in den Tag hiueinlebt , ohne Rücksicht anf seine Familie
alleS vcrjnbclt und dann durch RoheitSverbrechen dem Gc -
längniS auheimfällt , ohne in seiner gläubigen Dummheit zn
» vnen , daß es nur auf seinen Gcldsäckel abgesehen ist . Würden
diese Leute nicht so große Geldbeiträge der Socialdemokratie zur
Verfügung stellen , so »vürde nicht Not und Elend in ihrer Wohnung
Hansen , sondern sie » vürden ein zufriedenes nnd geachtetes Mitglied
der menschlichen Gesellschaft sei », . Diese Kategorie unserer Mit -
bürgcr _ wird unseres E, achtens nach allerdings nickit durch
Hinnanität , Schutz gegen Frost und Hitze , gebessert , sondern am
erfolgreichsten durch kurze aber strenge Strafe , die Prügelstrafe ,
die deshalb von der socialdeniokratiichen Zeitung ganz besonders
auf das entschiedenste bekämpft »vird , »veil diese »vohl wissen , daß
durch Besserung der Menschheit ihuen der Boden für ihre auf -
hetzerischen Bemühungen entzogen »vird . — Jeder human denkende
Mensch sorgt für seine Arbeiter , die mit ihm schaffen und »virken ,
»vohl so viel er irgend kann und ist ja auch thatsächlich
durch die Unfall - , Alters - und Jnvaliditäts - Versicherung für
nnsern Arbeiterstand gesorgt . — In der guten alten Zeit .
Ivo die Löhne halb so hoch »varcii »vie jetzt , »var unser
Arbeiterstand zufrieden und glücklich , »veil eS noch keine
Soctaldcniokratie , Freizügigkeit nnd höhere Bildung gab .
Die Landlvirte würden trotzdem noch gerne höhere Löhne gebe »,
wenn sie es nur könnten , die Produkte so viel brächte » , daß auch
ihnen ctlvas übrig bliebe , denn Geben ist seliger als Nehmen , aber
»vohcr nehmen ? Für alle Stände unserer Moiiarchie , Arbeiter - ,
Lehr - und Wehrstand ist für das Alter gesorgt , »ver aber sorgt
für unser Alter , den Nährstand ? sLandivirtschaft und Handlvcrker -
stand ) . In absehbarer Zeit »vird , »vie einer der Herren Abgcord -
neten richtig bemerkt , der Nährstand a»ifgchört haben zu existieren ,
der letzte Bauer kommt dann i n die Naritätcn -
kämm er . Für hnniane Bchandlimg unsererseits spricht
»vohl am besten der Umstand . daß »uir jetzt noch Personal
haben , ob nächstes Jahr , ist fraglich , da hier auch einen
Teil der Arbeiter die Wanderlnst erfaßt , nack» Berlin , Stettin , West -
falcn ee. Entfernung ist ja jetzt kein Hindernis mehr , gesällts ihnen
in der Fremde nicht , >n»i da war ' s eine Vergnügungsreise , das ist
i . der Fortschritt »msercr Zeit . Daß manchem das Reisefieber auch
Schaden bringen kann , zeigt hier folgende wahre Begebenheit : Im
Frühjahr d. Js . zogen zivei junge Knechte nack» böSlvilligem Verlassen
ihres Dienstes mit gefülltem Näiizel gen Westfalen , wo sie aber
statt der gchofften goldiien Berge nur fchlvcre Irbeit , die ihnen an
die Nieren ging , vorfanden : der eine ka»»», aachdcin er sich von

allein entblößt , mit leerem Säckel bald in die Heimat zurück nnd
sieht jetzt ein , überall ist gut , zu Hanfe ain besten , der andere treibt
sich vagabundierend in der Ferne herum : falls er hilfsbedürftig
»vird , hat Rospitz die Ehre , für ihn cinziltreten . — In einein großen
Teil Ost - und Westpretlßens ist jetzt bereits ein solcher Mangel an
Arbeitskräften , so daß noch viel Getreide anf dem Felde größtenteils
ausgcivachsen steht , so sind z. B. auf einem 12 Hufen großen Grund -
stück mir drei Menschen , ebenso steht in miserer nächsten Nähe ein Schlag
Getreide gemäht seit dreiWochcn »vegen Mangel an Arbeitskraft auf dem
Felde . Wer hilft ' dicscn , »vcim die Einnahnie »veg ist ? Hand in Hand
mit der Landlvirtschaft geht miser Handlverkerstand , der »vegen Mangel
an Bestellimgen arg darniederliegt , nur mit dem Unterschied , daß
eine Schlosscriverkstatt mit ein paar Dutzend Schlössern und Feilen
bald eingerichtet , ein ländliches Grundstück aber nur gcgci » teiliveise
Barzahlung , einige » tausend Thalern , übergeben »vird , »velche bei
dem jetzigen Stand der Landlvirtschaft schlvcr aufzutreiben sind . Wir
Landlvirte sind konservative , königstreue Männer , die ihren letzten
Blutstropfen , »venu nötig , für Kaiser und Reich einsetzen , die aber
nicht einen Heller für de » Kanalban , das Begräbnis der
Landlvirtschaft , geben .

Rospitz , den V. September . Pcckholz .
So malen sich die Lehren der Junker in eincin geinütvollcn

Bancrnkopf , der durchtränkt ist niit dein publizistischen Fusel , de »
die Organe des Bundes der Landlvirte verschenken . So entrüstet
sich gegen Roheitsverbrechei », ein Ostelbier der socialdcmokratische
Agitatoren niit thätlichen Mißhandlungen bedroht . Selbst die
Heuchelei der Königstreue hat der Mann von den Jnnlern gelernt ,
der keinen Heller für den Kanalbau , das Begräbnis der Land¬
lvirtschaft . übrig und keine Zeit hat , Spazierfahrten zu Schiff zn
machen . —

Socisleo .

Die Schularztsragc bildete am Donnerstag , »vie bereits tele -
graphisch kurz berichtet , den Gegenstand der Vcrhandlimgcn der
Generalversaminlung des Deutschen Vereins für öffentliche Gesund -
heitspflcge .

Der Berichterstatter . Geh . Oberschulrat Professor Dr . Schiller -
Leipzig , früher i » Gießen , der bekanntlich kürzlich geinaßrcgclt wurde ,
äußerte sich etwa folgcndcnnaßen : „ Die medizinische Wisscuschast habe
in den letzten 5t) Jahren ii » der Abwehr von Krankheiten ganz bc -
deutende Fortschritte gemacht . Auch bezüglich der Schulhygiene seien
ganz bedeutende Fortschritte zu verzeichnen . Wenn noch verschiedene
Mängel vorhanden seien , so liege das an der Macht der lieber -

licfernng und an der menschlichen Nnvollkonnncnhcit . Wenn in neuerer
Zeit von ärztlichen Kreisen die Anstellung von Schulärzten vcr -
langt ivcrdc , so liege das nicht an den »nangelhafteii hligicnischcn
Schllleinrichtnngen , sondern an dem Ilmstaiidc , daß die Anfordernngen
an die Hhgicne immcr größer ivürdcn . In ärztlichen Kreisen bc -
zeichne man die Anstellung von Schulärzten als Pflicht der GcsnndhcitS -
pflege Er könne diese Ansicht nicht teilen . Der Nachteil liege nicht
an dem Mangel von Schulärzten , sondern an dem Mangel hygienischer
Bildung des Lehre rständcS . Er sei der Meinung , daß ein Arzt , der
iin Nebenamt oder anck, im Hauptamt 4000 Kinder untersuchen solle ,
» ur oberflächlich verfahren könne . Aufgabe der Lehrer inüßtc es
sein , für die größte Sauberkeit des Schnlzinnncrs zn sorgen . Es
sei aber social nichk zn rechtfertigen . daß man einen einzigen
Mann für die Rciniauiiss der ' Schulgcbände bezahle , dieser aber
genötigt sei , wenn er seiner Ausgabe gerecht iverden wolle , Frau und
Kinder zur Hilseleistung heranzuziehen . Ein Ucbelstand sei , daß es
sehr bald erforderlich sein ivcrde , Spccinlärzte als Schulärzte anzu -
stellen : ja er sei der Meinung : die Nnstcllnng von Schulärzten ivcrde

sehr bald die Notivcndigkcit eines besonderen Lehrstuhls siir Schul -
Hygiene ergebe », dein » es sei notwendig , daß der Schularzt volles
Vcrstündiiis für Banhygicuc , für Augen - . Zahnkrankheiteu ,
Nervosität »flu . habe . Die Aiistcllung von Schulärzten an den
höheren Lehranstalten sei wohl wimschcnswcrt : bedeutend not¬
wendiger sei die Anstellung von Schulärzten an den Volks -
schnlcil und zwar in erster Reihe aiif den Dörfern nnd in
den kleinen Städten . Tic Schmer der höheren Lehranstalten , die

zumeist den wohlhabenden Klasstn angehören , haben weniger eine
Aussicht des Schularztes nottvendig als die Schüler der Volksschule .
da sie gewöhnlich bereits i »r Elternhause die erforderliche ärztliche
Aufsicht haben . Die Baubcamten seien bekanntlich im allgemeine »
Gegner des Schularztsyslcms . Es »vürde sich empfehlen , die Bau -
beamtcn zur Mitwirkung bei der Schulhygiene insofern heranzuziehen ,
als diese in Gemeinschaft mit den Schulärzten die Schnlränmlich -
kcitci » von Zeit zu Zeit ans die Banhygiene zu untersuche » hätten .
Durch ein derartiges Hcranzichcn zur Mitarbeit fei der Widerstand
am besten zu brechen . Der Widerstand liege in der Befürchtung ,
daß die Schulärzte cii » Uebergewicht erhalten könnten . Ans diesem
Grunde sei auch ein Zusammenarbeiten von Schularzt nnd Lehrer

zu empfehlen . Die Mißstimmung gegen die Anstellimg von Schulärzte »
>ci durch die übertriebenen Forderungen entstanden . Wenn man die

Schnlarztfrngc unter Berncksichtignug aller Verhältnisse regele , dann
werde auch die vorhandciic Mißstimmung schlvinden . Der Redner
wies im weiteren auf folgende , von ihm nnd den » Mitberichtcrstattcr
Dr . med . Paul Schubert - Nürnberg aufgestellten . Leitsätze hin :
1. Zur Wahnmg und Förderung der Gesundheit der Schuljugend ist
die Anstellnilg hygicinsch vorgebildeter Schulärzte für alle vom
Staat , von der Gemeinde oder von Privaten geleiteten niederen und
höheren llnterrichtsailstalten erforderlich . 2. Die Aufgabe der Schul -
ärzte umfaßt : I . Tic ttcbcrwachnng der gesundheitlichen Ver -
Hältnisse des Schulgcbändcs . und der Schnleinrichtungen .
II . Die Beaufsichtigung

'
des Vollzuges der über Hygiene

des Unterrichts und der Unterrichtsmittel erlassenen Vor -

fchriftcn . III . Die Obsorge für die Gesundheit der Schulkinder :
und zwar : ») Die Unterstützung des Amtsarztes bei Vcrhiilinig
und Bcläinpfmig anl ' teckendcr Krankheiten : b> die Feststellung törper -
lichcr Mängel der Kinder zum Zivcck fortgesetzter Beobachttmg oder
besonderer Berücksichtigung beini Schulbetrieb : e> die Ueberlvachnng
der körperlichen Erziehmig , soweit diese von der Schule geleitet »vird .
3. Größere Gemeinden sollen für ihre Volks - nnd Mittelschulen aus

eigenen Mitteln Schulärzte anstelle », deren Dienstordnung den be -

stehende » gesetzlichen Bestimmungen über die vom Amtsarzt anszu -
übende »chulhygicmschc Aufsicht anzupassen ist In größeren
Städten empfiehlt . sich die Bestellung eines Schul - Oberarztes
zun » Zivcck der Begntachtnng und Vorbereitung aller

»vichtigcn und allgemeinen schnlhygienischcn Anordnungen und zur
Vcrnnttelilug des dienstlichen Verkehrs mit der Schulbchörde . Wenn

inöglich ist hierfür der Amtsarzt zn »vählcn . In kleineren und un -
bemittelten Gemeinde » hat der Staat für Anstellung einer genügen -
den Anzahl von Schulärzten zu sorgen . Desgleichen fällt ihm die

Pflicht zn , für die staatlichen höheren Unterrichtsanstaltcn Schulärzte
anzubellen . Privatschulen sind den am Orte thätigen städtischen
oder staatliche » Schulärzten znznivcisen . Wenn bei staatlichen oder

städtischen Unterrichtsmistalten oder Schulgruppen besondere Anf -
fichtsräte , Kuratoriei ». Schnlkoinn,issioncn oder dergleichen bestehen ,
so mutz der zuständige Schularzt oder Schnlobernrzt darin Sitz
nnd Stimme haben . 4. Der centralen Schulbchörde des Staates
oder der Provinzen sind tüchtig vorgebildete ärztliche Hygieniker
als vortragende Räte für Schul - Gciimdheitspflege in genügender
Zahl beizugeben . Ihnen fällt die Vorbereitung und Ueberlvachnng
aller Verfügungen über die Hygiene der Schulgcbände , der Schul -
cinrichtungcn , des Unterrichts und der Schüler , besonders aber der
»veitcre AnSban deö körperlichen Erziehnngsivescns zu. Sic haben
ferner in bestimmten , nicht zu langem TuninS sämtliche höhere »
Schnlen , Bolls - und Privatschulen ihres Bezirks einer eingehende »
Revision zu unterziehc »». Endlich sollen sie für die Leiler aller

Schulen Fortbildungsturfe veranstalte »» und über die Wirkung der

Schule auf die Gesundheit von Lehrern und Schülern zlveckdicn -
lichcs Material sainmeln . 5. Die Lehrer nnd Lehrerinnen an allen

Schule » sind hygienisch vorzubilden : hierfür sind die Lehrer - '

scminaricn und die Hochschulen in Anspruch zu nehmen . Schul -

Hygiene wird für alle Lehrerkatcgoricn ein allgemein verbindliches

Prüfungsfach . " Der Redner erörtert alsdon » die Regelung des

Schulunterrichts vom Standpunkte der Hygiene . Er sei der Meinung .
daß die Mitarbeit des Lehrers bei der Schulhygiene nicht zu cnt -

behren sei . Die Führung sei allerdings de » Hygieniker » zu über -

trage »». Es sei notivcndig , die Schulhygiene als Lchrgegenstand auf
allen Lehrer » Seminaren und Umversirälen einzuführen . Er gebe

sich der Hoffmmg hin , daß die Schularztsragc , wenn man dieselbe
in praktischen Grenzen halte , sehr bald zu einer befriedigenden Lösung

führen »verde .
Der Mitberichlerstatter Dr . muck . Paul Schubert - Nürnberg

pflichtete im allgemeinen dem Vorredner bei . Er halte die An -

stelluilg von Schulärzten an allen Schnlen , soivohl an den höheren
»vie an den Mittel - und Volksschulen , in den Dörfern , kleinen Städten

cbcirso wie in den Großstädten für iiotlvcndig . Auch dieser
Redner bezeichnete es als uotlvendig , daß der Schularzt ein um -

fnngreiches Wissen von der allgeineinen Hygiene , ganz besonders
aber von der Schltlhygiene habe . Er wolle nicht die Ausgabe von

besonderen Schnlarzt ' - Diplonren , aber die Einrichtung von be -

sonderen Lchrkiirscn über Schulhygiene auf den llnivcrsitätcir und

Seminaren . Erforderlich sei es , den Stnndenplair dem Schularzt
vor der Feststellung vorzulegen . Er halte es für erforderlich , den

Beginn des Unterrichts für das ganze Schnlhalb�ahr gleichmäßig
festzustellen , iveiin möglich drei Stunden vormittags und drei

Stunden nachmittags zn unterrichten und in den Pansen die Schul -

zimnicr gründlich lüften zu lassen . Der Redner empfahl im weiteren
die Alistellung von Oberschulärzten . Der Redner wies endlich auf den

Ilmstand hin , daß die Schule schon iin Interesse der Wehrfähigkeit der
Nation genötigt sei , nicht bloß für die geistige , sondern auch für die körpcr -
lichc Ausbildung der Kinder Sorge zu tragen . Die Entwicklung des

Schularztwcseiis sei nnnniehr an einem Pnnktc angelangt , Ivo man
die Mitarbeit des Staates , der bisher als wohlwollender Beobachter
scittveits stand , nicht länger entraten könne .

Oberbürgermeister D e l b rii ck - Danzig teilte mit . daß die Stadt -

bchörden Danzigs die Schulkinder auf Augen - , Ohren - , Nasen - ,
skrophnlösen Krankheiten von Specialärzte » »ntersuchcn lassen . In
der Schnldepntntion sitzen 2 Schulärzte , die diese ärztlichen Unter -

snchungcn der Kinder regeln . Er ersuche zu erwägen , ob man ans
diesem Wege nicht schneller zun » Ziele kommen könnte . —

Professor Stadtrat Fritz Kalle - Wiesbaden meinte , daß er von
dieser freiwilligen Thätigkeit sich keinen großen Erfolg verspreche . —

Sanitätsrnt Dr . L o t h - Erfurt führte ans , daß die Aufgaben dcS

Schularztes sich immer mehr vergrößern dürften . Er sei der

Meinung , daß dir Anstellung von Schulärzte »» nicht mehr zu um -

gehen sein »verde . — Professor Dr . v. E s m a r ch - Göttingen : Er
müsse bemerken , daß die Unterslichnilg der Schulkinder von Special -
ärztci », »vie es in Danzig geschehe , den Schularzt kcineslvegs ersetzen
könne . Der Schularzt sei gelvisserniaßen mit dem Hansarzt zn vcr -

gleichen . Der Schularzt müsse bestrebt sein , das Auftreten von

Keuchhusten - , Diphtherie - , Scharlach - Epidcmien usw . unter den Schul -
lindern möglichst zn verhüten . Dies könne aber nur von Schulärzten
geschehen . — Sanitätsrat Stadtrat Dr . Ferdinand Straß -
in an » - Berlin : Auch er halte die Anstellung von Schulärzten für
notivcndig , er ivarne aber , anf die Schulärzte allzngroße Hoff -
nniigcn zu setzen . Es »vnrdc einem Schularzt , nnd selbst »venn der -
selbe in der Schule »vohnc , kann » möglich sein , das Auftreten einer

Epidemie unter den Schulkindern iinmcr rechtzeitig zn erkennen . Im
übrigen »verde der Schularzt » nr dann seine Aufgabe lösen köi »nen ,
»venu er die erforderliche Unterstützung des Lehrers habe . Wenn der

Lehrer nicht für gehörige Lüftung » nd Ventilation des Schtil «
zimmcrs sorge . dann könne der Schularzt nichts ausrichten . —

Oberbürgermeister Zweigert - Essen a. R. : Er gebe doch zu bc -
denken . ob die Dailzigcr Methode nicht besser sei nnd schneller
zun » Ziele führen dürfte , als die Anstellung von Schulärzte »».
Der Vorredner , der dein ärztlichen Stande angehöre , habe selbst bc -
merkt , daß man auf die Schulärzte nicht allzu große Hoffnungen
setzen dürfe . ES dürfte sich jedenfalls cmpschlci », Stadtärztc zu
Schulärzten anzustellen , denen staatliche Befugnisse beizulegen »väre ».
Dadurch würde ein Konflitt des Schularztes mit der Stadtverlvaltnng
am ehesten vermieden »verde »». — Seminar - Oberlchrer nnd Stadt -
verordneter N c t s ch - Dresden gab die Versicherung , daß die »vcitaus

große Mehrzahl der deutschen Lehrer der Schnlarzt - Einrichtung syni -
pathisch gegenüberstehe . Die Einführung der Schulhygiene als Lehr -
gegenständ m den Eeminarici » müsse er allerdings als Ucberlaftung bc -

zeichnen . — Direktor des Baltcriologischcn Instituts Dr . Petruschky -
Danzig bezeichnete es als notivcndig , die an der Diphtherie erkrankten
Kinder auch lvährcud ihrer ganzen Rckonvalescens�eit vom Schul -
besuch fernzuhaltc »» nnd die Lehrer von Zeit zu Zeit auf Tuberkel -
bacillcil zu untersuchen . Es sei bekannt , daß Lehrer nicht selten an
der Schlviiidsucht leiden . In solchem Falle liege stets die Gefahr
der Uebertragnng auf die Schillkinder vor . — Stadlrat G r i in m -

Frankfurt a. M. warnte , durch die Schnlarztcinrichtung eine be -
sondere Instanz zu schaffe »: er empfehle , »vic Oberbürgermeister
Ziveigcrt bereits vorgeschlagen , den Stadtarzt zum Schularzt
zn mache »», und dafür zn sorgen , daß der Schularzt
ebenso dem Lehrer als Berater diene »vie der Banrat der

Stadtverlvaltnng . Wenn etlvas Ersprießliches geschaffen iverden
solle , dann müssen alle Faktoren , Schularzt . Banrat und Lehrer ,
Hand in Hand arbeiten . — Dr . med . D c p p i s ch - Oberfrnnken :

In vielen Dörfern befinde »» sich soivohl die Schulräume als auch die

Lehrcrivohmlngen in einem geradezu menschenunivlirdigel » Zustande ,
deshalb begrüße er die hier geführte Besprechung , die hoffentlich
dazu beitragen werde , diese Ziistände z » beseitigen iauch in Ost «
elbicn ? R. d. „ B. ' ) mit Freuden . — Nach einem kurzcn Schlußwort
der Berichterstatter »var die Besprechung beendet . Von einer be -
stimmten Beschlußfassung wurde Abstand genommen .

Wohnungselend in Dortmund . Der socialdcmokratische
Verein in Dortmund hat an den Magistrat eine Eingabe gerichtet
wegen Beseitigung der herrschenden Wohnungsnot . Darin heißt es
über die Znstande in Dortmund :

„ Die hohe » Mietpreise zlvingen die Arbeiter , einen Teil ihrer
ohnehin kleinen Wohnungen an Kost - und Schlafgänger herzugeben ,
»vodurch gesimdheits - und sittlichkeitslvidrige Zustände geschaffen
iverden . Wenn auch durch die Polizeivcrordnmig des Regierungs -
präsidenten vom 16. März 1807 die ärgsten Mißstände auf diesem
Gebiet bekämpft werden , so vermag doch natürlich eine Polizei -
Verordnung die Wohnungsnot und ihre naturnotivendigen Folgen ,
als : Rauinbeschränkung und lokale Uebervölkerung , nicht zu beseitigen .
Anck» das in Dortmund allgemein verbreitete Zusammenschlafei » der

Schlnfbiirschen ist ein Beiveis des WohnungSelends .
Die Wohnungsnot äußert sich aber nicht nur in fast »»»»erschwing -

lichen Mietpreise ». Manchen Arbeitern gelingt es übcrha »»pt nicht
mehr , selbst das allerbescheidcnste Unterkommen zu finden . Wie man
uns mitgeteilt hat . sollen am 1. August 40 bis 60 Familien in
Dortmund obdachlos geivesei » sein . Auch verschiedene hier arbeitende
Familienväter habe »» ihre auswärts wohnenden Familien nicht nach
Dortmund komme » » lassen kömien , weil sie keine Woh > » ung auf -
zutreiben vermochten . Ein Familienvater inußte die Scinci » als

obdachlos der Armenberlvalning übergeben , »vährend er ge -
zivungci » ist , allabendlich in die Herberge zu wandern . Durch die

Wohnungsnot »vird also direkt der Beitand zahlreicher Familien
gefährdet und es Iverden viele Existenzei » der Verarmung durch die

imivirtschastlichen Verhältnisse , unter denen sie leben müssen , preis -
gegeben . '

Die Eingabe richtet an den Magistrat das Ersuchen , für Cft -

richtung von Arbeiterwohiihäuseri » für je zlvei oder vier Familien '
aus Gemcindcntitteln zn »virken , in denen Wohnungen zu dem einer

Verzinsung von 2 Proz . bis 3 Proz . entsprechenden Preise abgegeben
werden sollen . Die Wohnhäuser sollen jedoch nicht zu Arbeiter -
kolonicn zusammen gebaut iverden , »veil das etlvas für die Ar -
beitcr Entivnrdigeudcs habe und an die berüchtigten Judenvicrtel
erinnere .



Vevsckmmlunsen .
Die Lohnbewegung der Putzer stand auf der Tagesordnung

einer äußerst zahlreich besuchte » Versammlung , die am Freitag¬
vormittag in Kellers Saal tagte , lieber den Stand der Bewegung
teilte D ä h n e namens der Kommission mit : Bis Donnerstagabend
haben 40 Unternehmer , die auf 42 Bauten 862 Putzer beschäftigen ,
die Forderungen bewilligt . Zu den alten Bedingungen arbeiten
noch 83 Putzer auf 26 Bauten . Ans 27 Bauten ruht
die Arbeit vollständig . Im Streik befinden sich 721 . Be
ziiglich der gegcnivärtig vorhandenen Arbeitsgelegenheit hat die
Komimssion festgestellt , daß 13 Bauten vorhanden sind , wo die Putz -

arbeit sofort , 8 Bauten , wo sie nach einer Woche und 14 Bauten ,
wo sie »ach 2 Wochen angefangen werden muß . Unter diesen
Umständen könne die Aussicht des Streiks als eine recht günstige
bezeichnet werden . Bemerkenslvcrt sei , daß verschiedene Mit
glieder des Arbeiigeberbundes , trotz des entgegenstehenden
Beschlusses ihrer Generalversammlung , die Forderungen be
»villigt haben . Leider müsse konstatiert werden , daß sich
einzelne Maurer� durch die Aussicht auf einen Tagelohn von
7 M. verleiten ließen , Pntzarbeiten auszuführen und dadurch den
Streikenden in den Rücken zu fallen . Mit diesem unsolidarischen
Verhalten werde sich demnächst eine Versammlung der Maurer zu
beschäftigen haben . Die Debatte , an der sich auch der Vorsitzende
des Maurerverbandes , Bömelburg » Hamburg , beteiligte , drehte
sich vorwiegend um die von der Generalversammlung des Arbeit -
geberbundes angenomniene Resolution , worin die Forderung
eines Tagelohnes von 8 M. als unverschämt be¬
zeichnet ivird . Demgegenüber führten mehrere Redner aus ,
daß � die Forderung mit Rücksicht auf die eigen -
arteten Arbeitsverhältnisse der Putzer durchaus
berechtigt sei . Die Putzer hätten nicht nur , wie alle sonstigen Bau -
arbcitcr , im Winter regelmäßig niit einer langen Arbeitslosigkeit zu
rechnen , sondern auch während der Sommerzeit sei keine dauernde
Arbeit vorhanden . Die neue Bau - Ordnung habe zur Folge gehabt ,

- ™ tl,.e Bauten , die zu den Ilmzugsterminen am 1. Oktober und
1. April fertiggestellt werden sollen — und das sei die Mehrzahl aller
Bauten — nachdem die polizeiliche Pntzerlaubnis gegeben ist , möglichst
beschleunigt werden müssen . Die Putzarbeit dränge sich daher auf
zwei Perioden im Jahre , die je 2 bis 8 Monate dauern , zusammen .
Wenn ein Putzer im ganzen Jahre 36 Wochen Arbeit hat , so sei das
schon em günstiger Fall . DaS würde also bei dein jetzigen Tage -
lohn von 7 M. ein Jahreseinkommen von von 1266 M. ergeben .
Wenn der Tagelohu aber , wie gefordert , auf 8 M. erhöht wird ,
oann habe der Putzer immer erst ein Jahreseinkommen von
1446 M. Eine solche Forderung könne doch kein billig
denkender Mensch als eine unverschämte bezeichnen . That -
sächlich komme gegenwärtig ein großer Teil der Putzer kaum auf
rm Jahreseinkommen von 1266 M. , so daß die Putzer in ihrem
Verdienst schlechter gestellt sind wie die Maurer bei 66 Pfennig
Stundenlohn . Uebrigens müsse bemerkt werden , daß die Unter¬
nehmer ini Jahre 1889 und 1896 , wo sie die Putzer gegen die
Maurer ausspiele » wollten , selber erklärt haben , die Putzer könnten
m Rücksicht auf ihre schwere , und besondere Ge -
schicklichkeit erfordernde Arbeit einen Tages -
Verdienst von 16 M. mit vollem Recht beanspruchen .
Thatsächlich wären damals die Accordpreise auch so hoch gewesen ,
daß die Putzer 16 M. pro Tag verdienten , und in Lohn seien ihnen
zu jener Zeit täglich 9 M. anstandslos gezahlt worden . Wenn die
Putzer jetzt einen Tagelohn von 8 M. fordern , so verlangen sie also
noch nicht einmal das , was die Unternehmer 1889 und 96 als
> e l b st v e r st ä n d l i ch e Forderung bezeichneten und auch be -
zahlten . Die jetzt geforderte Verkürzung der Arbeitszeit rechtfertige
sich mit Rücksicht auf die Schwere der Arbeit und die oft stundenlangen
Wege nach und von der Arbeitsstelle . Wenn die Unternehmer
eine Kaution einbehalten wollen , um Kontraktbrüchen vorzubeugen ,
so müsse bemerkt werden , daß die Putzer gar keine Veranlassung
haben , ausreichend bezahlte Arbeit liegen zu lassen . Das käme allen¬
falls in solchen Fällen vor , wo die Unternehmer die Arbeitslosigkeit
der Putzer ausnutzen , um Arbeit zu ungewöhnlich niedrigen
Preisen zu vergeben , bei denen die Putzer nicht zu -
recht kommen können . Unter allen Umständen müsse es

zurückgewiesen werden , wenn die Unteruehmcr verlangen , daß
die Putzer die Hilfsarbeiter bezahlen sollen . Das komme nur den

Unternehmern zu, die doch den Gewinn auS der Arbeit ziehen . Die

neuen Vertragsformulare , welche die Unternehmer einführen wollen ,
seien aus dem Grunde zurückzuweisen , weil in diesen Verträgen der
die Arbeit annehmende Putzer sowohl seinen Kollegen als den Hilfs
arbeitern gegenüber als Unternehmer gelten soll und der eigentliche

Unternehmer sich aller Pflichten , die ihm aus seiner Stebung erwachsen ,

entziehe , sich trotzdem aber das Recht vorbehalte , die Entlassung von

Arbeitern , die der Putzer beschäftigt , zu verlangen .
Die Höhe der Streikunterstützung soll in der nächsten Versamm

lung festgesetzt werden . Die Streikenden wurden verpflichtet , sich
täglich der Kommission zur Verfügung zu stellen , um sich an der
Kontrolle der Bauten zu beteiligen .

Die ausständigen Steinarbeiter VerlinS und Umgegend
hielten gestern , Freitagvormittag , eine stark besuchte Versammlung im

Englischen Garten ab� um den Bericht der Lohnkommission über den

gegenwärtigen Stand der Lohnbewegung entgegenzunehmen . Den

Bericht erstattete Schauerhammer , der darauf hinwies , daß
die Unternehmer in Pirna und Dresden etwa 1566 Stein
arbeitet schon ausgesperrt haben , und weitere Aussperrungen
unter anderen in Leipzig mit cirka 366 Mann in Aus

ficht genommen sind . Die Unternehmer bezwecken damit , den
Streikenden die bisherigen Hilfsquellen abzuschneiden und ferner
durch diese kolossale Vermehrung der Arbeitslosen die Kasse der

Organisation derartig zu belasten , daß sie den gestellten An «

forderungen nicht gelvacksen ist und infolge von Mangel
an Mtteln die Arbeiter zur Unterwerfung gezwungen
werden . Andererseits ist es allerdings auch den Aus -

ständigen gelungen , die Fertigstellung der notwendigen Arbeiten an
anderen Orten zu verhindern , so dag der Kampf nach jeder Seite

hin geivissermaßen schärfere Formen angenommen hat . Die Bunz
lauer Steinarbeiter haben von neuem erklärt , daß sie die Haupt
forderung : Einführung der Tagelohnarbeit an Stelle der Accord

arbeit , unter allen Uniständen aufrecht erhalten ivcrden . In
mehreren hiesigen Steinmetzgeschäften , wo bisher noch gearbeitet
wurde , ist nun in den letzten Tagen auf Grund des Beschlusses
von voriger Woche ebenfalls die Arbeit niedergelegt worden .

Schau erHamm er , Schmidt und andere Mitglieder der

Lohnkommission , sowie H i r t m a nn von der Gewerkschaftsleitung
gaben hierauf ein Bild von der gegenwärtigen Situation , und zwar
unter Berücksichtigung aller Umstände , die durch die veränderten

Verhältnisse in der letzten Zeit geschaffen worden sind . Sie

wiesen darauf hin , daß in Deutschland zur Zeit ver -

schicdcne Gewerkschaften im Kampfe stehen , die große Mittel be -

anspruchen , und daß aber auch durch den Kampf der Steinarbeiter

nicht nur eine immer großer werdende Zahl der eigenen tKollegen ,
sondern auch bei längerer Dauer des Kampfes andere Branchen , be -

sonders im Baugewerbe , in Mitleidenschaft gezogen werden . Um sich
wie bisher die öffentliche Meinung zu sichern , um wieder den Willen

zum Frieden zu bekunden , und in der Voraussetzung , daß auch die Unter -

nehmer bei weiteren Verhandlungen mehr Entgegenkommen wie bisher
beweisen , müsse die Znsttmmung zu dem Schiedsspruch empfohlen
werden . In der lebhaften Diskussion sprachen sich einige Redner

gleichfalls für die Anerkennung des Schiedsspruchs ans , aber unter
der Bedingung , daß die Unternehmer weitere Konzessionen den Ar -
beitern machen , während andere Redner für die Ab -

lehnung eintraten und dafür plädierten , daß die Arbeit

nicht eher aufgenommen werden soll , bis die allgemeine
Einführung der Tagelohnarbeit bewilligt ist . Nach Schluß
der recht sachlichen Diskussion wurde in geheimer Abstimmung m i t
215 gegen ööStimmen beschlössen , den Schieds -
spruch des Berliner Einigungsamtes an -
zuerkenne n . , — Die Arbeit darf bis nach endgültiger Erledigung
und bis seitens der Kommission bezw . einer Versammlung dazu
Anweisung gegeben ist , von keinem der Ausständigen aufgenommen
werden .

Mit der Lohnbewegung der Glaser beschäftigte sich am

Donnerstag eine gutbesnchte öffentliche Glaserversammlung , die in
den „ Arniinballen * tagte . Nach dem von C. Jahn erstatteten

Situationsbericht haben sich die Meister in der Jnnungsversammlung
im allgemeinen zu den Forderungen der Gesellen zustimmend ver -

halten . Darauf haben wieder eine Anzahl Firmen bewilligt , ber

denen dann die Arbeit am Donnerstag aufgenommen worden

ist . ( Siehe die Veröffentlichung der Streikkommission unter Gewerk -

schaftliches . ) An den Bericht knüpfte sich eine mehrstündige Debatte .

Zunächst erörterte man die Verhältnisse in dem Britz er

Geschäft der Firma Liebenow u. Jarius . Dort wird der Quadrat -

meter bei Mistbeetsenstcrn mit 26 Pfennig bezahlt , obwohl der

M�i nimalpreis für ähnliche Arbeiten pro Quadratmeter 25 Pf .

betragen soll . Und für Dacharbeit , von der der Quadratmeter 56 Bs .

kosten soll , zahlt Usie Firma 35 Pf . Die Firma will auch die Glaser

zehn Stunden in der Werkstatt haben , weil die anderen Arbeiter

so lange thätig sind . Die letzte Stunde sollen die Rollegen als

Uebcrstnnde ansehen. Vielfach �
wurde gerügt , daß die

betreffenden Glaser unter diesen Umständen weiter ar -

betteten und daß sie erklärt hätten , es sei in dem Geschäft be -

willigt . Man regte an , sie durch einen Beschluß zur ArbeitSmedn -

legung zu veranlassen . Einzelne Redner warnten jedoch davor . Es

wurde endlich beschlossen , über diese Angelegenheit zur Tagesordnung

überzugchen . Ein Redner teilte mit , daß in Rixdorf den Bauglasern

derselben Firma sämtliche Forderungen bewilligt seien . Zu längeren

Auseinanderfetzungen führte die Mitteilung , daß A. Rogge in Schöneberg

zwar bewilligt , von den ausständigen vier Kollegen aber nur einen

wieder eingestellt habe . Er hat erklärt , er schaffe die vorhandene
Arbeit ohne sie . Die Versammlung kam iudeffen auf Grund aiiderer

Aeußerungen Rogges zu der Ueberzeugnng , daß es sich um Maß -

regelungen handele . Hierauf erklarte der von Rogge eingestellte

Glaser , die Arbeit wieoer niederlegen zu wollen . Die anwesenden

Glaser der Bildcrwerkstatt von Brückner versprachen , ebenfalls wegen
der aufgestellten Lohnforderung vorstellig zu werden . Die neun -

stündige Arbeitszeit besitzen sie bereits . Die Versammlung betraute

C. I a h n für die Dauer des Streiks mit den Arbeiten im Streikbureau

und bestimmte Ludwig , ihin�znr Seite zu stehen . Beide sollen täglich

je 4,56 M. , den Minimallohn , als Entschädigung erhalten . Zum Schluß

legten Jahn und andere den Wert der Organisation dar . Die bisherigen

Erfolge hätten die Nützlichkeit des Ziisanimeiihaltens erwiesen . Man

müsse aber auch gerüstet sein für die schlechte Geschäftszeit,� von der

schon jetzt einzelne Unternehmer einen Lohnrückgang erhofften . An

der Abführung von 16 Proz . des Verdienstes an die Streikkaste

müsse vorläufig unbedingt festgehalten werden . Die kleineren Werk¬

stätten , die noch beiseite ständen , werde die Streikkommission in

allernächster Zeit aufsuchen . Mit einem Hoch auf die moderne Ar -

beiterbewegung trennte man sich gegen Vil Uhr nachts .

Allgemeine Kranken - und Steriekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29) . Am Sonnabend haben Sitzung : Filiale 3 bei Bergner , Reichen -
bergerftr . 157. — Filiale 4 bei Mike , Andreasstr . 2K. — Filiale 6 bei
Koplin , Lolhringerstr . «8. - Filiale 6 bei Diele Ackersir . 123. - Rixdorr
bei Prehler , Ziethenstr . 69. — Charlottenburg bei Lehder , Bismarck -
ftratze 74.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 17. September , vorm . 8>/ , llhr ,
im oberen Saal des „ Englischen Gartens " , Alexanderstraße 2, o,
Versaninilung : Freireligiöse Vorleiung . — Um 101/ , Uhr vormittags eben¬
daselbst Vortrag des Frl . Ida Altmann : « Denken und Dichten " . Gaste .
Daiiicn und Herren , sehr willkoimnen . — Montag , de » 18 ct . , abends
V/ « Uhr , ebendaselbst : Beschließende Versammlung .

In der Hiimaiiistische » Gemeinde , Ziegelstraße 16/11 , im oberen
Saal des Laugenbeckhauses , hält am Sonntagvorlillttag 16>/ , Uhr Herr
Dr . Rudolph Penzig den Vortrag über : «Herrschen und Dienen . " Damen
und Herren haben freien Zutritt .

Verein für sociales Genosseuschaftsmesen . Annenstr . 9 bei Protz .
Versammlung am Dienstag , den 19. September , abends 8»/ , Uhr . Vortrag
über «Gewerkschaft und Genossenschaft " . Gäste haben Zutritt .

Konsumverein Berlin - Nord . Montag , den 18. September , abe . idS
8i/ , Uhr : Mitgliederversauimluiig im Sioiilemünder GesellschaftshauZ . Die
Vcrlausöstellc wird am 36. September , Vüietaplatz I, eröffnet . Nur wer die
Bcitrittserkläruilg iiuterschrieben hat und im Besitz der Mitgliedslarte ist,
kann auS der Verkaufsstelle Ware eiitnehmeii . Daher ist eö notwendig , daf
die Mitglieder zu der Versammlung vollzählig erschemen .

Beim �uartaiswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
Tiopter Wahlkreifi O. : Robert WengelS , Frucht -

straße 30, Hof II . - « O . - Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. part . -
bivelintvi * Wakilkpol « ( lSoabft ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Laden . — und Opaiikcnlmi - zr « ! '
Vorstadt : Emil Stolze » bürg , Wiesciistraße 14. — tZosiind .
brnnnen : Wilhelm Gaß mann , Grüiithalerstr . 65. — Itoscn -
thnler Vorstadt und SchVnlianser Vorstadt : Karl
Mors , Kastanien - Allee 95/96 . — Chai ' lottcnbnrg : Gustav
Scharnberg , Schillerstr . 94, v. I Treppe . — Hontscb - Wllmors -
dort : Fran « übler , Sigmariligenstr . 5, und Frau Heine mann ,
Sigmaringenstr . 35. — Grttnaa : Engel , Dahmestraße 6. — Rix¬
dorf ; Oft er man n , Erkstr . 6. — SchUncbern : : Wilh . B ä >i m l e r,
Apostel Paulusstr . 13, Quergeb . Hochp . — dobaiinistbal - Xicdor -
and Ober - ScIiOneivclde : Otto John , Ober - Schöncweide ,
Siemenöstraße 7, Ztgarrengefchäft . AnnahmesteNe » : Niedcr - Schönewetde :
Karl Weber , Zigarreiigeschäft . Johannisthal : S e » f t l e b e u ,
Restaurateur . — Adlershof : Max Worbs , Metzerstraße 4. —
Frlcdenan - Stoglitr , : H. B ernse « , Kirchstraße I , in Friedenau .
Bestellungen nehmen entgegen in Stoxriit, ! : H. M o h r, Düppelstraße 8,
und F r. Schellhase , Ahornstr . 15a . — Itaai » sebaivatvogp :
Gockel , Baumfchulstraße 32, v. III . — Gross - Idchterfcldc :
Abonneliieilts nehmen entgegen : K r e m p , Chauffeestr . 45 ; Voigt ,
Dürer - und Moltlestraßen - Ecke ; Kutzner , Dürerstraße 41 ; Pagel ,
Chauffeestr . 164 ; Schlüter , verl . Wtlhelnistr . 33 ; Richter , Lorenz -
siraßc34 : Frömmtng , Lanlwitzstr . 16 ; Seng er , Kurfürstenstr . 35 ;
Lück , Chausseestraße 169 ; Wenzel , Lankwitzerstraße 6. — Xen -
Weissenseo : Spediteur Heinrich B a ch m a n u , Lehderstraße 1,
pari , links .

Außerdein ist sämtliche Parteilitleratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu habe. . . Auch w erden Jüsercite für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um rechtzeitige und gvnttnv Allgabe der

neuen Adresse wird dvingvn ! » gebeten .
Ritte ausschneiden ! " tgtß

j Frische fische- gute Fische »

I im Seefische !

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I

s

Elektrotechnik .
Neuer Nbendknrsiis der „ Elektra "

Donnerstag , den Si . September i8SV . 8 Uhr abends ,
I für Elekttomontage , Jnstallatioil u. Maschinenfach , Zeichnen u. Algebra .
! Xolteet » u. »Inrlg « Isdronetalt auf wlssenschaftl . - prakt . Grundlage .
| Keine Vorkenntnisse — glänzende Resultate . Praktische Abendkurse im

elektrotechnischen Laboratorium .
Diplomzeugnis — Stellungsnachweis .

Anmeldungen schleunigst , persönlich , auch SonntagS bis i Uhr .
Prlnxeiist rassc Jfo . 55 . — Prospekte gratis und franco .

gf Cylindep - Hüte �
kaust man am billigsten direkt tn der Fabrik .

claqaes ,
weiche und fteife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Max Radtke , Blumenstr . 39,
Ecke Andreasstraste ( kein Laden ) .24901 . *

denn diese sind das beste u. billigste Volksnahrungs-
mittel , ersetzen das Fleisch vollständig und sind

überaus wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmiieh !
Rieslee Fänec unserer Dampfer ermUelichen

uns , von t &el ' cb frischer Zufuhr in Kühlwaggons :

Schellfische1 " SÜSS « . .
Gabliau Ww' zum' ßuiujt - �O Pf » . Im Aasschn . 23 Pfg . pro Pfund

Seelachs <•<>. 18 . --->. 25 „ . ,

Heilbutten In Exemplaren von S- 200 Pfd . 55 - 60 » > ■

Bratflundern . . . . . . . . . .15 - 20 , . .

Seebecht 30 - 35 pf »- . >m Auaschnitt 40 * 43 . . .

Seeaal ( I . ene ) 20 Pfg. , Im Aueachnltt 25 » „ .

wahrend dieser und koniniendcr Woche in unseren

Verkaufsstellen abzugeben .

Fer ' " lr : Geräucherte Schellfische 30 pf , See¬

lachs 40 Pf. , Roche ( Ersatz für Stör ) 50 - 60 Pf. ,

Flundern 60 - 70 pfg pro Pfund , sowie diverse

marinierte Seefische , besonders :

Delikatess - Fischkotelettes
gebraten u. mariniert , 8 Kit . - — IV - Pfd . - Dose M. 8,50
4L < tr . - = 8 - Pfd . - Dose 8,00 , S Eitr . = 4 - Pfd . - DoseM . 1,25

Deuteche

Dampffischerei - Gesellschaft
GrUsste Hociisceflscherel Dentscliiands ,

mit 88 eigenen Dumpfe » n . Eigener Fischerei¬
hafen . Fiffene Rttuchcrei nnd Rarlnier - Ajastalt .

Aktlenkapital 3 Millionen Mark .

Am 14. d. M. verstarb mein Mann ,
unser Vater . der Buchdnlckcr - Jnvalide
und Kaffenbote L589b

Siegmund Sachs
im 52. Lebensjahre . Die Beerdigimg
rindet am Sonutag , den 17. d. M. ,
Nachm . 2 Uhr , von der Leichenhalle
der jüdischen Gemeinde in Neu -
Weißensee auS statt .

Witwe Sachs und Kinder .

I

„Nordsee : '

Rannt Filiale :
Berlin C. 23, Itahnhof Kürse .

Bogen 9 —10 .
Ko . 11 . Oharlottenbnra ; ,

IVilmersdorferstr . IQ 11 ,
am Wllhelmaplatz .

- \ o . IV ,
Im Schiesischen Bahnhof

Mnduistr . 88 .

>, » . III . Uerlin \ « . .
LUneburgeratrasse . Ecke Paulatr . ,

Stadtbahn bog . 388/9 ( Central lagere . )

So . V. Berlin X. ( Wadding ) ,
Relnlckendorferstr . 1,
Eingang SchuUandorferatrnaae .

\ o . VI . Priuzenstr . 30 ,
Efvischen Morltaplata und

Ritters trasse .

Meeflsch - KochbUcher erhalten Käufer umsonst .

« W

Todes • Anzeigte .
Allen Frenndeii und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau 2ö82b

Margarete Hansottci *
am 14. «cpteuiber im Alter von
37 Jahren verstorben ist. Die Be-
erdigung findet am Sonntag , den
17. Sepkeniber , Nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Freireligiösen
Gemeinde ans statt . Dies zeigen
ttesbctrübt an

Eduard Hausotiar nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Belaiinten die

traurige Nacbrickit , daß unser Sohn
mid Bruder Otto im 16. Lebens -
jähre am 12. d. Mts . plötzlich ver -
storben ist . Die Beerdigung findet
am Sonntagnachmittag 4 Uhr vam
Paul Gerhardt - Sttst , MitNerstr . 56,
nach d. Nazareib - Kirchhos Seestr . statt .
Die trauernden Eltern u. Geschwleter ,
25976 Familie Winter .

25946 Danksagung .
Allen denen , die meinem ver¬

storbenen Manne durch so reiche Kranz -
spenden nnd Geleit die letzte Ehre
erwiese », sage ich sür ihr » liebevolle
Teilnahme im Namen aller An-
gehörigen meinen herzlichsten Dank !
Witwe Auguste Seifert , Prinzen - Allee .

Vekaiitttmachttna .
Die Zahlstelle des « entral - Ber -

baudcs der Putzer benndet sich
Skalitzerstr . 51,58 im Lokal von
A. Vnttcrodt . 25726 |

Wer Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Ilerknies tragen .
AVein- Verlaiif . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. brauneii Streife ».
Hinten u vom am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietwöpfe u. Kapp¬
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose
/bei Entnahme vonl /f
1 6 Stück 26 Ml . f � Mk. 50

Echt iiidigoblanes Jackett für
Maschinisten , Monteure »e. 1 3)1. 90

Echt indsaoblaue Hose dito . IM . 56
Vrima Manchester Hose 8, —, 4 M. 75
Gefüttert . Maniüest . - Jack - tt 13, -
Acrztr - Kittel , gebheichi Nessel 8 M.
Maler - Kittel in Lomen - Art . 8M . 25
Mechaniler - Kittel sbraun ) . . 8 M. 46
Weisses Leder - Jackett , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7 M. 5V
Weisse Leder - Ho,e . Prima

Ware . . . . . . . .3 M. 75

Baer So im
Kn gros , Export . En detail .

Chausscestr . 84a . Brückenstr . 11.
Gr . Frankfnrterstr . IB .

Die löte Preisliste ( Aufl . 1 Million )
über gesamte Herren - nnd Knaben - Be -
Neiduilg ivird gratis u. franco verschickt .

Versand von 26 M. an franco . —
Bei Bestellung genügt Angabe der
Bmst - ». Bundwette ». Schrittlänge .

Slachveuck verboten !

Ur zabriken,
Wttkßiitttn , Kalltineil ic .

liefere ich : ( 2485C *
40/2 Fl . Export - Weißbier f. M. 3, -

Flaschen helles °Lage�ier° ftir�,- M.' V - - - - - -A-uyzviuttt I "/ —'V.
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .

ibrechnnng kann wöchentlich erfolgen .
EtS umsonst . EiSkasten leihweise . - WBti

A . Seid ler ,
Berliner Export Weissbier - Branerci .

bchiinebcrg - Rerlin W. , Sedanstraase Mo . 88 .

7 % li « aaOtM 10 4»beO Garantie . Vollkomman schmerzloses Zahn '
ZannB/M ziehen i M. Plomben 1,50 M. Teilzahl . wSehentl . I M

* * Xahnarst Wolf . Lalpzlaarttr . 32. Spreohst . 9- 7



Nur i >cu Juh - Ut fccr Jnscratc
iiberiiiiiiuit die gtcduktio » dem
Publikum gcncuiibcr keinerlei

AeranlU ' orluuq .

Tb . rnkev .
Sonnabend , 16. September .

QpmihouS . Ein Maskenball . An¬
fang 7Vi Uhr .

Schauspielhaus , lklavigo . Anfang
7>/ - Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Die Fledermaus . Anfang Uhr.

Deutsches . Kollege Crampton . An-

_ fang 7i/2 Uhr .
Lesfiug . La Signora dalle Ca¬

melia ( Die Kameliendame ) . An¬
fang 7l/z Uhr .

Berliner . Dolly . Anfang 7' / , Uhr .
Schiller . Viel Lärmen um Nichts .

Slnf . 8 Uhr .
NeucS . Die bcilige Frau . Vorher :

Die Frau Masor . Auf . 7' / - Uhr .
Refidenz . Die Logenbrüder . Anfang

7V2 Uhr .
Westen . Der Barbier von Sevilla .

Ansang 7- / , Uhr .
Thalia . Der Platzmafor . Anfang

. 71/2 Uhr .
Luise » . Die Stütze der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

7- / . Uhr .
Lsteud . Um tausend Mark . Anfang

. 8 Uhr .
Victoria . Die weihe Henne . An-

fanij 71/2 Uhr .
Friedrich . WilhelmstndtischeS .

Die Reise nach der Teuselsiusel .
Anfang 8 Uhr .

Metropot . Berlin lacht . Anfang
71/2 Uhr .

Belle - Alltance . Specialitäten - Vor -
stellinig . Anfang 7- / , Uhr.

Apollo . Frau Lnna . Specialitätm -
BorsteUnng . Anfang 8 Uhr .

Nc. chShnllc » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Speciali -
täleu - Borslclliing .

Urania . Jnpalidenstr . « 7/ « »
Täglich abends von b - 10 Uhr
Stern ivarle .

Taubcustr . 48/49 . Im Theater .
Der Sieg des Menschen über die
Natur . Anfang 8 Uhr .

EWerÄeater
( Wallncr - Thealer ) .

Sonnabend , abendS8Uhr :
Zum erstennial /

» kol k. lii - inon ein , nichts .
Lustspiel in 5 Akten v. SB. Shakespeare
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

� lel Xittrmen um nichts .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Ehre .
Montag , abends 8 Uhri

__ Öle Ehre .

FrieW- Wilhelmst. Theater
Chauaseeatr . 38/36 .

Abends 8 Uhr : Zum 6. Male :

TieRtistlichderTellselsinsel
BurleSke ALenteucr - Posse uiit Gesang

und Tanz in b Akten von « ♦ »
Musik von Albert Wicher .

In Scene gesetzt vom Dir . Max Samst .
1. Bild : Auf zu Drcyfus .

2. Bild : Verbündete Mächte .
3. Bild : Attentat und Verrat .
� Bild : Da ? belagerte Haus .
b. Bild : Die Gerichtstierhaudinng .

6. Bild : Slpotheofe .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen

Vreifen : Der Glöckner von Notre -
Dame . Schauspiel w b Akten von
Charlotte Birch - Pfeiffer .

Aktropo ! - 7keater .
vebronatr . 86/87 .

Direktion : Klchard Schulz .
Nur noch kurze Zeit :

Nvrlin lacht :
lUcline . Jinne ölernv .

Alice Uonhcnr ,
Brothers Paxton ,

Tho lialneffh ,
sowie das sensationelle

S, ' j,tcm « » er -
Specialitiiten - l ' rogramm .

- lnsaug 7V, Uhr. Ende II Uhr .
I . TS7"* DaS Rauchen ist in fämt -

lichen Nänmc » gestattet .

CvtttL ' a ! Cliratev
Direktion : Jos « Forenczy ,

D r v W v i zs lz a
ober : Eine japanische TheehanS -

geschichte .
Operette in 3 Akte » von Owen Hall .

Musik von Sidnc « Jones .
Ansang 7' / , Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
10 be Vorstellung .

Sonntag , nachm . 3 Uhr, zu halben
Preisen : Der Bettelitudent . Ope -
rette in 3 Allen von Milliicker .

Palast - Theater
mmw früher - MU

Feen - l ' silaat , Vnrgsiraste 23 .
In den wunderbar renovierten

Biesen - Pracht - Rttnnien
allabendlich um 8' / , Uhr

die mit großem Erfolg aufgenomnrene
Berliner AnSstalNlligS - GefangSposie

Äipvev�Uotkchpn : .
Erdmann . . . . .Sitch Winkler .
Herzchen . . . . .Wilb . Frübel . !
Spree - t/ottchen . . . Helene Voh .
SÄT " Stürmischer Betfall ! " ME

Holen « Vo « und Vllbolm Frödol
alS Tanz - Duettisten ( Pankow kille K. )

Dazu das phänomenale große
Spcclaiitiltcn . Programm .
« „ fang 7- / , Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Kasienöffnung I Stunde vor Anfang .
Billet - Borverkauf vorm . v. 11 —l Uhr . '

Ui ' snBS
Tanhenstrasso 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Der Sieg des Menschen

über die Natur.
Invaildcnstr . 57/0 « :

Tägl. Steriuvsirte .
Nachmittags 5 —10 Uhr,

Passage - Panopnim
Geöffnet von

9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .

Mppels

(Juartett - u.

Humoristen -

Ensemble .

CASTANS

IPANOPTICÜMI

iDREYFüS�LABORI !
ESTERHAZY ' MERCIER

iOhm KRÖGER - ' Mc' KINLEyj
und viele andere Neuheiten .

Vorzügliche Damen - Kapelle . |
Lebende Photographien .

Thalia - Theater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 73/73 .

Heute und folgende Tage :
- - - - Sensationeller Erfolg ! = -

Der Platzmajor .
Gesangsposse in 3 Akten von Ären und

Schöufeld . Musik von G. Wanda .
Prachtvolle neue Ausstattung !

Im 2. Alt : Gr . Mukoseop - Terzett .
Anfang 7l/z Uhr . Ende Igr/z Uhr .

Bor derVorstellung Konzert im Tunnel .

LsttiMntl Neiß-Tljtattt .
Gr . Frauksurterslraste 15 « .

Täglich :

Um tausend Mark .
Ansang 8 Uhr .

VorzugZbillets haben Gültigkeit .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

Sonntag , nachm . 3 Uhr , bei kleinen
Preisen : Die Grille .

Reichs hallen .
Stettiner Sänger

siviepsel .
Pietro . Britto » ,
Steidl . Krone ,
ki i r ch IN a y e r ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß , neu :

Stuckes Pfingstfahrt .
Ensemble von Meysel .

Tenor BUckmann

( Vlrachtel rodivivus ) .

Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskaffe 11 —1 Uhr .

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage vorher

zu habe » !

Äpalla-Ibeater.
— StUrmkschcr Erfolg ! —

Abends 9 Uhr :

FranLima
Ferner :

Odo ReiKler .

Yumala Tiero ,
Paulelte Darly

etc . eto . etc .
Kasseneröffnung 7 Ulir .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr
Vorverkauf täglich im Theater und

beim „Künstlerdank " , Unter den
Lindon 69.

Victoria - Brauerei
Liilsomstraste 111/11 « .

Im Biaturstirtcu otlcr Haal ;

Tägllclt
Hmiioristifche Soiree der

Rordileulselien LSnger
Elllirmen », .

Ilorst , Walde ) .
Ans . Sonntags !
präc . 7, tvochr »-

tags 8 Uhr .
Entrcc 5l ) Pf .

Bvrvcrl . JO Pf .
KamillcubillelS

3 = 1 M.
Sonntag und

Donnerstag »ach der Borftelluug :
Dansltrünschen .

mm buscg .
Heute, Sonnabend, 16. September, abends?1� Uhr;

! Grosse Gala - Premiere !
Unsere Marine ,

Grosses Ballett ,
getanzt von 1 « 0 Damen des Corps de Ballet .

Auftreten der neu engagierten Sohulreiterinnen
Miss Eola Leo und Fräulein ülartha Mohnke .

EST Ziethen „ z Busch . " UM
Quadrille in pompösester Ausstattung'

auf 12 Schulpferden . = =

Die neu engagierten Reitkünstler Mr. Charles Clarke ,
Miss Annle Clarke , Miss Darling .

Direktor Busch seinen neuesten

Original - Meister - Dressuren .
Gapitän Charles Webb Seelöwen .mit seinen vor -

zügl . dressierten J

Der Billet - Yerkauf findet im „Invalldendank " und an
der Clrkuskasse von 10 Uhr vormittags ununterbrochen
statt . Preise der Plätze :

Logensitz 5, — M. Balkon 2, — M. 2. Platz 1, — M.
Sperrsitz 3, — M. 1. Platz 1,50 M. Galerie 0. 50 M.

Sonntag , 17. September : 2 grosse Torstellnngen ,
nachmittags 4 Uhr und abends 772 Uhr . Nachmittags hat .

i' eder
Erwachsene 1 Kind unter 10 Jahren frei ; weitere

linder zahlen halbe Preise . Nachmittags tu abends Auf¬
treten des Capltän Webb mit seinen dress . Seehunden .

BSS

Sportpark Friedenau .

Grosser Preis von Berlin
Sonntag , den 17 . September , naclim . 3 Ulir :

Sechssiunden - Rennen .
Billet - Vorvevkaursstellen : Filiale der Adler -

Fahrrad - Werke , Filiale der Brenuabor - Fahrrad - Werke ,
Agte & Wendt , Willy Arend , Louis Kraffi , Krüger & Oberbeok ,
F. Rexhausen . Gustav Kaphun , Fritz Rupin , H Mund ,
C. Mahlicke , Wilke & Richter , Depeschensaäl des „ Berliner
Lokal - Anzeiger " .

w

Maehrs Theater
Oranienstr . 24 .

Der Herzverführer .
Operette "iu 1 Alt v. Leopold Elp .

Stothors Runge . Frsres Alexandra .
Franziska Held . Else Messer . Trade
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey etc .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 9 Uhr .

BorzugSkartea an Wvcheuiagen gültig .

W. Noacks Theater ,
Brimneiistraste 10.

Wvmß Der Mter - süM
am Sonntag , den 17. September .

ver Ltadstrompeter .
Poffe mit Gesang u. Tanz in 4 Akte »
von Maimstadt . Musik von Steffens .

Victoria m Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711.
Direkt . : V. Baueenweln u. C. Emmerich .
Anfang >/zg Uhr . Zum 8. Mal uiit

vollständig »euer Ausstattung :
Novität ! vle weisse Henne . Novität !

iXa poule blanche ) .
Baudeville in 3 Akten von Hennequi »
und Mar ? . Deutsch v. Boimi - Bäckers .
Musik v. B. Neger . JuPariSmitscusat .

Erfolge über 500 mal gegeben .

Kotlbnacvatr . 4 a .

Täglich austcr Sonnabends

Mmanns Nord¬

deutsche Sänger .
Ansang wochentags 8 Uhr .
Cfntrec ( Vorverkauf ) 30 «.
50 Pf . Sonntags 7 Uhr .

Eutrcc 50 u 75 Pf .
Donnerstag und Somitag

nach der Soiree :
Dauie - Ktrilusch c a

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

Köllitttgartttl it . Pütlsitsiilt
Badstr . 16. Gesundbrunnen . Badetr . It .

Täglich :
Gr . Proiiicnat ' cn - Konzert .

Jeden Douuerstag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Groher Ball im
nenerbanten Saal .

Empfehle »icine Säle zu allen Fest -
ichkeiten . R. Ballsclimleder .

Alcazar - Theater
VaclÄt « I . Banges

Dresdenerstr . 53- 83. Annsnstr . 42 - 43 .

Anftretelt Pitt Mut
kkMfstW Spfcililitätcn

Anfang ;
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree :
Wochentag « 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
LZvbL- I Die Direktion :

Richard WInklar .

Arbeittt - RMHrnDreiil
„ Berlin '» 4 ,

Heute 8 Uhr abends
und morgen 4 Uhr früh
aoch Frankfurt a. O.

km) , nachm . 2 Uhr
■ nach Tagborf ( 22 km) ,

Start FmnlsurterThor .
DoiinerZtag Versammlung III .

Schenleiusit . 6. 12/10

�lmtenbrinks

Vans ? -
Frankfnrtcrstr . 58 .

Empfeble meinen Saal mit Theater -
bühne , sowie graste u. kleine Bereius -
Zimmer zu Festlichkeiten w: d Ver >
sammlimgen . _ ,ZZ4. ! L«

Freunden und Bekannten
W mein Weist - u. Bayrisch -

Bierlokal . Bciirilnkd 8tccit ,
Kirchsir . 22, früh . Nauuynstr . 80 . 230bL '

Verband der Möbelpolierer .
Pflicht eines jeden Kollegen ist es, heute seine Beiträge zn begleichen

und am Montag in der öffentliche » Versammlung bei Keller .
Koppenstr . ÄS . zu erscheinen .

Mittwoch , de » 20 . , abds . 7 Uhr , bei Sehen « , Blnmenstr . S8 :

Siljtittg kt KertrauMeute aus der Äahtitaslliitteithrauljjt.
Jede Wertstelle must mindestens durch einen Kollegen vertreten sein .
Die Kollegen , welche eine Karte zur Untersuchung erhalten haben , aber

noch nicht beim Arzt waren , werden hiermit ersucht , morgen zu Herrn
Dr . Becher zu gehen oder ihre Karte an H. Schulz zurückzusenden .
147/12 Der

Rixdorf .
MlMlMmtWr Um! »

Jorwärter
Dienstag , den 19 . September , abends 81/ » Uhr :

Mitglieder - Versammlung
iiu Apollo-Theater (Pb. Thomas) , Herluaunstr. 48 —50 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Max Schütte über Robespierre . 2. Dis¬

kussion . 3. Fragelafteu und Bereiusaugelegeuheiten . 232/11
Büste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .

De » » " Vorstand .

Achtung ! Textilarbeiter Achtung !
Filiale I . Berlin .

Sonntag , den 17 . September , vormittags OVs Uhr , im Lokale
JKUmgishauk , Gr . Nranksurterstraste

� V S r 8 » III IN 1 u II K' . " WU
es - Ordnung : 1. Der Stand « userer Bewegung . 2. JßeTag

schied eneA�
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der " Vorstand

er »
272/10

Achtung ! Uergoider . iä
Verband der im Vergoldergewerbe beschäftigten Arbeiter

nnd Arbeiterinnen Deirtschlands . Filiale Berlin .

Montag , den 18 . September d. I . , abends 8 Uhr ,

NlrtgliSdsn - ¥ersaiiimiung
in de « Armlnhallcn , Kommaudautenstrafse 20 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung über Punkt 2 deS Münch euer Antrages betr . der Kranken -

Unterstützung . 2. Abrechnung vom Souruiemachts - Ball . 3. Die Lage in
der Rahmenbranche . 4. Verschiedenes . 225/17

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht jedeS einzelnen ,
besonders der Kollegen der Rahmenbranche , zn erscheinen .

Die Berfammlung wird pünktlich eröffnet . Der Vorstand .

Lsttttd -Lbersiliötlkivttde .
Bcstanrant 8 | tortslianH .

Empf . Vereinen , Geselllchafte » »i . Saal .
«! ai ' tc », Kegelb . u. Kaff eck. Dobslaw .

Ronnenbergs Reslauranl

Treptow, Parkstrasse .
Grosser Saal . — Grosser Garte » .

Jeden Sonntag : Bukt . [ 238rtg *
Eutpfelilc mein Lokal zu Fchlichkeite ».

Eigarrc . grast , aualitatsvoll und sehr
preiswert sollte jeder rauchen und
nicht die teuren Detailpreise zahlen .
100 Stück 5 M. franco geg. Nach ».

. Alfred DOrfler , Hamburg 11.

Prater - Tlienter
Kastanien - Allee 7/9.

Tiiglick ) : In Freud und Edd .
Volksstück mit Gesang » nd Tanz von
Hugo Schulz . Musik von A. Kerpen .
»oslümsoitbreite Fräul . Lude Sarow .
Gebr . Mllardo , Grot . Duett . Tauma -
Quartett , Gesang und Tanz . 01«
3 Bchöndrunns , humoristisches Bilder¬
buch. Utile Parkins und Miss llzzle ,
Musikal . ErcentricS . Vendaro - Trio ,

Erercilic » am Hand - Trapez .
Wff - Konzert und Sott , ijn

Eintritt Sonntags nnd wochemagS
St » Pf. , nnm . Platz St » Pf . Kaldo .

\ * . m

. . . . .

,E ilsnisKayser |
ft GSrlllier Rahnhof , Plan S.
» Billigst « Aeiugöquell « für
F Frcss - n . Steinkohlen .
mmmammmamaBBamm

5i ' m Brot 50 Wg.
2 H. Athrcchtb »

Bllckcrel »
« drangelftr » . Krgntstr I ! ) .

Falckeiisteinstr . K8 . Lausitserstr . S.

Branaihlndcrcl u . BInnicn -

handlnns von s2474L »

Tk « lli « i ' t AlS�vi ' ,
Mo . L. Zlarlanncnstr . Mo . X.

WidmungS - Krünze , Guirlanden , Ball -

sträustchen , BvuquetS K. werden sehr
geschmackvoll und vreiSwert geliefert

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galauteriewliren - Judnstrle
beschnft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berli » .

Dienstag , den IS . September , abendS Uhr,� im Lokal
des Herr » » Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 :

Mitglieder - Versammlung
T a g t S - O r d N » n g :

1 Vortrag des Herrn Professor Dr . Gchrkc über : » Der
Charakter « . 2. Der Vorschlag deS Kollegen Krause : „ Zur Hebung der

Zahlstelle Berlin " . 3. VerbaudSangelegenlieitei » und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Ortsvcrwaltnnjf .
Blllcts zur Knnstansstellung ; „ Scccssion " sind noch

in lmserem Bmeau btS zum 23. d. M. zu haben .

Am Sonntag , den 8 . Oktober I . 8SS , nachmittags 4 Uhr t

„ Urania " - Vorstellung
Taubeustraste 48/49 .

Cinlasskarten a 60 Pf . inkl . Garderobe sind von heute ab in den
Zahlstellen , sowie im Burcau zn haben . 25/7

Hentc , Sonnabend , den 16 . September , in Kellers Festsälen ,
Koppenslraße 26 :

Gros ; e humoristische Soiree
der Leipziger Sänger .

Nach der Soiree in beiden Sälen : ��ÄlTT .
Ansang der Soiree Punkt 8>. . Uhr .

Billets a » 6 Pf . sind heute iwch in den mit Plakaten belegten Hand -
limgen , sowie im Burcau Ainienstraste 50 bis ahcnds 6 Ehr zu haben .

Um recht gute » Besuch bittet Die OftsviM - waltang .

M Die �ithlstellett dletbeit heute (ibettb geslhlojst«. �

Arbeiter - Bernisartikel H. Wäsche
ausschliestlich eigenes Fabrikat . — Specialttät : Slrbeiter - Berufs -
tleidniig : Blau nöper - Jackeu M. 1,05, steigend ic nach Gröstc um 10 Pf. , blau

Äbper - Hose », in allen Länge », M. 1,05. Arbeitcrhcnide » , Blusen , Maler -
kittet n. Monteurhembe » . D. Wurzel Co . , Wrangelstr . 17.

derren - u. Xonfirmanlienbüte . �a�'
nur neue moderne Sachen , s2381L *

Prima Qualität 1,50 und 2, —.

mi> ciwm Irbeiisiiliie T " i Mk.

H« tfabr » . Co« ptoir

- J . Brünn ,
tVahtthof Börse ) Hnckescher Markt 4

Wegen meiner Geschäftsräume gelangen große Lager -
bestände meiner

�epii�vlie l Oardinen !

Stefipdecken ! Portieren !

Tischdecken ! liänferstoffe !

i » sehr btöigetl Preisett zum

Ausverkauf ! !



Cl >aussee - SiV . 66 . BERLIN . N. Cljaassec - Sfhfiö .

. Jackett - Anzüge
Cheviot , Kammgarn , schöne 1 II \ k 10 QO iO tu
Farben , dauerhafte Stoffe , » U» l » , 10 , ZU ~ 4Z M-

gs Koek - Alizil ü» Kammgarn und

sä Cheviot . . . . . . .15, 18, 24, 30 - 45 M

ss

� Gehrock - Anzüge - Tuch

und Kammgarn . . . . . .25, 30, 36 —50 �

Winter - Paletots » ° ° ° �

10, 14. 18, 20 - 45 - -

Ulster - Paletots >»

Farben . . . . . . . . . .14, 18, 19, 25 M

Pellerinen - Mäntel
21, 26, 10 - 42 m

Joppen 2,5 «, 4, 0 - 20 M

Westen , M- g "
Werktags Mosen y

von 1,50 —4>50
'

Hosen k�Ä; ", ™01"! 0' : , 0. - 5- 15 - - « Z
Mnaken - Anznge » » < > A,

Paletots ' °SM. ' 7" . 2. 5»- i4 D'
Ketonll - 8oKuIall2üge von g N. an >

Z Anfertigung nach Mass! Tadelloser Sitz! Keine Preiserhöhung für Masssachen !

Nonntagn geöffnet .
Faul Hilperts Restaurant und Harten ,

Haiensee , KurTürstendanim 126.
Erste Haltestation für jircmser . Fustpartie » usw . am Bahnhof Halensee .

Vorzüglich gepflegte Viere . Reichhaltige Speisekarte zu kleinen Preise ».
MO? " Familien können Kafsce kochen. 22435�

Zahlreichem Besuch entgegensehend

_ _ _ __ _ Paul Hilpert .

C. Joels Victoria - ' Garten
SO . , Köpttlcker Landstraße Nr . 4 , unmittelbar am Treptoioer Park .

Tsicphon : Amt XV, No. 272f� _
Grosser Saal . Konzert - Garten , jfeschtttzte Veranden . 2387L *

Treptow. Hohlwein ' s Keglerschlösschen , Äm « . ,
gSF " Grosser schattiger Garten ,

Saal , KafTcekMche , Kegelbahnen .
Voreinen und Herrenpartien bestens empfohlen . Bayrisoh - Bier
Glas K) Pf . Kafi ' eeküche täglich von 3 Uhr ab geöffnet . [ 23S4L *

TM ol « tf *l G- ur * ki * irl Mein diesjähriges Wurst - u. Well -
» v ViK » fleisch - Essen findet am Sonntag .

den 17 . September statt und lade alle Freunde und Bekannten ganz er-
gebcnst dazu ein. _ [ 2517g *] _ » er alte rrcund .

Pferdebucht .
Teile hierdurch mit , daß am Sonntag , den 17 . September , die

MiP ' Eiitweilmiig " WW
meines von Horm Zlagdebnrg übernommenen gokaleS stattfindet , wozu
Gönner , Freunde und Bekannte ganz ergebenst einladet

Gnstav I . Udicke .

Herten- „ i Knaben -Gilkderoben
eigene Fabrikation , in modernster u. gediegenster Arbeit , von nur besten Stoffen .

Ejgsegnuiigs-Anziige - sä 6 « « iiä �««1
vonin fitöfstcr Auswahl

iieinrieh Tanreek ,
53 , Reinickendorferstr . 53 , g - gmab - rd . Wiesenstraße

Arbeiterklcidniig für sämtliche Bcrnfszweige .

lellzaiii . Oravienslr . 131 .
Eonlante U I annant Beamten

Zahl . - Bed . N. am . heWölll . oh „ e « „ zahl .

für Vereine u. Festlichkeiten , iXXX» Personen fassend . 11 Kegelbahnen , Kaffceküche und allerlei Volksbclnstignngen .
Haltestelle der Elektrische » Eisenbahnen ( Siemens & Halskc » ; von der G tosten « erltuer

Strastenbah » nnd der Stadt - » ud Ringbahn - Statio » Treptow S Minute » entfernt .

D

Ul

Trinkt vom Fass ! �

2480g *

Goldklares Weissbier
aus der Weistbier Brauerei „ Friedrichstadt "

Jnlrns Vovsbnvf , Nene Köttigstraße 31/3S .

Es ist das beste Weistbier und wird stets ohne Wasterznsah verkauft !

Me. schirme.
Gewähr « den Genoffen bei Vorzeigung dieser

Annonce d p(St. 2453g *

Otto GerhoBdt9
% » readenerstr . L, Ecke Skalitzcrstrahe .

Fernsprecher : Amt IV . 417 .

>.Einsegunngs - Anznge 12- 27

M. Schulmeister,
[ Bitte genau ans die Firma zn achte ».

Laster « tlesellseillltts - Sille
Inaelatr . 1 « , I .

Den geehrten Vereinen und Gewerk -
schaften bringe meine Säle u. Vereins -
zinimer in gütige Erinnerung .

Jeden Sonntag u. Mittwoch : Ion «
u. c: e«ei >zcliatt, . M) end , wozu Freunde
und Bekannte ergebenst einladet
2398g * G. H. Paster .

als « spottbillig , versende ich gegen Nach-
nähme eine grobe , Hochseine »oncert -
Accord- gilher mit 6 Manualen , 85 Saiten ,
elegant euigestatter , loundcrooll im Ton
und in 1 Swnde z» erlemen � .

Versandt kamplet mit neuester Schule,
Stimmapparat , Notenständer , Schlllssel,
Ring und Carton . In keiner Familie
dürste ein solche» Pracht - Jnsirnment seh-
len. Z mannalige Accord- Zithcr Mk. 8,80.
Herr Heitgcb in tl. schreibt : Mt gesandter
Zither sehr zusrieden , spreche meine vollste
. lnerkennung darüber au». Täglich zahl-
reiche Dantschreiben und Nachiesullungen .
Man bestelle direkt bei der

Ma»». Z«str »mt »te ». KaIr >»
Helnr . Snhr , NeuenradrtosW .

Kinderwagen . Puppen - , Sport - ,
Kasten - , geiter - u. Ziegcnbolk - Wagen ,

Kinder - Klappstühle ,
triuinphstühle , Krn -
ser - HoIzmöbel,Kran -
lenwagen fiir Er -
wachscne u. Kinder .

Kinderbettstcllen .
Sämtl . Korlnvaren .
Äröht . gagerBcrlins .

« . W. Schulz .
200 » � Benin 95 Brunnenstr . 95.
Fernspr . Amt III , 1767 . Musterbuch
gratis u. franko . Tcilzahlg . gestattet .

Heute und folgende Tage : Preis »
» Ulard - Splel im Nestaurant von
W , Erbe , Euvrhstr . 85 .
I . Preis : Pianino . 2492g *
2. „ 1 giildene Damen - Uhr .
3. „ 1 silb . Hcrreu - Remontoimhr .
4. „ 1 Musik - Album .

Bill - t 50 Pf . W . Erbe .

Saal ,
Bereinszimmer empfiehlt [ 2ö03i

M. Gallwitz , ginienstr . 96.

Empsehle meine drei Restaurant «;
Ktibezahl , am Müggelsee ,
Tenfelss�e , Miiggclbcrge ,
Marienlust , a. d. Dahme ,

zwischen Crilnau und Frledrictishagen
bei Fuhpartien über die Müagcl -
berge . 23S7g *

C. Strelclihan ,
Besister deS KaiserhofS Cöpcnick .

Kleine Anzeigen ,
15 Buchstaben zählen doppelt . jmmSSsi dM, JM

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,' i?i der Ifaupiexpedition Beuthstr . S
bis 4- Uhr anponoimnen .

Verkäufe .

Milchgeschäft zu verlausen Mel -
chior - strahe 18. 25v6b

«nvcnspliiden , 2, verkauft Tticher ,
Oranienstrahe 74. Ls70b

N» stba « m - MSbel , Kleiderspind ,
Bertikow , Bettstellen , Muschelspiegei ,
Siinlentriimeail , Sosa , neue Küchen -
sacken spottbillig Gartenstrahe 32 »,
I lmkS . ss - 75-

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Fraiiksurter Allee Ilv , I, Ecke
Königsbergerstrahe . I37K *

Riihbaiimmöbel , ganze Wirtschaft ,
wegen Wegzugö spottbillig Waldemar -
strahe K8, I. links . 9SK *

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Teppiche , Portiere », An-
Züge, Hosen , Regulatoren , Remontoir -
Uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
strahe ö.

_ m/i «
Teppiche , Gardinen , Portieren ,

Steppdecken Errgros - gager Grohe
rirankfiirterstraße 9, parterre , ss - bg*

UhrnimiSverkauf spottbillig , Ska -
litzer , traße 126 parterre .

Eigarrenfabrik von A. Tietz .
jetzt Breitestrahe 23 und Invaliden -
strahe 124. Die hervorragendsten
Nummern 5 Pf . Nr . 21, 6 Pf . Nr. 27
7 Pf . Nr. 22. _ _ -J-7ä*

Fahrräder , erstklassige Marken , 2
Jahre Garantie . Gefahrene Räder ,
noch gut erhalten , billig . Teilzab -
lungen gestattet . Tandems und Ein -
litzer iverden verliehen . Karl Fischer ,
Beusseistrahe 9.

_ 1268 *
2 Goldspiegel mit Konsole und ge-

schwelftes Sofa billig zu verkaufen .
Näheres Schützenstraße 24 , geder -
handluug . 25706

Schlafsofa , rotbraun , neu , 45
Mark . Restauration Stalitzerstrahe
Nr. 29a . fH

Wegen Aufgabe der Lagerräume
verkaufe zu fpottbillige » Preife »
Säuleufpinden , Trumeau 48, Plüsch -
sofas , Sofas 15, Garnitur 24,
Koniode 11, warberobenspwd , Kleider -
spind 10, Eylinderbureaus , Bücker -
fpind 30, ganz komplette Wirtschaften
Brunnenstrabe 30. 2595b

Wirtschaft . Betten , Bettstellen ,
Matratzen , Verschiedenes , spottbillig
Adalbertftrahe 28, Hof, Thiele . 112/3

Mrbiwürmer , Schock 10 Pfennig .
Jakobitirchstrahe 1 vorn IV geradezu ,

Golbwareii - AuSvertaiis , spottbillig ,
Stalitzerstrahe 120 parterre . 117K *

Vermiselile zozeigeo .

Elektro , Prinzenstrahe 55. Neueö
Praktilnm für Elektrotechnik . Ans -
» ahme jederzeit . _

Elektrotechnik . Neuer Abend¬
kursus , 19. September . Keine Vor -
keiintniffe . Vorzügliche gehrmethode ,
Glänzende Resultate . Zeugnis .
Stellennachweis . Bedeutende Zutunft
für alle Branchen , namentlich Metall -
gewerbe . Anmeldung persönlich , auch
SonntagSvarmittags . Jackson , Alte
Jatobstrahe 24. _ 112/2 *

Zahnärztliches Institut . Jnva -
lidenstrahe 107, Parterre , 10 —12 , 3 —8 .
Klinttpreiie . _ ( t3 *

LtuittnugS - Marke » und Kautschul -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
taufende Kassen nnd Vereine Jean
Holze , Hamburg , Grohe Drehbahn 45.
Illustrierte Preislisten gratis . [ 134/1

Leihhaus , lonzeffioinertes , Karl¬
strahe 21. kaust und beleiht Juwelen ,
Gold - nnd Silbersachen , Bücher ,
Pianos , sowie jeden Wertgegenstand . *

Elektro , Prinzenstrahe 55. Neuer
Abendlursus , beginiuiid Donnerstag ,
21, September . Gediegene praltiiche
und theoretische AuSbiidung für
Elektroinonlenre . Installateure , alle
Metailgewerbe , Äanslente . »eine Vor -
keiintniffe . DiplomzeugniS . Stellnngs -
nackweiS . gehrpla » gratis . Anmeldung
täglich , auch SoiniIagSvormittag .

Dopprlanartett sucht ersten und

zweiteii�Tenor . Postamt 82 „ Tenor " .
Musikunterricht : Klavier , Or¬

chester für Unbemittelte . Oranten -
strahe 118. 2587b

2 heizbare Kegelbahne » noch einige
Tage in der Woche zu vergeben .
Reichenbergerstrabe 80 , Endstation
der eleltrischen Bahn Dönhoffsplatz -
Neichenbergerstrahe . _ _ 2577b

Bereinssäle , 100 bis 200, mit
Theaterbübne zu vergeben . Wernau ,
Schwedterstrahe 23/24 . 1- 38*

BerrinSzimnier , 40 Pen anen
sassend , srei . Gustav Ladewig , Kom-
mandantenstrabe 05, nahe Alte Jakob -
strahe . 132K *

�rbeitsmarkt .

StsllsK » go » uoko .

P arteigcnoflr . junger anständiger
Mann , sucht Stellung als Bureau -
oder Hausdiener . Offerte unter
G. M. 29 an Ostermann , Ripdorf ,
Erkftraße 0, I. _ t22 *

Aeltere Frau nicht kleinere HauS -
reinigung . Zu erfragen bei Uhlmann ,
Danzigerstrahe 75, Quergebäude III .

Tapezierlehrling verlangt Tischer ,
Ornnienstrahe 74. 2571b

Arbeiterkreisrn eingeführte Rei -
sende , sowie redegewandte Leute töiiiien
viel Geld veidirnen . Buchhandlung ,
RüderSdarferftrahe 38. 2438b

Gefacht Korbmacher , Geschah -
lörbe , Lohn 1,85 Mark ( Wochenlatte
wird vergütet ) . E. Krüger , Spandau ,
Wilhelmstrahe 132. _ 2565b

Sohn achtbarer Eltern iinentgeU -
lickie Ausbildung als Modelleur ( Ver -
gütigung nach l. Jahr ) . Bauer &.
Pähl , Brandenburgstr . 13. 2521b

Ei » tüchtiger Buchbinder ( Muster -
mach « ) ans der Baumwollenwaren -
brancke genickt . Offerten unter A. 4
Erredition des . Vorwärts " . 2578b

Tüchtige Schleifer werden sofort
eingestellt bei Dewitt und Herz ,
Georgenkirchstrahe 24. _ 150K

SteinmeNe » auf Marmor ver¬
langt Zachö , Neu- Weihensee , Rölke -
strahe 129 . 25936 *

Korbmacher , tüchtigen , ans Lux « ? -
arbeit , sucht Müller , Weiinneister -
strahe 4. _ f3 *

Schmiedelehrling
litzerstraße 49.

» « langt Gör -
2599b *

Rabmentischler verlangt Spiegel -
sabrik Mühlenstrahe 08a . 25916

Einen tüchtigen Rahmenarbeiter so-
gleich verlangt M. Croner , Marsilius -
strahe 11. _ _ 152K

Ein Blockaussetzer , d « selbständig
arbeiten tan », findet bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung bei G. Dnischkv ,
PotSdaiii . 2580b

Korbmacher aus Munitionskörbe
verlangt sofort Witwe Bärwalde ,
Spandau , Schonwalderstrahe 78. 2584b

Mäntel - Arbeiterinnen aus Wochen -
lohn zum Modernisieren verlangt
Stralauerstrahe 33 II . _

Lehrmädchen bei sofortigem Ge-
halt sucht Blumeiisabrik Lewin und
Neuseld , Ritterstrahe 45. 2575b

Goldleiften - Belegeriiillen verlangt
Kottbuser Damm 100. 25986

Firlzeriiiiien » geübte , verlangt die
Gefchästsbücher - Fabrik Rieseustahl ,
Ziimpe u. Co. , Holzmarktstrahe 07.

Arbeiterinnen zum Sortieren von
PapieraMällen bei gutem Lohn sucht
Josef Schimek , Mühlenstrahe 1 1. 154K *

Bluse » . Tüchtige Arbeitttiiinen
ans bessere Blusen , die bei failbersier
AuSsühriiiig Posten tiefem können .
finden dauernde Beschäftigimg zu
giite » Arbeitspreisen . Meldungen
unter Vorlage von Probearbeit bei
Orgl « & FidSlmami , Knrstrahe
47/48 , III . 2502b

Im Zirbeitomarkt durch
besondere » Trink hervorgeliobeue
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

Holzarbeiter !
In der

Möbelfabrik v. Hob . Seelisch ,
Rigaerftraffe Ski/S « ,

haben 31 Tischler , Drechsler , Bild -
haiier , Möbelpolierer und Ma -
schtiieiiarbeiter wegen Differenzen
die Arbeit nied «gelcgt . Desgleichen
in der LuxuSinöbelfabrik von
Gbraehner , Neichenberger¬
strahe 57 , wo nach mehrinaligcm
Verhandeln eine Einigung nicht er-
zielt wurde .

Zuzug fernhalten
121/7 Tie OrtSverwaltuiig

Achtung, Tischler !
In der Möbelfabrik von Fiegel ,

Wafsetthorflr . 14, haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt . 108/12 *

Zuzug senihalten !

Annlihmc - Stellen

fiir „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert WeiigclS , Frnchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Kopvenslr . 83.
Ehr . Schnlh . Blunienstr . 14.

Xnrdnsten :
I . Reiil . Barnimstr . 42.

Bierden :
W. ©cffinmt » . Grünthalcrstr . 65.
Karl Mars . Kastanien - Allee 95, /9S.
Emil Stolzenbiirg . Wieseustr . 14.
L. Dechand . Rnheplatzstr . 24.
H. Bogel , Deinmiiicrstr . 32.
A. Tie « . Jiivalideiistr . 124.

Vni ' dwesten :
Karl Anders . Salzivedelcrstr . 3.

Südwesten :
F . LHnesorge , Bergmannstr . 23, H. II .
H. Schröder , Krcnzbergflr . 15.

Süden :
Hans Baake , Drcsbcncrflr . 52/53 .
F . Giitschiiiidt . Kottbnicr Damm 8.

Südosten :
Frist Thiel , Slalitzerstr . 35.
W. Gosche . Wrangelstr . 58.
Martin Mescha , Adalbertstt . 24.

Ccntram :
P . Harsch , GivSstr . 27.
A. Tick ! . Breitcstr . 23.

Ohnrlottenbnrjx :
Gilst . Scharnberg , Schillerftr . 941 .

Erledennu :
H. Bcrnscc , Kirchsir . 15.

Eriedriehsberzr :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Pankow :
Knmnlcrt , Kaiser Fricdrichstr . 15.

Rixdorf :
E . Ostcrmann , Erckstr . 0.
E . Nehcrau , H«mauiistr . 50.

Seh » , » eberji :
Wilh . Bänmlcr . ApostclPanlusflr . lZ

Welsscnsec :
Heinrich Bachma » » , Lchderstr . l .
JuliuS Schillert , Köiiigchauffce 39a .
Rod . Liebschwagcr , Guslav - Adolf -

strahe 10.

Verantwortlicher Redaeteur : Rodert Schmidt in Berlin . Für den Jn >«at >mtetl verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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